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Deutſchland auch in der Abrüſtungsfrage iſoliert 


Curtius verlangt die Offenlegung 
aller Rüſtungen 


- „das geht zu weit“ 


[Von unſerem zur Genfer Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt) 


Der Völkerbundsrat begann heute die Ausſprache 
über die Vorbereitungen zur Abrüſtungskonferenz am 2. Februar 1932, 


Genf, 20. Mai. 


Spanien als Berichterſtatter legte den 


Antrag auf Offenlegung des Rüſtungsſtandes dem Rat zur Stellungnahme 
vor: Deutſchland verlangt die Aufitellung eines für alle Staaten einheit⸗ 
lichen Fragebogens für die Eintragungen des geſamten Rüſtungsſtandes in 
den verſchiedenen Ländern; in dieſer Aufſtellung müßten alle weſentlichen 
Rüſtungsfaktoren enthalten fein, um ein völlig klares und umfaſſendes 
Bild vom Umfang der Rüſtung aller Länder vor Beginn der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu erhalten. Deutſchland hat dem Rat den Entwurf eines 
ſolchen detaillierten Fragebogens vorgelegt. Der engliſche Fragebogen iſt 
viel enger gefaßt, da er nicht die Regiſtrierung der ausgebildeten Reſerven 
und des Kriegsmaterials vorſieht. Die Ratsmächte nahmen durchweg 
gegen den deutſchen Vorſchlag als zu weitgehend und zu kompliziert (2) 
Stellung und traten — mit Ausnahme von Japan — dem engliſchen Bor- 


ſchlag bei. 


Die verhängnisvolle 
Isolierung Deutſchlands 


trat heute bei der Ausſprache des Völkerbunds⸗ 
rates über die Vorbereitung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wieder kraß zutage. Der deutſche 
Antrag auf Offenlegung des Rüſtungsſtandes 
aller Länder durch exakte öffentliche Feſtſtellung 
aller Rüſtungsfaktoren einſchließlich des geſamten 
benutzten und lagernden Materials ſowie der aus⸗ 
gebildeten Reſervemannſchaften fand nicht die 
geringſte Unterſtützung. Lediglich Jtalien er- 
kannte die Sachlichkeit des deutſchen Vor⸗ 
ſchlages an, die genaue Feſtſtellung aller Rüſtungs⸗ 
mittel, Heeresſtärken zur See uſw. den Arbeiten 
für die Angleichung und Beſchränkung der 
Rüſtungen zugrunde zu legen, hielt aber die tech- 
niſche Ausführung einer umfaſſenden Aufſtel 
lung der Rüſtungsbeſtände für zu fompli- 
ziert, als daß die Mächte damit bis zur Ab- 
rüſtungskonſerenz fertig werden würden: Mate- 
riell ſei der deutſche Vorſchlag dem engliſchen 
überlegen, der durchaus unpollſtändig, aber prát- 
tiſch leichter durchführbar ſei, ſodaß heute Italien 
ſich dem engliſchen Vorſchlag in Ermangelung 
eines raſch realiſierbaren beſſeren Vorſchlages an- 
ſchließe. 5 

Frankreich lehnte natürlich der deutſchen Vor- 
ſchlag en bloc ab, da die Berückſichtigung der 
deutſchen Wünſche die Vorbereitungsarbeiten 
zur Abrüſtungskonferenz nur erſchweren würde 
und es das deutſche Vorgehen überhaupt für 
untragbar halte. Frankreich ſtimmte dem 
engliſchen Vorſchlag nur mit dem Vorbehalt zu. 
daß das potentiel de guerre berückſichtigt werde, 
d. h. ein Vergleich der Rüſſtungsziffer in 
Beziehung zur induſtriellen Organiſa⸗ 
tion und zur geſamten Wirtſchafts⸗ 
kraft eines Landes möglich gemacht werde. 
Natürlich ſtellte ſich Polen an Frankreichs 
Seite, und Herr Zaleſki machte ſich dadurch für 
fünf Minuten zum Mittelpunkt des Ratsintereſ⸗ 
ſes, daß er zum erſten Male vor dem Rat polniſch 
ſprach, was natürlich außer einigen Geheimräten 
und drei polniſchen Journaliſten kein Menſch in 
er Runde verſtand! Immerhin bleibt es eine 
bezeichnende Geſte des polniſchen Großmachts⸗ 


5 Fnaeaoter 0.30 Zlotx 


deutſchen und den engliſchen 


gefühlts. Die in gleicher Weiſe gegen Deutſch⸗ 
land wie gegen Rußland gerichtete Unter⸗ 
ſtellung Zaleſkis, daß die Durchführung des 
deutſchen Vorſchlages eine Ungleichheit der An- 
gaben über die Rüſtungen erbringen würde, „da 
gewiſſe Mächte ihren Rüſtungsſtand geſchickt zu 
kaſchieren“ wüßten, war unangebracht. 
Jugoſlavien, deſſen Außenminiſter 
Marinkowitſch eine der aktipſten Figuren 
im Rate iſt, ſtellte ſich, wie bei der Zollunion, 
ſo auch heute bei der Abrü ſtungsfrage, 


recht unfreundlich gegen Deutſchland 


indem er den deutſchen Vorſchlag als Aufforde- 
rung zum Landesverrat glaubte gloſſieren zu 
dürfen, „weil Mitteilungen über die Interna der 
LandesverteidigQung nach den Landesgeſetzen“ 
ftrafbar feien! Marinkowitſch ift ein ganz ge 
riebener alter Knabe, der Deutſchland bös— 
williger als der uns übelwollende Beneſch gegen— 
übertritt. 

Japan zeichnete ſeinen Standpunkt zur Ab— 
rüſtung dahin, daß 


jedes Land fih auf dem Rüſtungs⸗ 

ſtand halten müßte, den es vom 

Standpunkt ſeiner nationalen Sicher⸗ 
heit nötig habe. 


Dieſe Art Theſe iſt wertvoller als das jahre— 
lange Palawer, deſſen reſtloſes Fiasko in der 
Abrüſtungskonferenz 1932 hier zu erwarten iſt. 
Die Ausſprache bewies wieder die völlige Iſolie⸗ 
rung Deutſchlands, binter deſſen Wunſch und 
Willen, eine tragbare Grundlage für die 
Rüſtungsbeſchränkung und Rüſtungsangleichung 
der Länder zu ſchaffen, keine andere Ratsmacht 
trat. Dr Curtius hielt trotzdem den deutſchen 
Antrag aufrecht; da aber die vorgeſchriebene 
Einſtimmigkeit der Ratsmitglieder weder für den 
deutſchen noch für den engliſchen Antrag vor— 
handen war, ſo beantragte er, daß Spanien 
bis zum Freitag aus den Anträgen eine Ent- 
ſchließung für die Ratsſtellungnahme vorbereite. 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 
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Gravina berichtet vor dem Rat 


Wie Polen Danzig erobert 


Von Hans S 


Genf, 20. Mai. Seit Verſailles iſt die 
Freie Stadt Danzig unter die außenpoli⸗ 
tiſche und wirtſchaftspolitiſche Vormundſchaft 
Polens geſtellt; Danzigs innere Verwaltung und 
Kultur, ſein Lebensſtil und ſeine nationale Ge— 
ſinnung find aber trotz aller polniſchen Drud- 
mittel, Provokationen und der immer gefährlicher 
aufwachſenden, mit allen Mitteln polniſcher Pre⸗ 
ſtige-Politik geförderten Wirtſchaftskonkurrenz 
Gdingens kerndeutſch geblieben und werden 
ſich gegen alle Uebergriffe von außen kerndeutſch 
erhalten. Dieſer unantaſtbare, vom Präſidenten 
und Senat der Freien Stadt mutig verteidigte 
Deutſchcharakter Danzigs hemmt Polens, maht- 


politiſche Ausbreitung, weil er zugleich eine volks- 


deutſche Rückenſtütze für den umſtrittenen 
Weichſelkorridor ift. Danzig für Polen „heiß“ 
zu machen, es wirtſchaftlich auszuhöhlen und 
damit in ſeinem Widerſtand gegen Polen matt 
zu ſetzen, iſt das Ziel der Warſchauer Politik. 
Durch dieſe ſtändige Bedrohung der Freien Stadt 
haben fih die Danzig-polnifhen Beziehungen im 
Laufe der letzten Monate immer mehr verſchärft 
und ſind nachgerade unerträglich geworden. 
Mitte April war Polen unter dem Vorwand, daß 
Leben und Eigentum der polniſchen Staatsbürger 
in Danzig nicht mehr geſichert ſeien, entſchloſſen, 
in die Freie Stadt einzumarſchieren und die Po- 
lizeigewalt an fih zu reißen. Der Völkerbunds⸗ 
kommiſſar Gravina, ein unparteiiſcher Italiener, 
ließ ſich aber durch die polniſchen Beſchwerden 
und Drohungen, die in dem Demonſtrationsrück— 
tritt des polniſchen Staatsvertreters Strasbur⸗ 
ger gipfelten, nicht irre machen, ſondern ſtellte 
feſt, daß die Haltung von Präſident und Senat 
der Freien Stadt den Schutz aller Danziger 
Staatsbürger ſicher, und zu einem Eingreifen 
des Völkerbundsrates kein Anlaß beſteht. Trog- 
dem ſucht Polen aller Welt klar zu machen, daß 
die polniſchen Staatsbürger in Danzig vogelfrei 
ſeien und Polen keine Möglichkeit des Schutzes 
ſeiner Volksangehörigen habe, wofür eine ganze 
Reihe lokaler Zwiſchenfälle, darunter ein Mord 
an einem polniſchen Eiſenbahnaſſiſtenten, als 
Beweis angeführt werden. Was iſt an dieſen 
polniſchen Klagen und Beſchwerden wahr? 

Die polniſchen Anſchuldigungen find alle von 
Danziger Gerichten ſorgfältig nachgeprüft wor⸗ 


den. Meiſt handelte es ſich dabei um völlig be- 


langloſe Sachen, teils waren die „Fälle“ unge— 
heuer aufgebauſcht, teils widerſprachen ſie den 
tatſächlichen Vorkommniſſen, teils aber waren ſie 
freie Erfindungen. Da ſollen Polen in Danzig 
überfallen und verprügelt worden, die ſchuldigen 
Danziger aber unbeſtraft geblieben ſein; da 
follen polniſche Briefkäſten beſchädigt und grim- 
mige Flüche auf Polen ausgeſtoßen worden ſein. 
Die Unterſuchung der Fälle ergab, daß es ſich 
dabei in der überwiegenden Mehrzahl um pol- 


cha de waldt 


niſche Provokationen handelte und um 
betrunkene Straßengeſchichten, wie ſie in jeder 
Großſtadt vorkommen, und daß der eine Mord 
eine völlig unpolitiſche Notwehraktion war, die 
keine rechtliche Handhabe zur Verurteilung des 
Täters gab. Die andauernden polniſchen Be- 
ſchwerden um Bagatellen haben Danzig nun aber 
veranlaßt, den Polen einmal eine Gegenrechnung 
über ihr Sündenregiſter aufzumachen, und diefe 
liegt jetzt dem Völkerbundsrat als Material mit 
vor. 

Im Verhältnis zu ihrem Bevölkerungsanteil 
— von 72 Volkstagsabgeordneten ſind ganze 
2 [h) Polen — ſind vielmehr Ausſchreitungen 
von Polen gegen Danziger Bürger erfolgt als 
umgekehrt, und faſt immer ſind von polniſchen 
Gerichten Freiſprüche ergangen und „mildernde 
Umſtände“ zugebilligt worden. Typiſch ſind die 
Klagen über fortgeſetzte Beſchädigungen der ppl- 
niſchen Briefkäſten: Wenn Kinder mit Bleiſtift 
die Käſten bekritzelt haben oder beim Reinigen in 
der Lackfarbe Kratzer übriggeblieben ſind, ſo ſind 
das nach polniſcher Lesart Angriffe Danziger 
Bürger auf die Hoheitszeichen des polniſchen 
Staates. 

Daß bei dieſem Stand der Dinge vor allem 
bei den beleidigend brüchigen Unterlagen der pols 
niſchen Beſchwerde gegen Danzig der Hohe om- 
miſſar volle Zuſtimmung zu der von ihm einge⸗ 
nommenen Haltung erhalten wird, nämlich daß 
kein Anlaß beſteht, Polen auf Grund der ihm 
unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen 1921 vom 
Rate gegebenen Vollmacht „zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung in Danzig“ die Polizeigewalt zu 
übergeben, ift ſicher zu erwarten. Danzigs Un- 
abhängigkeit darf durch eine militäriſche Beſetzung 
ſeitens Polens niemals angetaſtet werden. 


Arbeitsdienſt⸗Verſuch 

Im Mai fand in Berlin eine Tagung der 
Wahlkreisführer der Volks nationalen 
Reichs vereinigung ſtatt. Die Tagung be⸗ 
tonte die wirkſame Bekämpfung der Ardeitsloſig⸗ 
keit als vordringliche Aufgabe. An der Grund- 
lage einer gefunden Sozialpolitik 8 nicht 
erüttelt werden. Die Wettbewerbsfähigkeit der 
Sıportinduftrie müſſe erhalten werden. 
Die Kernfrage ſei jedoch die Belebung des Bin⸗ 
nenmarktes. Der Freiwillige Arbeitsdienſt müſſe 
beſchleunigt durchgeführt werden. Ein praktiſcher 
Verſuch iſt durch ein Freikorps der Arbeit von 
ſächſiſchen Jungdeutſchen mit Unterſtützung der 
ben ülchen Regierung in Angriff genommen wor⸗ 
en. 

Schweinfurt, 20. Mai. Von dem Schnell. 
richter wurden die auf dem Schweinfurter Flug⸗ 
platz gelandeten franzöſiſchen Flieger wegen 
Bahvergehens und Uebertretung der Luftver⸗ 
kehrsordnung verurteilt. Der Fähnrich Rens 
erhielt 250 Mark Geldſtraſe oder 10 Tage Haft, 
die beiden anderen Flieger wurden zu je 100 Mark 
Geldſtrafe oder vier Tagen Haft verurteilt. 


In geheimer Sitzung beſchloß heute der Völ⸗ 


kerbundsrat einſtimmig, Genf als Sitz der Ab⸗ 


rüſtungskonferenz feſtzuſetzen — Spanien zog 
feine Einladung nach Barcelona zurück — 
und Henderſon als deren Präſidenten. 
Feruer wurde der Völkerbundskommiſſar für 
Danzig, der Italiener Gravina, auf weitere 


drei Jahre beſtätigt. 


Eine ſehr gute Stellung haben ſich die 
Ruſſen geſchaffen, die in enger Fühlung mit den 
Deutſchen ſtehen, aber auch mit Japan und 
Frankreich auffallend lebhaften Gedankenaus⸗ 
tauſch pflegen. Beſonders iſt hier eine geheime 
Zuſammenkunft Briands mit Liwinow ſehr be⸗ 
achtet worden. 
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Ein Dolchſtoß gegen Curtius 


(Von unſerem zur Genfer Ratstagung entſandten Redaktionsmitglied Hans Schadewald t) 


Sehr kühlf ſehr zerpflüdt, daß man fih nicht vorſtellen kann, 
war auch die Zuſtimmung des tſchechiſchen Außen-] wie ſich auch nur andentungsweiſe eine theoretische 
miniſters Beneſch. Der franzöſiſche Vorſchlag] Einigung, 
den Berliner Zeitung gegen Außenminiſter Dr der Vorzugszölle wurde von allen Rednern ſo] Lösung erzielen lafen fol. 


Genf, 20. Mai. In den Abendſtunden wurde 
hier der außerordentlich ſtark perſönlich zuge⸗ 


Curtius bekannt und hat bei der Delegation 
wie bei der geſamten deutſchen Preſſe, beſonders 
auch in den Kreiſen der hier vertretenen Rechts⸗ 
oppoſition peinliches Aufſehen erregt. 
In dem Artikel wird Dr. Curtius vorgeworfen, 
auf der Völkerbundsratstagung ſo unglücklich 
operiert zu haben, daß er ſich und das Deutſche 
Reich in Genf unmöglich gemacht habe und 
Reichskanzler Brüning ihn unmöglich als Außen⸗ 
miniſter auf die Reife nach Chequers mits 
nehmen könnte, da Curtius allen außenpolitiſchen 
Kredit verloren habe. 

Dieſer Dolchſtoß ift eine politiſche Diſziplin⸗ 
loſigkeit ſondergleichen, und wenn es ſich beſtä⸗ 
tigen ſollte, daß er aus dem Reichskabinett 
ſelbſt ſtammt, ſo iſt er eine Infamie, denn nie⸗ 
mand wird doch wohl glauben, daß ein 
derartiger Angriff die Stellung des Reichs⸗ 
außenminiſters gegenüber den fremden Mächten 
in den Ratsverhandlungen ſtärken könnte, ab- 
geſehen davon, daß Dr Curtius doch in dem 
Augenblick nicht von einflußreicher Quelle ein 
Knüppel zwiſchen die Füße geworfen werden 
darf, wo er mitten 


im ſchwerſten Abwehrkampf 


faſt gegen die ganze Welt ſteht und die Unter- 
ſtützung der öffentlichen Meinung Deutſchlands 
braucht. Beſonders vom Standpunkt Ober» 
ſchleſiens iſt dieſer Angriff in dieſe m 
Augenblick ſehr bedauerlich, da gerade jetzt 
die Oberſchleſienfragen zur Ratsverhandlung fom- 
men und der vollen Autorität des Reichsaußen⸗ 
miniſters bedürfen. So iſt auch der Vorwurf, 
daß der Reichsaußenminiſter fih ein Mißtrauens⸗ 
dotum verdient habe, ſachlich unbegründet.“ 
Es iſt zwar richtig, daß weder die Zollunion noch 
die Abrüſtung ſo gelaufen ſind, wie viele es im 
deutſchen Intereſſe wünſchten und auch der 
pſychologiſche Augenblick zur Anſchneidung der 
Reparationsfrage bisher nicht gefunden 
wurde. s 

Aber die Macht ber Verhältniſſe gegen 
Deutſchland ift eben heute noch immer fo gemal- 
tig, daß auch ein vielleicht beſſerer Außenminiſter 
als Curtius gegen dieje Welt der Gegner- 
ſchaften Erfolg von greifbarer Realität nicht 
herbeizwingen würde. Wenn der Artikel der DAZ. 
außerdem behauptet, daß der Rat in der Boll- 
unionfrage beſchloſſen habe, nach Erſtattung des 
Haager Gutachtens noch in 
Prüfung der Zollunionfrage einzutreten, wie das 
Frankreich wünſcht, fo ift das eine unentſchuld⸗ 
bare Genfer Falſchinformation. (Wir werden nach 
Abſchluß der Genfer Ratstagung in einer aus⸗ 
führlichen Würdigung der deutſchen Haltung tri- 
tiſch zu Curtius Genfer Arbeit Stellung 
nehmen). 


Gründung 
der Agrarkreditbank 


(Bon unſerem zur Genfer Ratstagung entſandten 
Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt) 


Genf, 20. Mai. Im Europa-Ausſchuß wurde 
die Gründung Internationalen 
Agrarkreditbank für die Völkerbunds⸗ 
mitaliedsſtaaten beſchloſſen. Die Bank wird von 
der Internationalen Reparationsbank in Baſel 
hat auch für 
Nichtmitaliedſtaaten des Völkerbundes 
Beteiligung an den Agrarkrediten verlangt. 
Rußland machte Einwände gegen die Errichtung 
der Bank, weil die Bankkredite nur der Befeſti⸗ 
u 10 Großarundbefiges dienen 
würden. 


Kühle Aufnahme des franzöſiſchen 
Wirtſchaftsplanes 


(Telegrapbiſche Meldung) 

Genf, 20. Mai. Der Europaausſchuß hat bei 
der Beratung der Agrarkredite Anregungen zur 
Wirtſchaftslage dem Unterausſchuß überwieſen. 
Dazu gehört insbeſondere auch der mit ſo großem 
Propagandaauſwand der Oeffentlichkeit über- 
gebene franzöſiſche Wirtſchaftsplan, der 
vor allem ein Abwehrmittel gegen die deutſch 
öſterreichiſche Zollunion ſein ſollte und außerdem 
dazu beſtimmt war, Frankreich den beſtimmenden 
Einfluß auf die Kleine Entente auch in den 
immer wichtiger werdenden Wirtſchaftsfragen 
neu zu feſtigen. Dieſe Wirkung iſt kaum erzielt 
worden. Als Rückgrat des ganzen franzöſiſchen 
Planes und als ſpezifiſches Aequivalent für 
Zollunionen war die Schaffung eines 

von internationalen Kartellen der ber. 
ſchiedenſten Wirtſchaftszweige gedacht. Aber ge- 
rade dieſer Punkt iſt allgemeiner Ablehnung 
verfallen. 

Bemerkenswert war das diesmal beſonders 
deutlich in Erſcheinung tretende doppelte Geſicht 
der Kleinen Entente. Die Vertreter dieſer 
Mächte hielten es aus politiſchen Gründen 
für notwendig. grundſätzlich ſich für den franzö⸗ 
ſiſchen Plan auszuſprechen. Am zurückhaltendſten 
war dabei der Vertreter Rumäniens, der 
ſich in ſeiner Zuſtimmungserklärung auf einen 
einzigen Satz beſchränkte und alles übrige den 


eine politiſche 


weiteren Verhandlungen vorbehielt. 


„Völlige Klarheit 


über alle Nüſtungen!“ 


Curtius' Forderung in der Abrüſtungsfrage 


Dr Curtius begründete den deutſchen Vor⸗ 
ſchlag zur Offenlegung der Rüſtungen mit folgen- 
den Ausführungen: 

„Ich kann mich auf wenige Bemerkungen zur 
Begründung des deutſchen Vorſchlages beſchrän⸗ 
ken. Nachdem der Rat im Januar 1931 be⸗ 
ſchloſſen hat, die Regierungen der an der Konfe- 
renz beteiligten Staaten zur Mitteilung des 
Standes ihrer Rüſtungen aufzufordern, hat ſich 
der deutſchen Regierung die Ueberzeugung auf⸗ 
gedrängt, daß die Aufſtellung eines einheitlichen 
Fragebogens für die Angabe des Rüſtungsſtandes 
unbedingt erforderlich iſt, weil ſonſt die Antwor⸗ 
ten der einzelnen Staaten ihrem Charakter und 
ihrer Ausdehnung nach fo ſtark voneinander ab- 
weichen würden, daß ein ſachgemäßer 
Ueberblick über den geſamten Stand der Rüſtun⸗ 
gen nicht zu gewinnen wäre. Die Frage iſt, was 
in den einheitlichen Fragebogen aufgenommen 
werden ſoll, der den Regierungen für die Angabe 
ihrer Rüſtungen als Anhalt dienen ſoll. 


Nach der Meinung der deutſchen Re⸗ 
gierung müſſen alle weſentlichen Rü⸗ 
ſtungsteile darin enthalten ſein, 


Eine Milliarde fehlt 


tag ift eine Kabinettfitzung anberaumt, in 


chloſſen 
werden fol. Es verlautet aber, daß die Reſſort⸗ 
beſprechungen noch nicht ſoweit gediehen ſind, daß 
ihr Ergebnis dem Kabinett vorgelegt werden 
könnte. Das wäre ein Zeichen dafür, wie ſchwer 
es iſt, der Schwierigkeiten, die ſich aus dem 
neuem Fehlbetrag ergeben, Herr zu werden. 

Wie es trotz eines anſcheinend mit aller Sorg⸗ 
falt aufgeſtellten Haushaltsplanes, trotz beträcht⸗ 
licher Einſchränkungen und anderer zweckmäßi⸗ 
ger Maßnahmen zu dem neuen großen Fehlbe⸗ 
trag kommen konnte, dieſe Frage iſt das Thema 
aller politiſchen Geſpräche, und als Antwort er- 
gibt ſich immer wieder, daß 


die Beurteilung der finanziellen 

Maßnahmen und der Einwirkungen 

der Wirtſchaftskriſe auf die Steuer⸗ 
eingänge zu optimiſtiſch geweſen 


iſt und zu Trugſchlüſſen und falſchen Schätzun⸗ 
gen geführt hat. Jetzt iſt es vor allem nötig, ein 
klares Bild von den Verhältniſſen zu bekommen. 
Feſt ſteht, daß die Einkommenſteuer, die für 1930 
3126 Millionen erbringen folte, nur 2740 Mil- 
lionen erbracht hat, daß alſo der Ertrag um 386 
Millionen hinter der Schätzung zurückgeblieben 
iſt. Der Mi der Umſatzſteuer beläuft 
ſich auf 169 Millionen (996 ſtatt 1165 Millionen). 
Aehnlich ungünſtig liegen die Dinge bei der Beför. 
berung- der Kraftfahrzeugſteuer und bei den Ber- 
brauchsſteuern. Die Bierſteuer ift 75, die 
Tabakſteuer 55, das Spiritusmono⸗ 
pol 84, die Mineralwaſſerſteuer 20 


Profeſſor Wegeners Leiche gefunden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Mai. Der Leiter der deutſchen 
Grönlandexpedition, Profeſſor Alfred Wege» 
ner, iſt nunmehr tot gefunden worden. Die 
Leiche war von Eingeborenen geborgen worden. 
Sie hatten ihr eine pietätiſche Behandlung zuteil 
werden laſſen. Man fand den deutſchen For- 
ſcher vollſtändig in Felle eingenäht. 


Am 15. Mai hatte man 189 Kilometer von der 
Aka entfernt Wegeners Skier im Schnee 
aufgeſtellt gefunden. Durch Ausgrabung hat 
man unter dieſen Skiern, im Schnee in Pelzen 
und Decken eingenäht, den toten Forſcher geim 
den. Allem Anſchein nach iſt Wegener nicht er- 
froren. Seine Aufzeichnungen wurden 
bei der Leiche nicht gefunden. Man vermutet, daß 
ſein Grönländer Begleiter dieſe Aufzeichnungen 
mitgenommen hat. Die Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Grönländers Rasmus und 
Wegeners Tagebüchern werden zur Zeit noch 
fortgeſetzt. 


geſchweige denn eine brauchbare 


wenn der Zweck des Ratsbeſchluſſes vom Januar 
1931 erreicht werden ſoll. 

Die Konferenz muß jedenfalls bei ihrem Bu- 
ſammentritt ein völlig umfaſſendes und genaues 
Bild des vorhandenen Rüſtungsſtandes haben. 
Ich kann es mir nicht vorſtellen, wie ſie ſich ein 
ſachgemäßes Urteil über die notwendige Herab- 
ſetzung des Kriegsmaterials der einzelnen Staa- 
ten bilden kann, wenn ſie über die vorhandenen 
Beſtände keine Angaben beſitzt, ebenſo wenig wie 
ich glaube, daß die Wehrkraft, die in den Mann⸗ 
ſchaftsbeſtänden der einzelnen Armeen verkörpert, 
ſachgemäß geſchätzt werden kann ohne Berückſichti⸗ 
gung der ausgebildeten Reſerven. Die engliſche 
Regierung iſt auf Grund ähnlicher Erwägungen, 
wie ſie die deutſche Regierung angeſtellt hat, auch 
ihrerſeits dazu gelangt, ein einheitliches 
Schema für die Angaben der einzelnen Staaten 
einzurichten. Leider entſpricht dies jedoch nach 
meiner Auffaſſung nicht den Erforderniſſen der 
vollſtändigen Offenlegung der Nü- 
ſtung, weil es die wichtigſten Elemente unberück⸗ 
ſichtigt läßt. 


Reichskabinett ſucht 
Deckungsmöglichleiten 


(Eigener Bericht unſerer 


Berliner Redaktion) 


Berlin, X. Mai. Für Donnerstag nachmit⸗ Millionen ſchuldig geblieben, und die Einnahmen 


aus den Zöllen ſind um 190 Millionen hinter 
der Schätzung zurückgeblieben. . 


Insgeſantt beziffert ſic der Fehl- 
betrag aus Steuern, Zöllen und ſon⸗ 
ſtigen Einnahmen auf 1,6 Milliarden 


(10,26 Schätzung und 9,20 Ertrag). 

Auch der kühnſte Optimiſt wird ſich angeſichts 
dieſer Mindereingänge an Steuern im letzten 
Jahre der Hoffnung nicht hingeben können, daß 
ſich der Fehlbetrag nun durch Erhöhung der Ein- 
nahmen würde ausgleichen laſſen. Die Minder- 
eingänge deweiſen gerade, daß die Grenze 
der erträglichen Steuerbelaſtung 
überſchritten ift. Es bleibt aljo nur der 
Weg offen, den Ausgleich durch ſtrengſte 
Sparmaßnahmen herbeizuführen. Wo 
dieſe nach Meinung der Regierung anzuſetzen 
haben, wird die Notperordnung zeigen. Die So⸗ 
zialdemokraten haben ſtärkſten Widerſtand gegen 
die Abſtriche an den ſozialen Leiſtungen angefün- 
digt, und wahrſcheinlich wird die Fraktion, die 
gleichzeitig mit dem Kabinett tagen will, dieſen 
Widerſtand formulieren. Allerdings wird man 
bei der Bewertung die Nähe des Partei- 
tages berückſichtigen müſſen. Wenn die So- 
zialdemokratie wirklich, wie ſie immer behauptet, 
den realpolitiſchen Bedürfniſſen 
Rechnung tragen will, ſo wird ſie ſich gegen die 
Kürzung des Sozialetats und an den ſozialen 
Leiſtungen überhaupt nicht ſträuben können. 
Opfer müſſen auf allen Seiten gebracht werden, 
und auch die übrigen Parteien werden ſchweren 
Herzens ihre Zuſtimmung zu Steichungen, die 
ſie unter anderen Umſtänden keinesfalls dulden 
würden, geben müſſen. 


Schweres Erdbeben regiſtriert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Karlsruhe, 20. Mai. Zahlreiche ſüddeutſche 
und ſüdeuropäiſche Seismographen regiſtrierten 
Mittwoch früh ein äußerſt ſtarkes Erdbeben. 
Die Aufzeichnungen waren von einer ſolchen 
Stärke, daß die Regiſtrierungen zeitweiſe aus⸗ 
ſetzten. Nach den Aufzeichnungen muß das Beben 
einen kataſtrophalen Charakter ange 
nommen haben. Der Erbbebenherd ift nach bor: 
läufiger Berechnung vielleicht in Kleinaſien oder 
auf der Halbinſel Krim zu ſuchen. 
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Unwetter im Kreiſe Leobſchütz 


(Eigene Meldung.) 

Leobſchütz, 20. Mai. Mittwoch von 16 bis 
22 Uhr zogen mehrere ſchwere Gewitter, bes 
gleitet von ſtarken Regengüſſen, über Stadt 
und Kreis Leobſchütz dahin und verurſachten eine 
große Ueberſchwemmung. Die Zin na und ihre 
Nebenflüſſe haben ſtreckenweiſe das Ufer, u. a. 
auch die Promenade in Leobſchütz, überſchwemmt. 
Viel ſchwerer hat fih das Unwetter im Land ⸗ 
kreiſe ausgewirkt. In den tiefergelegenen Ort⸗ 
ſchaften bahnt fih das Waſſer über die Dorf- 
ſtraße einen Weg. Bauerwitz wurde don 
einem ſchweren Hagelwetter heimgeſucht, das die 
Saat- und Gemüſekultur zerſtörte. In Sop⸗ 
pan und Peterwitz wurden die Feuerwehren 
dringend um Hilfe gerufen. Einem Gerücht zu⸗ 
folge ſollen in Bladen zwei Perſonen bei den 
Rettungsarbeiten ertrunken ſein. Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Jägerndorf—Leobſchütz ijt un 
paſſierbar. Der Abendzug nach Leobſchütz blieb 
auf der Strecke ſtehen. Die Paſſagiere 
mußten durch Autobuſſe nach Leobſchütz herein ⸗ 
geholt werden. Die Waſſerfluten überſchwemm⸗ 
ten die Strecke teilweiſe über einen Meter 
hoch, an manchen Stellen wurden die Gleiſe ſtark 
unterwühlt. 


Flottenparade 
vor dem Reichspräſidenten 


(Telegraphiſoe Meldung) 


der Front 
zu genommen. ; 

Nach der Rückkehr des Kreuzers „Königsberg“ 
in den Kieler Hafen verließ der Reichspräſident 
das Schiff und begab ſich in das Offiziersheim, 
wo er am Eſſen des Offizierskorps teilnahm. 
Um 15,10 Uhr verließ der Reichspräſident Kiel, 
ab Berlin zurückzukehren. 


| Evangeliſcher Vertrag 
im Staatsrat angenommen 


(Telegrophiſche Meldung) 
Berlin, 20. Mai. Der Preußiſche Staats- 
. Staatsvertrag mit 
den Evangeliſchen Landeskirchen. Kommuniſti⸗ 
ſche Anträge auf Vertagung der Beratung und 
auf Vornahme einer zweiten Leſung wurden ab- 
elehnt. Die Berichterſtatter gaben einen Ueber⸗ 
blick über die w der Staatsregierung 
mit den Landeskirchen. ah, kurzer Ausſprache 
ſtimmte der Staatsrat dem Kirchenvertrag gegen 
die Kommuniſten und einen Teil der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft zu. 


Brotpreisrückführung auf 46 Pfennig 
(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 20. Mai. Die Herabſetzung des 

Brotpreiſes ſcheint nun doch, wenn auch 

langſam, in Gang kommen zu wollen. Der 

Reichsernährungsminiſter will die magazi⸗ 

nierten Roggen vorräte jetzt ſyſtema⸗ 

tiſch herausgeben, dabei aber natürlich Make 
nahmen ergreifen, daß die Preisſenkung Zug 
um Zug erfolgt. Er hofft ſogar, daß dadurch 
der Preis von 46 Pfennig geſichert werden kann. 

Allerdings wird es noch einige Zeit dauern, bis 

der verbilligte Roggen vermahlen ift. Wäh⸗ 

rend bisher aus den Kreiſen der Bäcker behaup⸗ 
tet worden iſt, das aus den Reichsbeſtänden ge⸗ 
mahlene Mehl tauge nichts, erklärte heute der 

Zweckverband der Bäcker, daß es gut ſei und 

daß auch gegen das von ihm gebackene Brot 

nichts einzuwenden wäre. 


Behinderung der deutſchen Schiffahrt 


auf dem Memelſtrom 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, X. Mai. Auf dem Memelſtrom find 
in letzter Zeit zahlreiche deutſche Schiffe von den 
litauſſchen Behörden teils angehalten, teil? 
von der Binnenſchiffahrt zwiſchen der memel- 
ländiſchen Grenze und einer oberhalb von Sma⸗ 
lininken gelegenen innerlitauiſchen Station aus- 


können keine Fracht nach 


ie de 
wieſen worden, die Verletzung des Handelsver⸗ 
trages in einer Note feſtzuſtellen und ſofortige 
eee, des vertragsmäßigen Zuſtandes zu 
ordern. 


Finanzminiſterkonferenz 
Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 20. Mai. Im Preußiſchen Finanz- 
miniſterium find heute vormittag die Finanz. 
miniſter der Länder zuſammengetreten An der 
R nehmen teil die Vertreter von 
Bayern, Württemberg, Sachſen, Thüringen un 
Heffen. Die Konferenz, die unter dem Vorſitz des 
preußiſchen Finanzminiſters Dr Höpker⸗ 
Aſchoff tagt, dient einer allgemeinen Aus⸗ 
rache über die Finanzlage. 
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Inges Füße taſteten nach dem Boden. Als ſie 
ihn fand, merkte ſie, daß der ne zitterte 

Das war nicht möglich. 

Ihre Füße zitterten 

Ihre Augen blickten ſtarr nach dem Lichtſpalt 
im Dunkel. Langſam erkannte ſie. Dort war eine 
ir Eine Flügeltür wahrſcheinlich. Sie 
war ſpaltweiſe geöffnet, und durch dieſen Spalt 
drang das Licht des Nebenzimmers a? 

Eigenartigerweiſe verband ihr Bien dies her⸗ 
5 Licht mit dem Schrei, der noch in 
ihrem Ohr zu zittern ſchien. Von dort her war 
der Schrei gekommen! Aus dem Nebenzimmer .. 

Vielleicht war es dieſer Schrei geweſen, der ſie 
aus der Ohnmacht herausgeriſſen hatte. Ein 


ſich nun deutlich des ſtarken Herzklopfens beim 
wachen 
Dort drüben war etwas paſſiert . 


Jemand 
hatte um Hilfe geſchrien . 


Wie lange war es þer.. ? Minuten 2 
Sekunden 2 
Ihre Erregung . Die Er- 


ihre Aengſte 
innerung. . all das hatte die 9 
den Makitab verwirrt 

Alles konnte nur Sekunden her fein... . 

Und von einer plötzlichen Angſt erfaßt, lief ſie 
auf den Lichtſtreif zu. Die furchtbarſte Wahrheit 
mußte 2 jeit als sei drohende Ungewißheit 
im en el des Zimmers 

Trotz ihrer Aengſte füge ſie, daß ihre Füße 
über einen ſchweren, dicken Teppich liefen und daß 
der Raum, den ſie durchlief, eher ein Saal. als 
ein Zimmer war. 

Nur wenige Schritte vor dem Lichtſpalt blieb 
ſie ſtehen. Die Luft ſchien für ſie aus zähflüſſi⸗ 
gem Schleim zu beſtehen. Er nahm ihr den Atem 

hielt ihre Füße feft . klammerte ſich an 
fie mit tanſend unſichtbaren Armen 

„Angſt!“ ſagte Inge laut und konſtatierend. 

Ihre laute und “elle © Stimme gab ihr Mut 
und Kraft. Die zähflüſſige Maſſe löſte fih auf. 

N letzten Schritte legte ſie faſt ſpringend 


Zeit verzerrt . 


Sr war es, als könnten Sekunden von Wert 
für e ein Menſchenleben ſein. 
Tür ein Menſchenleben, das der Tod bedrohte. 
Sie rih die Türe auf und erkannte mit jähem 
Ausſetzen ihres Herzens zwei Din 
Erſtens: Der Raum, der vor ihr lag, war das 
Arbeitszimmer ... Benno 
Das 6 war wei j 
Mitte des Zimmers lag ein 
Boden. 
Das Geſicht nach unten. 
Unterhalb des linken Schulterblattes ragte der 
` ſchwarze Knauf eines Meſſers heraus 


27. Kapitel. 
„Biſt du tot?“ 
Vielleicht hätte Inge jetzt aufſchreien ſollen! 
Das * der Situation Leben Sat ET 
So ſchien es ein grauſiger Spuk für Inge. 
Aer p g 
Aber ſo ſchwer der Druck des Grauens auch 
auf Inge laſtete. ſie ging auf den Mann zu, 
der unbeweglich am Boden lag. 
Sie bückte ſich verſuchte den ſchweren 


Mann aufzuheben. 
Aber ſie ſah mit ſie K; 


Arams. 
recklicher: In der 
ann auf dem 


Es gelang ihr nicht. 
reißendem Entſetzen, daß ihre Hände voll 
waren.. rotem... leuchtendem Blut. 

Sie fühlte die elle Wärme des Blutes an den 
8 Eine Wärme, die ſie kalt wie Eis 

te 
Sie ſtand hilflos und hatte das Gefühl, ganz 
* auf der Welt zu ſein mit dieſem grauſigen 


| her ift es?“ murmelten ihre Lippen. 
Und fo, als müßte fie ſich dieſe Frage unbe- 
| dingt 5 beantworten, bückte ſie ſich wieder nie⸗ 
der und hob den Kopf des Toten auf, 
| Es war das Geſicht des Mannes, ber bei Ma⸗ 
dame Angele um ihr Leben gekämpft hatte 
— hatten ſie ihn genannt, nicht Benno. 


Es iſt alles nicht wahr! Ich bin krank! Sehr 
krank ! All das iſt ein furchtbarer Traum 
Von dem Mo- 
ment an, daß ich Bene Menſchen zu lieben bes 
Nichts 


Viſionen des Wahn ſinns! 


gann bis jetzt ...! Wahnſinnsbilder! 
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au 
Schrei, der ihr Herz hämmern ließ. Sie entſann 


leicht erwache ich dann. 
.. erwacht. als ich ſo Unmögliches im Traum tat.“ 


[ut | Zunge. 
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weiter! Vielleicht epiftiert gar kein s. Benno 
Aram?“ flüſterte ſie und ſchloß die Augen. 

Sig rieb ſich die Stirn. 

Sie öffnete die Augen und ſchloß fie in 
ſchnellen Intervallen. 

Aber alles blieb... 

Inge ließ ſich in den Schreibtiſchſeſfel fallen 
und ſah ſtarr auf den Toten Verſchwand er 
nicht? Wollte kein Erwachen kommen? 

„Manchmal weiß man, daß man träumt, will 
erwachen und kann nicht . Sn ift mein Zu⸗ 
ſtand Bp Ich, will 1 5 „ will . . . will 

4 29 
Sie ſchrie ihre Worte laut und hyſteriſch her⸗ 


Aber ſie erwachte ſcheinbar nicht, denn der 
Tote blieb vor ihr liegen. 
Sie konnte ſein Geſicht von der Seite ſehen, 

N fie hatte das Gefühl, daß dieſer Traumtote 
höhniſch lächele 

Inges Blick ging zum Fenſter. 

„Ich ſollte aus dem Fenſter ſpringen! Viel- 
J Ich bin idon einmal 


Sie per wirklich zum Fenſter und riß die 
Fenſterf ügel auf. 

Sie wunderte fid, daß die kühle Luft, die her- 
eindrang, ſie wohl munter machte, ſie aber nicht 


erwachen ließ 


„Ich werde ſpringen!“ ſagte ſie ganz laut und 
ſchwang ſich auf das Fenſterbrett 

Tief und drohend lag der Park unter ihr ..! 

Aber ehe ſie abſpringen konnte, ging die Tür 
des Zimmers auf. 

Johann. kam herein und ſtieß einen langen, 
gellenden Schrei aus 

„Er iſt tot! Wer hat ihn getötet?!“ 

Es war Armas Diener Johann, und Inge er⸗ 
kannte ihn. 

„Träumte ſie etwa doch nicht?“ 

Inge wurde unſicher und ſprang wieder ins 
Zimmer. 

Johann aing auf Inge zu. 

Inge fühlte würgende Hände an ihrer Kehle 
und den Ruf: ; y 

„Mörder!“ 

„Nun muß ich aber beſtimmt erwachen!“ 
dachte Inge und ſie fühlte, wie ſie keine Luft mehr 
bekam und ihre Beine ſchlaff wurden. 

Sie wehrte ſich nicht einmal. 

Sie mußte ja erwachen aus dem Alpdruck. 


Ha, Alpdruck ... daher die Atemnot! . 
Quatſch.. . es gab keinen Johann, der ihre 
Kehle würgte. Traumſpuk! Nichts weiter! 


n aber konnte ſie auf einmal wieder 
atmen. F 
Sie ſah einen keuchenden, taumelnden Diener 
Johann vor fi. 
„Fräulein von Grabow?“ 
!“ ſagte Inge und wurde wieder un 


ru 
ig, fühlte das rauſchende Blut, und die be] 


klemmende Angſt, daß dies alles wahr und doch dos 


kein Traum ſei, fiel peitſchend über ſie her. 


„Haben Sie ihn... ge. tötet?“ 
Juden und wich von Inge Schritt für Schritt 
gur 

„Ich fand ihn tot BoC iain fagt Inge und 
rieb die ſtechenden Schläfen. 

Sie ſelbſt hatte hundert Fragen 
Und nun fragte man fie... 

Aber dann war die Szene plötzlich wie ber- 
ändert. 

Johann begann zu weinen 

Er weinte mit der Verzweiflung und Halt» 
loſigkeit alter Männer. Seine Schultern zud- 
ten. Sein Geſicht blieb trotz des Weinens wie 
eah und die Tränen liefen in großen, ſchwe⸗ 

Tropfen darüber hin. 

* Sch habe ihn 117 geliebt!“ Er wandte ſein 

SR mit dem Ausdruck rührendſter Hilf⸗ 


auf der 


loſigkeit Inge zu und murmelte: „ . ich weiß, 


er war ſchlecht .. aber das bat damit nichts 
Ich liebte ihn ...! 
Und ſaſt ohne es zu wollen, ſagte Inge: 
„Die Polizei ſuchte ihn! 
ihon verhaften erft... im 


Inge konnte nicht weitetipreiien: denn durch 


ſchrie druck: 


Inge hörte viele laufende Schritte im Park. 

„Die Polizei kommt!“ ſtöhnte Johann. 

Inge wandte ſich neugierig dem Fenſter zu. 

Und in dieſem Augenblick erloſch das Licht. 

„Warum?“ .. fragte Inge. Irgendeine 
Unruhe war im Zimmer, die Inge in Aengſte 
warf. 

1 rief ſie. 

ber Johann antwortete nicht. 

TS wußte, daß der Lichtſchalter neben der 
Tür war. Ihr war, als ginge eine Tür. Aber 
alle Geräuſche wurden erſtickt von ſchlagenden 
Türen und vielen eilenden Schritten. 

Inge fand den Lichtſchalter und das Licht 
flammte auf. 

Einen Augenblick war Inge geblendet. 

Dann aber ſchienen ihre gehetzten Sinne den 
letzten Stoß zu bekommen. 

Sie wurde mitten hineingeſchleudert in den 
kreiſenden Wahnſinn. 

Der Tote ſtand in der Mitte des Zimmers. 

Er blinzelte ein wenig in dem hellen Licht. 
Dann aber breitete er die Arme aus und fing 
darin die taumelnde Inge auf. 


„In 
= mei 1 heiße Lippen preßten ſich auf Inges 
und 
„Du biſt tot!“ ſchrie Inge grell mit irren 
Sinnen. 
„Nein!“ ſagte der Mann, der ſie hielt, ruhig 
und ſchloß feſter ſeine Arme um fie.. 
8 Blut dort!“ Inge zeigte auf die Blut⸗ 


BR Mann, der Inge hielt, wurde ſeltſam 
bleich, und Inge fühlte ſein leiſes Zittern 
Š ern! ijt nicht mein Blut, noch bin ich ſchul 
19 

f Er ſah ſtarr über die Frau in ſeinem Arm 
or 

~ fah zur Tür 

Dort ſtand Infpettor Kaffka und jede Hand 

trug einen Repol ver. 

„Ich verhafte Sie wegen Mordes! “ 

Die Arme ließen Inge los und ſie hörte nichts, 
als ein verzweifeltes: 

„Es ift zu Ende!” 


28. Kapitel. 


Ein falſcher Haftbefehl 

Leſtmann hatte dies ohne Kampf oder Gegen- 
mehr von Kaffka die ſtählernen Feſſeln anlegen 
laſſen. Inge zuckte unter dem Klang dieſer Feſ⸗ 
ſeln zuſammen. 

„Mörder?“, dachte ſie. 

Aber mit dieſem Wort verband ſich für ſie keine 
Vorſtellung. Es erſchreckt ſie weder, noch 
empfand ſie Grauen vor dem Wort. 

Sie war von den Ereigniſſen der Nacht ſtumpf 
geworden. Es gab keine Ungeheuerlichkeit mehr, 


die ſie erſchrecken konnte. 


nd doch war das Weib in i 
wo daß ihre erſte Frage an den 


ſeln war: 
wollteſt du mit Hildegard Fritjoff 


r ſo mächtig 
ann in Feſ⸗ 


„Warum 
fliehen? Warum haſt du deinen Eid gebrochen?“ 

Vielleich cht rang ſich dieſe Frage nur ihrem 
Unter 1 ab? Vielleicht wurde ihr kaum 
klar, daß fie diefe Frage esch 

Leſtmanns blaſſes icht hob ſich zu Inge 


auf: 
c kenne keine Hildegard Fritjoff! Wer iſt 
Ueber Inges Geſicht lief ein gequälter Aus- 


„Warum mußt du jetzt noch lügen, Benno?“ 

Sie wandte fih ab, und fie fühlte, daß die 
Welt von nichts als einer unendlichen Traurig 
teit erfüllt war. Gine e e in der ſie er⸗ 
trank wie in der Tiefe eines See 

e rief Inſpektor Kaffe höhniſch. 

Er wandte ſich an Inge: 

„Gnädiges Fräulein, dieſer Mann iſt nicht 
Benno Aram! Dieſer Mann hat die letzten zehn 
Jahre im Zuchthaus geſeſſen. Er heißt Paul 
Leſtmann und ift ein. 

. .. Mörder!“ vollendete Paul Leſtmann 
ruhig und der ſchwache Abglanz eines ſpöttiſchen 
Lächelns tauchte wieder um ſeine Lippen auf. 

Raffia wunderte ſich ſehr über das Benehmen 
Juges . Sie ſtieß weder einen entſetzten Schrei 
aus, noch wandte fie ſich verächtlich von dem Ge- 
fangenen ab. 

Es kam ein eigentümlicher Glanz in Inges 
Augen. Sie hörten kaum noch, daß Kaffka von 


í der ungeheuren Aehnlichkeit Leſtmanns mit Aram 
Sie wollten ihn ſprach 


Sie fragte ganz kurz und ſchnell: 
„Sie waren, zes alfo, der die Wechſel meines 


das offene Fenſter drangen ſchrille Polizeipfiffe. Vaters zerriß?“ 


21. Mai 1931 


Der Kammgarnanzug 
Von Xank iz 


Borgner ſchläft tief. Es iſt 9 Uhr morgens. 
Plötzlich läutet es ſtark. Borgner öffnet die Dir. 
Der Briefträger überreicht ihm einen Einichreibe- 
brief. Borgner macht den Brief auf und lieſt: 


„Sehr geehrter Herr Borgner! 

Heute jährt ſich zum fünften Male der Tag, 
wo ich Ihnen einen grauen Kammgarnanzug 
nach Maß lieferte. Die Rechnung macht 
135 Mark. Bis heute habe ich von Ihnen 
nicht einen Pfennig bekommen. Ich erſuche 
Sie hiermit höflichſt, mir binnen 24 Stunden 
den Rechnungsbetrag zu überweiſen oder den 


Anzug zurückzuſenden. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Feinſchnitt, 
Schneidermeiſter.“ 
Borgner ſetzt ſich an den Schreibtiſch 
ſchreibt die folgende Antwort: 5 
„Sehr geehrter Herr Feinſchnitt! — 
Ihr Wunſch geht in Erfüllung. Da ich 
leider keinen Pfennig Geld habe, bin ich 
gezwungen, Ihnen den Anzug beil iegend zu- 
rückzuſenden. Von dem Anzug ſind mir näm⸗ 
lich nur dieſe beiden Hoſenknöpfe geblieben 
Hochachtungsvoll 
Georg Borgner“. 

Borgner zieht die Schublade aus dem Nacht⸗ 
tiſch, nimmt die zwei Hoſenknöpfe und ſteckt ſie 
in den Brief. 

Dann wird der Brief abgeſchickt. 

Zwei Tage ſpäter geht eier ſpazieren. 
Auf einmal, als er gerade die Schöneberger 
Brücke betritt, ſteht er ſich ſeinem Schneider 
gegenüber. Feinſchnitt macht ein böſes Geſicht und 
will auf ihn zugehen. 

Wen überlegt nicht lange und wirft ſich 


und 


ins Waſſer. Feinſchnitt ſpringt ihm nach. Fein⸗ 
8 f heat gut und rettet das Leben ſeines 
Kunden. $ 


Als tapferer Lebensretter bekommt Heinrich 
Feinſchnitt eine Belohnung von 300 Mark. Borg- 
ner ſchreibt feinem Schneider einen Expreßbrief: 


Sehr geehrter Herr Feinſchnitt! 

Sie haben mein Leben gerettet und dafür 
erhalten . 300 Mark 
Sie lieferten mir vor 5 Jahren 
einen Kammgarnanzug nach Maß 135 Mork 


165 Mark 


Es verbleiben alſo 165 Mark zu meinen 
Gunſten. Ich bitte Sie, mir dieſen Reſtbetrag 
umgehend zu überſenden. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
erhard Borgner“. 

Auf dieſen Brief gibt der Schneider keine 
Antwort. 

Eine Woche ſpäter begegnet Borgner ſeinem 
Schneider — auf der Schöneberger Brücke. Borg- 
ner will ihn anhalten. 

Da ſpringt Feinſchnitt ins Waſſer. Borgner 
ihm nach. Borgner ſchwimmt gut und rettet das 
Leben ſeines Schneiders. 

Als ſie beide glücklich auf dem Trockenen ſind, 
ſchüttelt der Schneider von ſich das Waſſer ab und 
ſagt zu Borgner: 

„Alſo, nun ſind wir quitt! Jetzt ſchulden Sie 
mir noch 135 Mark für den Kammgarn⸗Anzug. 
Wann bekomme ich das Geld?“ 


en fagte Leſtmann und feine jtarren Qip- 
pen fielen auseinander wie im ia Seine 
Augen hielt er geſenkt. 

Inge aber führ fort: 

„Sie ſchenkten den Arbeitern eine Million?“ 

Leſtmann nickte mit dem geſenkten Kopf. 

u kämpften für mich in der Fabrik?“ 

„Ja!“ Es kam nur ein Murmeln. 

„Sie retteten die Kinder aus der brennenden 
Scheune unter Lebensgefahr?“ 

ee Schultern zudten ein ſchmerzhaftes 

n 45 kämpften auch in jener furcht⸗ 
baren Nacht für mich und retteten mich vor den 
Teufeln, bis, mehr als mein Leben von mir 
wollten . .. 2 

Inges Stimme war immer triumphierender 
geworden. 


(Fortſetzung folgt.] 


DER BERUFSFAHRER 


den durch Ursprung und Verarbeitung kraftvollen, 
sparsamen, überall erhältlichen Betriebsstoff, 


weil man von seiner vielseitigen Überlegenheit überzeugt ist. "wur 


E T ˙— r —— r 


Am 19. Mai cr., nachmittags, verstarb nach längerem Leiden 
unser lieber herzensguter Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager, 


Vetter und Onkel 


Civilingenieur 


Max Zabrzeski 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Kattowitz, Beuthen OS., Aachen, München, Buer i. W., 


Myslowitz, den 21. Mai 1931 


im Namen der Hinterbliebenen 
Luitpold Zabrzeski als Sohn. 


Beerdigung findet Sonnabend, den 28. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom Trauerbause 
in Kattowitz, ulica Szafranka 9 und das Requiem Mittwoch, den 27. d, Mts, um 149 Uhr 


vormittags in der St. Marienkirche statt, 


Am 18. Mai cr. verunglückte tödlich unser ver- 
ehrter Betriebsführer 


Herr Bergverwalter 


Rudolf Hergesell 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
liebenswürdigen Vorgesetzten. Uns war er ein Vor- 
bild leuchtender Pflichterfüllung und wir werden sein 
Andenken stets in Ehren halten. 


Die Beamten und Angestellten 
der Fiedlersglückgrube. 


Ihre Vermählung 
geben bekannt 


Hans Knoke u. Frau 
GERTRUD, geb. GORNY 


Beuthen os, 
Hindenburg den 21. Mal 1931 


Im wunderschönen 
Monat Mai 


ist unsere Verlobungsanzeige in 
der beliebten und weitverbreite« 
ten „Ostdeutschen Morgenpost“ 
zu finden. 


Pfingstausgabe: Anzeigenschluß 


Sonnabend, 4 Uhr nachmittags 


= lba 


Wir geben hierdurch bekannt, da8 am 


Piingst-Sonnabenl 


den 23. Mai 1931 


unsere Geschäftsräume 


geschlossen 


bleiben. 


Provinzialbank Oberichlelien 


Zweiganstalt Hindenburg Oberschlesien 


Fräulein, 3 J. alt, 
wünſcht, da es ihr an 
5 2 
ch auf dieſem ge 
Heirat. Suche f. meine jg. Freundin kat 

Lebensgefährten, penfionsber., 15 er zu verheitates. 
Arzt, Lehrer oder gut ſituierten Kaufmann. Ausſteuer und etwas 
Das Frl. ift 25 3. alt, geſund u. heiter, pp Bermögen vorhanden. 
fleißig, ein liebes, fonniges Haustöchterchen.] Herren in pa 
Reiche, ſehr gute Ausſteuer u. etwas Geld|Pofition wollen ihre 
vorhanden. Ernſtgem. Zuſchr. erb. ich unter][Zuſchrift. unt. B. 3013 
B. 3031 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. 3. Bth. fend. 


Heirats- Anzeigen 


Drogen- und P 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


verstorbenen Mann, Kaufmann 


Kirche statt. 


Morgen, Freitag, 22. Mai 


und Frauenleiden. 


Freund, 8 
vergiß das Beste nicht! 


Ein Blick in das Album eınes guten Bekannten ge- 
nügt, und Sie denken beim Packen des Rucksacks 
zunächst an die Kamera und dann erst an den Kocher. 


Kommen Sie morgen zu mir mit heran, ich zeige Ihnen 
die Voigtländer-Bessa zu 42RM. Das ist die richtige 


Hindenburg OS., Peler-Paul-Str. 3 


neben dem Stadthaus 


(früher Reichshallen) 


das geehrte Publikum zu der am 


stattfindenden 


hiermit ergebenst einzuladen. 


x << 
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DER GUTE 
KINDERSCHUH } 


Die besseren Geschäfte 
führen ihn 


Richard Boenisch, 


findet heute, Donnerstag, den 21. Mai, 
vormittag 8 Ubr, in der Herz-Jesu- 


Franziska Boenisch. 


20 Uhr Konzerthausgarten 


Jodbad Tölz 


700 m d. q. M. Im Zentrum der baye- 
rischen Alpen In landschaftlich 
und kiimatisch bevorzugter Lage 
gegen Bluthochdruck, Aderverkalkung 
Auskunft und 
Prospekte durch den Kurvereln. 


Donnerstag, dem 21. Mai 1931 


N eu-Eröjjnun 


Mit der Bitte um gütigen Zuspruch Kurt Friedemann 


hotohaus Preuß, 
Beuthen OS, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 


Kochs 
Gasten 
BEUTHEN 
Kl. Blottnitzastr. 
we 


Heute, Donnerstag 
Großes 


rten- 
Konzert 


des neuen Beuthener 
Konzertorchesters 
Kap. FRITZ POLITZ 


Im Lokal: 


Das gr. Könstlerprogramm 
FFF 


Ich habe die Bewirtschaftung obiger Gaststätte nach 
erfolgter Renovalion übernommen und gestatte mir, 


/ 


Es wird mein Bestreben sein, meine werten Cie 
durch vorzügliche Küche, gepflegte Getränke und 
aufmerksamste Bedienung zufrieden zu stellen, 


Die Jahresmesse für meinen 


Städt. Orchester, Beuthen OS. 


Musik.Oberleitung: Opernkapeilmsir. Erich Peter. 
Heute, Donnerstag, den 21. Mai 


» u l. bartenkonzert 


im Promenadenrestaurant 


, Killing Bierstuhen N. 


7 


[Heute Premiere] 


Felix Bressart 


in seinem besten 
Tonfilm 


Lustspiel 

voll Witz, 
Tempo und 
Pikanterie © 


Laune, Stimmung, Heiterkeit 
köstlichster, lustigster Zeit- 
vertreib 


So haben Sie noch 
nie gelacht! 
Beiprogramm 
UFA-Ton-Woche 


® 


Kammer:Lichtspiele 


Einlaß 4 Uhr — Beginn 4%, 680, 8% Uhr 


„UFA“-Kammerlichtspiele 


Zwei Sonder- Nacht- Vorstellungen! 


: — 23. Mai 
Der erste wirkliche Sexual-Großfilm, wiederholt 
von der Zensur verboten, nunmehr en g frei- 
gegeben, das Tagesg ch aller deutschen Groß- 
Städte, die unerhörte Sensation: 


Das beschlechtsleben 


und seine Folgen 
Aus dem Inhalt: 


Vorgang der Zeu- 
gung / regang 
verlauf / Der Ge- 
burtsvorgang / Von 


der Empfängnis bis 
zur Geburt / Die 
erste Lebens- 
minute /DieSeuche 
der Geschlechts- 
krankh. / Moderne 
Heilmethod. / Was 
jedes Mädchen und 
eder Mann vor der 
von der Ehe 
wissen muß / Rund 
um den § 218 / Die 


Abtreibung u. ihre 
Folgen usw., usw. 


Noch nie öffentlich e Aufnahmen aus der 
Praxis 2 ke 


Achtung! Wir bitten nervenschwache Besucher 
während der Vorführung der Operationsszenen für 
Augenblicke vom Bild wegzuschauen bezw. für 
Minuten das Theater zu verlassen, 
Pressestimmen: . . schon lange vor Beginn 
erfolgte ein Sturm auf die Kassen .. endlich von 
der freigegeben . . ein unerhört kühner 
Film . der erste wirkliche Aufklärungsfilm 
„„ Obmmächtige Frauen und Männer . zuletzt 
minutenlanger Beifall. 
Vorverkauf eröffnet im Zigarrengeschäft I. Spiegel 
und an den Ufa-Tageskassen, 


Siehern Sie siehsofort Karten! 


Trotz enormer Unkosten Eintrittspreise 
von 80 an 


Für Jugendliche unter 18 Jahren ist der Zutritt 
polizeilich strengstens verboten! 


Veranstalter: Saxo-Silesia-Film Breslau, 
Aufklärung tut not! 


Der Film, von dem Beuthen tagelang sprechen wird! 


— 
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Gemeindevertretersitzung Schomberg 


Ein Fehlbetrag von 236 000 Mark im Etat 


Die Beratung der Steuerzuſchläge vertagt — Keine Ermäßigung der Strompreiſe 


Schomberg, 20. Mai. 

In ſaſt fünfſtündiger Sitzung erledigte geſtern 
auch die hieſige Gemeindevertretung die Feſt⸗ 
ſetzung des Etats, ohne allerdings über die 
Steuerzuſchläge zu beſchließen. 
tung begann nach Einführung und Verpflichtung 
des neuen Schöffen Kipka und des neuen Ge- 
meindevertreters Wie zorke 


Gemeindevorſteher Ir. Kupna 


wies einleitend auf die nun recht ſchwer gewor⸗ 
dene Finanzlage der einſt begüterten Gemeinde 
hin, wobei er verſchiedene Beiſpiele für den Nie- 
dergang anführte. So iſt allein der Grund⸗ 
betrag für die Gewerbeertragsſteuer von 147 000 
Mark auf 10 000 Mark gefallen. Die Beratung 
über den Etat, den wir bereits in ſeinen Teilen 
veröffentlicht haben, ſelbſt brachte im großen und 
ganzen keine weſentlichen Aenderungen gegenüber 
den Vorſchlägen des Gemeindevorſtandes. An 
vielen Stellen erklärte aber der Gemeindevor⸗ 
ſteher, daß der Kreis die Gemeinde bereits habe 
wiſſen laſſen, daß er verſchiedene Anſätze bean- 
ſtanden werde, ſo vor allem diejenigen, die auf 
Neuanſchaffungen hinzielen. Der Beitrag 
der Gemeinde zu den Polizeikoſten konnte 
um 7000 Mark auf 38 813 Mark ermäßigt mwer- 
den nach der nun eingetroffenen Veranlagung. 
Um die Schülerzahl in den erſten Jahr- 
gängen nicht auf über 100 je Klaſſe ſteigen zu 
laſſen, erklärte fih die Gemeindevertretung mit, 
der Einſtellung von zwei Hilfsleh ⸗ 
rern einverſtanden. Im Durchſchnitt hat jede 
Klaſſe etwa 60 Schüler. 


Für Einrichtung einer Schulzahnklinik, die 
allgemein begrüßt wurde, wurden 2000 Mk. 
bewilligt. 


Insgeſamt erfordern die Schulen bei einer Cin- Jh 


nahme von 62 750 Mark eine Ausgabe von 
154091 Mark. Bei der Bau- und Grund ⸗ 
ſtücks verwaltung, die mit 19860 Mark ab 
ſchließt, wurde Klage geführt, daß der Putz am 


Pfingsten in die 


Die Etatsbera⸗ |9 


[Eigener Bericht) 


neuen Wohnhaus am A bereits ſtark ſich 
loslöſt und ſich auch weitere Mängel zeigen. Dieſe 
müſſen die Bauunternehmer vertraglich auf 
eigene Koſten beſeitigen, da ſie eine 
Garantie gegeben haben. Für die neu eröffnete 
Urbeiterbibliothek wurde eine Zuwen- 
dung von 100 Mark bewilligt, für die Volks⸗ 
bücherei ſtehen 400 Mark zur Verfügung. Für 
die Abſchlußarbeiten beim Aufſtellen der Chro ⸗ 
nik wurde eine letzte Summe von 200 Mark be 
willigt und beſchloſſen, die Chronik dem Ver- 
faſſer abzufordern. Auf Antrag des Gemeinde- 
bertreters Biskup ſollen die in der Chronik 
enthaltenen Einſeitigkeiten bei den Abſchluß⸗ 
arbeiten beſeitigt werden 

Der Wohlfahrtsetat mit 130180 Mark 
Einnahmen und 240625 Ausgaben ſieht als 
Koften für die allgemeine Fürſorge 130 000 Mart 
nor gegenüber 15000 Mark im vorigen Jahre. 
In dieſer Summe ſtecken allein 80 000 Mark für 
die Wohl fahtserwerbsloſen. Bei den 
Unterſtützungen für caritative und Wohl ⸗ 
fahrtszwecke ſowie bei den Beihilfen für die 
Jugend wurde beſchloſſen, die Höhe der den 
einzelnen ae im Rahmen des Etats 
zugedachten Beihilfen in der nächſten Gemeinde⸗ 
vertretung einzeln zu beſchließen. Bemerkens- 
wert iſt weiter, daß der Betrag für Verſchickun 
von erholungs bedürftigen Kindern von 15 000 au 
9 000 Mark herabgeſetzt worden iſt. 


Einſparungen will man auch bei der Stra» 

ßen beleuchtung erzielen in der Weiſe, daß 

nachts nur ein Teil der Lampen brennen 
ſoll. 


Man hofft dadurch, den Betrag von 15000 Mark 
auf 12 500 Mark zu bringen. Für einen Waf- 
C entlang der 

euthener Straße wurden 3000 Mark cin- 
1 1 für die Erweiterung der Kläranlage dur 
inbau eines zweiten Tropfkörpers 11000 Mark. 
Die Kreisabgaben find mit 182.606 Mark einge- 
ſetzt, während der Kreis 190 000 Mark errechnet 
at. 


Bei der Steuerverwaltung erklärte Gemeinde- 
daß die 


vorſteher Dr Kuhna, vorgeſehenen 


Steuerprozente 


Aus Oberſchteſten und Schieiien 


150% vom Grundvermögen, 

270% vom Gewerbeertrag und 

510% vom Gewerbekapital 
keine Senkung erfahren werden, weil ſie unter 
dem Landes durchſchnitt liegen. Die Bürger- 
ſteuer iſt mit einem Aufkommen von 30 000 Mk. 
anftatt 18000 Mark, wie zuerſt vorgeſehen, ein ⸗ 
geſetzt. Dabei erklärte der Gemeindevorſteher 
weiter, daß ſich eine der nächſten Sitzungen auch 
mit der Einführung der Getränke ⸗ 
tenet befaſſen wird, um eben weiſungsgemäß 
alle Steuermöglichkeiten zu erſchöpfen. 


Bei der Beratung über 
Anſchaffung eines Sprengwagens 


einigte man ſich dahin, ein automobiles Fahrzeu 
mit Waſſertank, Kehrmaſchine, Schneeflug un 
Feuerlöſcheinrichtung zu kaufen. Koſtenpunkt 
etwa 20000 Mark, die durch Erſparungen bei der 
Vergebung von Vekturanzen aufgebracht werden 
ſollen. Der Gemeindevorſteher wurde dabei be⸗ 
auftragt, mit der Nachbargemeinde "EN 
Fühlung zu nehmen, ihr den Sprengwagen in ſei⸗ 
ner. „Freizeit“ gegen ein Leihgeld zur Verfügung 
ſtellen zu können. 5 

Das ift im weſentlichen das, was die dreiftün- 
dige Etatsberatung erbracht hat. Nun konnte 


an die 
Feſtſtellung des Etats 


herangegangen werden. Die Einnahme wurde auf 
755 000 Mark und die Ausgabe auf 991 000 Mark 
feſtgeſtellt, jo daß der urſprüngliche Fehl 
betrag von 258 000 Mark auf 236000 Mark 
geſenkt wurde. Die Deckung des Fehlbetrages ſoll 
erreicht werden durch Zuwendungen aus dem 
Freikuxgelderfonds, durch Ergänzungszuſchüſſe 
für die Schulen und durch Ueberweiſungen aus 
dem Ausgleichsfonds. Ueber die Steuer» 
zuſchläge konnte heute kein Beſchluß gefaßt 
werden, da die Stellungnahme der Handels- und 
Handwerkskammer noch nicht ergangen iſt. 


— — — — — 


ien LIM EL schuhen!! 


21. Mai 1931 


Die Lichtkaſſe wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 27 000 Mark feſtgeſetzt und dabei Des 
ſchloſſen, die Zählermiete von 50 Pfg. je Monat 
auf 25 Pfg. zu ermäßigen. Der Forderung auf 
Ermäßigung des Strompreiſes wurde 
wegen eines Schuldbetrages von 19 500 Mark, der 
durch die Lichtkaſſe zu decken ift, vom Gemeinde ⸗ 
vorſteher als eine Unmöglichkeit bezeichnet. Wei» 
ter muß der dringend notwendige Um bau der 
noch vorhandenen Aluminiumleitung er 
folgen, was einen Koſtenaufwand von 10 000 bis 
15 000 Mark erfordern wird. Die Mehrzahl der 
Gemeindevertretung war aber dafür, die Licht⸗ 
kommiſſion zu beauftragen, fih über eine evtl. 
Ermäßigung des Strompreiſes für Reklamezwecke 
ſchlüſſig zu werden. Auch eine Neuregelung der 
Erhebung des Lichtgeldes wurde gefordert. 

Zum Schluß der Etatsfeſtſtellung der Licht⸗ 
kaſſe wurde der Stellenplan der Ge⸗ 
meinde erörtert und dabei vom Gemeindevor⸗ 
ſtand feſtgeſtellt, daß Schomberg mit ? Beamten 
und 12 Angeſtellten weit hinter dem Durchſchnitt 
anderer Gemeinden gegenüber zurückbleibe. 

Es folgte die Erörterung über die Erhebung 
der Bürgerſteuer. 127 


Gemeindev. Bäckermeiſter Burſig lehnte ſie 
ſtrikte ab, da die Gewerbetreibenden ſchon genug 
Steuern zahlen und auch die Allgemeinheit neue 
Steuern nicht mehr verträgt. 

Dr. Kuhna hielt den Standpunkt des Ges 
werbetreibenden Burſig für merkwürdig. Früher 
fei von ihm als Gewerbetreibender gefordert wor- 
den, die Steuern nicht auf die Schultern eines 
Standes, ſondern auf die Allgemeinheit 
umzulegen. Er ſei immer gegen die Gewerbe⸗ 
ſteuer geweſen, obwohl er ſich — wie auch die 
anderen Gewerbetreibenden in Schomberg — nicht 
beklagen darf. Ihm wurden für das ganze Jahr 
nur 5 Mark an Gewerbeſteuern abgefordert. Bei 
Anſpannung der Schomberger Gewerbetreibenden 
in einer gleichen Weiſe wie der in anderen Ge- 
meinden hätte die Gemeinde Schomberg heute 
keinen ungedeckten Fehlbetrag gehabt. 

Schöffe Im miſch ſtellte feft, daß die frühere 
Steuerpolitik gegenüber den Gewerbetreibenden 
die Gemeinde um 200 000 Mark gebracht habe. 
Er verurteilte auch die ſ. Z. . Sen- 
kung der Steuerzuſchläge, da ſie die 
Gemeinde in die jetzigen finanziellen Schwierig⸗ 
keiten getrieben habe. 

Anſchließend kam man wieder zur Bürger⸗ 
ſteuer zurück und beſchloß, ſich auch über dieſe 
Steuer erſt in der nächſten Sitzung ſchlüſſig zu 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
Im Südoſten noch vielfach Regenfälle, ſonſt meiſt 
trocken, wenig Temperaturperänderung. 
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FFF ( Aon lich „ 9 ; 
Kunſt und Wiſſonſchaft dab Nele en Siini wer Grand genug, 


„Das ift Schleſien“ 


Reichsſendung der Schleſiſchen Funkſtunde. 
Breslau 


Geſtern abend 8,30 Uhr begann über die 
Sender Breslau⸗Gleiwitz, denen ſämtliche deut- 
ſche Sender angeſchloſſen waren, eine Sendun 
„Das ift Schlesien“, Text von Gerhar 
Menzel, Muſik von Karl Sezuka unter der 
Geſamtleitung von Intendant J. W. Biſchoff 
und Dr Edmund Nick. Eine geſchichtliche Revue 
leitete das Ganze ein. Den Abſchluß bildete 
ein Hörbericht aus dem Weberdorf Langen» 
bielau, eine Reportage aus dem größten 
Granithruch Europas, dem dei Sr ehen, 
und ſchließlich folgte eine Flucht von Eindrücken 
edangeliihen und katholiſchen Glaubens 
lebens mit einer Anſprache des Fürſtbiſchofs 
Kardinals Bertram, um zu einer Auseingnder⸗ 
ſetzung zwiſchen Goethe und Alfred Kerr 
überzuleiten. Eine Kundgebung der Jugend 
im Breslauer Stadion ſchloß die Sendung ab. 
Leider war es wegen eines ſehr ſtarken Ge” 
witters über dem Induſtriegebiet, während deſſen 
auch Gleiwitz die Sendung einſtell te, nicht 
möglich, dem Geſamtverlauf der Sendung du 
folgen, deren ſchwächſte Teile wohl die Reporta- 
gen — ein ſpürbarer Mangel an pfychologiſcher 
Einfühlungsgabe in das Innenleben der mit- 
wirkenden Arbeiter und Handwerker, auch eine 
dialektiſch hörbar werdende Diskrevanz in den 
Dialogen, vor allem auch die Geräuſchübertragun⸗ 
gen ſind durchgängig gleichbleibend und unüber⸗ 
zeugend — deren ſtärkſter Teil die regiemäßige 
Durcharbeitung in der Abfolge und der Uebers 
blendung der Szenen iſt. E—. 


Relion Revue in Kattowitz 


Die Nelion-Revue hatte in Kattowitz 
trotz der ſommerlichen Wärme ein ſo zahlreiches 
Thegterpublikum auf die Beine gebracht, daß 
die Kaſſe ihon fait zwei Wochen vorher infolge 
Menzel, Mujit bon Karl Zucker unter der 


den Abend zu beſuchen. Nelſon 
maßen ſabelboft, daß alle Erwartungen noch 
übertroffen wurden. Sein Gegenſpieler am zwei. 
ten Flügel, Fritz Lach 3, gab dem Meiſtex nicht 
diel nach. Stürmiſcher Beifall wurde eine Selbſt⸗ 
perſtändlichkeit. Aber auch „Der rote Faden“ mit 
ſeinen 23 Szenen brachte recht viel Schönes und 
Neues. Wilhelm Bendows prächtiger, 
freundlicher und echt berliniſcher Humor erregte 
wahre Lachſalven. Mit aller Anerkennung nen» 
nen wir aus dem Ensemble Käthe Erlholz, 
Grete Weijer, Fritzi Schadl, Alexa von 
Peremſky, Lotte Dewis und die Herren 
Hans Horſten, Harry Gondi und Walter 
Groß.“ Beſonderen Beifall fanden vor dem 
frodgeftimmten Haufe ki: Szenen „Dame und ihr 
Hund“, „Ueber den ern von Berlin“, 
„Voulez-vous“, „Beim Zahnarzt“, „Zehn kleine 
Kritiker“, „Duell der Frauen“ „Artiſtenkind“ und 
„Tango in Madrid“. Die „Reiſeerlebniſſe“ Wil- 
helm Bendows wurden gleichfalls eine beifalls⸗ 
bedankte Schlagernummer des Programms. Die 
feine, unaufdringliche Girl⸗Nummer war ein 
beſonderer Genuß. 

So bot der Abend ausgezeichnete muſikaliſche 
Kunſt, viel Grazie, Ernſtes und Heiteres, kurz 
gejagt: für jeden etwas, jo daß wir der Theaters 
gemeinde für das Gebotene Dank wiſſen. 


Ausbildung in echnlmuftt 
an der Breslauer Univerſität 


Am 1. Juni wird am, Muſikaliſchen 
Inſtitut bei der Univerfität Breslau eine neue 
Abteilung fürShulmmuitl eröffnet. Anf- 
gabe dieler Abteilung ift es. Studierende des 
lüönſtleriſchen Lehramts in Muſik bis zum fünften 
Studienſemeſter auszubilden. In das 1. Semeſter 
faun nur eintreten, wer fidh mit Erfolg einer 
Aufnahmeprüfuna unkerzogen hat. Meldun⸗ 
gen zur Aufnahmeprüfung ſind bis Sonnabend, 
28. Mai, an den Direktor des Muſikaliſchen Jn- 
ſtituts an der Universität zu richten. Es können 


ſpielte der- d 


nur an der Univerſität vollimmatrikulierte Stu- 
dierende berückſichtigt werden. Beizufügen ſind 
em Aufnahmegeſuch: ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, ein amtsärztliches Geſundheits. 
zeugnis und eine bindende Bereiterklärung des 
Unterhaltsvexpflichteten, für die Dauer des Stu- 
diums die Mittel für das Studium und den 
Unterhalt des Bewerbers aufzubringen. Genauere 
Einzelheiten werden in einem Anſchlag am ſchwar⸗ 

n Brett des Muſikaliſchen Inſtituts (Eingang 
Fe rn bekanntgegeben. 


Deutſcher Quellen⸗Ingenieur in der Türkei. 
Die türkiſche Regierung hat den bekannten 
Quellen⸗Ingenieur Arnold Scherrer aufoelor- 
dert, ihre Mineralquellen in Afiun⸗Karahiſſar 
in Kleinaſien zu faſſen. Scherrer, der die wi 
figften europälſchen Quellen, darunter [alt „© e 
im Beſitz des Preußiſchen Staates befindlichen 
Heilquellen, gefaßt hat und dauernd liber- 
wacht, fährt noch in dieſem Monat von 
Ems nach Kleinaſien. À 

Der F in Danzig. Die Tages- 
ordnung des in den Pfingſtfeiertagen in Dan- 
dig ſtattfindenden A: Deutſchen Geo 
grapbentages bringt unter dem Thema 
„Die Oſtſee und ihre deutſchen 3 
eine Reihe von Vorträgen, in deren Mittelpunkt 
die nordbſtlichen Grenzbezirke des Reiches 
ſtehen. REN i 

Max Reinhardts ieden. Vor dem 
Rigaer Sent ericht wurde, wie die rlggiſche 

eitung „Sevodja“ berichtet, die Ehe Profeſſor 

ay Reinhardts mit der Schauſpielerin 
Frau Elſe Heims geſchieden. Die Ehe war im 

te 1910 in England geſchloſſen worden. 
Seit zwölf Jahren lebten jedoch die Ehegatten 
5 was nach dem modernen lettländi⸗ 
chen Eherecht ein ausreichender Grund zur 
Scheidung iit. Der Che Reinhardts mit Frau 
Heims ſind zwei Söhne entſproſſen. 


Dr. Fritz Berend, der neue Intendant von 
Osnabrück. Nachdem die ſtädtiſchen Kollegien für 
das kommende Spieljahr einen Geſamtzuſchuß 
von 190 000 Mark bewilligt haben, hat der 
Magiſtrat für den nach Augsburg verpflichteten 


ir Pan Erich Pabit den von der Theater» 
ommiſſion vorgeſchlagenen erſten Kapellmeiſter 
des Dsnabrücker Theaters, Dr Fritz 
zum Intendanten gewählt. 


Das Görlitzer Stadttheater in der Widi 
1930/31. Die 2a ne unter Leitung des 
Intendanten Walter O. Stahl begann mit 
einer Neueinſtudierung von Schillers „Räuber“. 
Die Spielzeit wurde um vier Tage ver län ⸗ 
gert. Mit der Veranſtaltung von ſechß Gims 

oniekonzerten, für die ein eigenes, 

bonnement aufgelegt wurde, konnten an 
233 Spieltagen in örlitz und auswärts 
375 Veranitaltungen ſtattfinden. Im S piel 
wurde beſondere Pflege der zeit'ge nöſſiſchen 
„ die in vier Uraufführun⸗ 
gen zu Worte lam. Die Gedenktage der Kom⸗ 
poniften Mozart, Wagner und Verdi und der 
Dramatiker Kleiſt und Grillparzer beging das 
Stadttheater durch, de einer ihrer 
bedeutendſten Schöpfungen. emerkenswert iſt 
die Neuerung der regelmäßigen Vorſtellungen für 
den Bildungsausſchuß der Angeſtellten und 
Arbeiter, in denen der unbemittelten Bevölke⸗ 
rung für ein geringes Entgelt gute Theaterkun 
geboten wird. 

t Erfindergeiſt vererblich? Die Frage, oh 
Erffüderg ſt vererblich iſt, ſtellt nur eine Teil 
der allgemeineren Frage dar, ob geiſtige Fähig⸗ 
keiten im allgemeinen vererbbar ſind. Galton 
unterſuchte die Verwandtſchaft von 977 berühm⸗ 
ten Männern, unter der ſich auch 739 hervor- 
ragende Perſönlichkeiten befanden, darunter 
50 Großväter, 94 Väter, 54 Onkel, 123 Brüder, 
66 Neffen, 154 Söhne und 42 Enkelkinder der 
Erfinder. Dieſe und andere Unterſuchungen be 
weiſen, daß es in manchen Familien Erfindungs⸗ 
git gehäuft vorkommt. Dazu trägt auch die 
mgebung, in der Erfinder aufwachſen, 
Erfindern, 


Berend, 


bei. Unter einer großen ge L. von 
von denen jeder im Durdi 
990 batten 35,5. Prozent Kaufleute zu Vätern, 
83 Prozent freiberufliche Tätige und 

16 Prozent gelernte Arbeiter, der Reit der 
re 15 enf vannet u. 1 
aß alſo die geiſtigen Anregungen der 
dem Erfindergeiſt förderlich ad. 
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Jer Mann, der 1000 Wohnungen 
in Hberfäilefen baute 


Generaldirektor Merten, der führende Kopf 
der Deutſchen Land- und Baugeſellſchaft, Berlin, 
der fih gegenwärtig in Oberſchleſien auf 
hält, um ein neues großes Bauprogramm 
im Induſtriebezirk vorzubereiten, feiert heute 
feinen 62. Geburtstag. Mit jeinem Namen find 
verknüpft eine entſcheidende Belebung des ober- 
ſchleſiſchen Baumarktes und der Beginn neuer, in 


Gründung der Vereinigung 
der Kalteenfreunde OPerſchleſtens 


: Beuthen, 20. Mai 

Das Intereſſe an den exotiſchen Pflanzen, ins⸗ 
beſondere an den Kakteen und den Suffulen- 
ten, iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Der kraſſe 
Gegenſatz zu unſeren heimiſchen Lanbpflanzen i 
es, der fie dem Naturfreunde ſo anziehend un 
lehrreich erſcheinen läßt. Der unglaubliche 
Formenreichtum, die herrlichen Blütenerſcheinun⸗ 
gen der Kakteen ſind einzigartig. Wer ein Stück 


Gtatsberatungen in Miechowitz 


Ablehnung der Bürgerſtener — 5 Mark Erfriſchungsgeld je Gemeinde: 
| vertreter — Eine fünfſtündige Sitzung | 
(Eigener Bericht) : 


Miechowitz, 20. Mai. meindevertretung lehnte aber die Bürgeritener 

Die Gemeindevertreter verſammelten ſich] ab, da fih nur 5 Stimmen der 16 Mit lieder 
heute vormittag 9 Uhr bereits, um die am Mon- zählenden Gemeindevertretung für dieſe Steuer 
tag vertagte Etats beratung durchzuführen. ausſprachen. Damit fällt die mit 1 800 000 Mark 


veranſchlagte Endſumme 


F ²˙¹1¹¹⁰?Tꝛ— '—ͤutl. r a A 


dieſer exotiſchen Natur im eigenen Heim pflegen 


und ſo der unmittelbaren Beobachtung zugängig 
machen will, bedarf der genauen Kenntnis 
eigen- 


der Lebens bedingungen dieſer 
artigen und bisweilen auch eigenwilligen Geſellen. 


Bürgermeiſter Dr Lazarek gab zunächſt einen 
Ueberblick über die Beratungen in der Kommiſ⸗ 
ſion und betonte dabei, daß der Haushaltsplan 
derart vorbereitet ſei, daß ihn die Gemeindever⸗ 
tretung ohne weiteres annehmen könnte. 
Strittig war in der Kommiſſion, ob die Schule 3 


40 000 Mark auf 1 760 000 Mark. 


Bei der Beratung der Ansgaben wurde 


zunächſt erneut 
Kritik am Bauamt 


in der Einnahme um 


Oberſchleſien bisher nicht geübter Bauweiſen für 
die Befriedigung des Maſſenbedarfs. 

Im Jahre 1924 ſetzte die Tätigkeit der Deut⸗ 
ſchen Qand- und Baugeſellſchaft in Gleiwitz 
ein. Ab 1926 wurde weiterhin in Petersdorf, 


s 


Zur Erreichung dieſes Zieles bedarf es der ge- 
meinſamen Arbeit aller ernſthaften Qat- 
teenfreunde, indem die Beobachtungen und Erfah- 
rungen der einzelnen zuſammengetragen werden. 
In dieſem Sinne ift am 23. April 1931 in Pen- 
then die „Vereinigung der Kakteen ⸗ 
freunde Oberſchleſiens“ ins Leben ge⸗ 
rufen worden. Die Zuſammenkünfte werden 
monatlich ſtattfinden. Zum Vorſitzenden ift Leh- 
rer Herrmann, Beuthen, zum Geſchäftsführer 
> Dipl.-Ing. Battig, Bobrek, zur Kaſſenführerin 
Frau Margarete Gladiſch, Beuthen, gewählt 
worden. Die Verſammlungen finden nach jewei⸗ 
liger Feſtſetzung im „Tucher“, Beuthen, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, im reſervierten Zimmer 
ſtatt. Dem Wunſche der Mitglieder zufolge ſoll 
der Rahmen der Tätigkeit der Vereinigung nicht 
zu eng gehalten werden, indem gleichzeitig die 
Förderung der Kenntnis der heimiſchen 


geübt, was dazu führte, daß der Baumeiſter 
Wieczorek einen ausführlichen Bericht über 
die Aufgaben des Bauamts gab. Dieſer überzeugte 
im allgemeinen, daß das Gemeindebauamt not⸗ 
wendig ſei, jedoch eine Vereinigung des 
Bauamtes mit dem Vermeſſungsamte er- 
wogen werden müſſe. Es wurde denn entſpre⸗ 
chend einem auf Antrag des Zentrums in der 
Finanzkommiſſion gefaßten Beſchluß auch von der 
Gemeindevertretung ſtattgegeben, die beiden 
Aemter zu vereinigen und die Ausgabe für dieſe 
Aemter um 3000 Mark im Jahre zu ermäßigen. 
Die Summe für Beſoldungen, die von einzelnen 
Gemeindevertretern mit 172824 Mark als zu 
hoch bezeichnet wurde, blieb beſtehen, nachdem 
Gemeindevertreter Kaczmarczyk dargelegt 
hatte, daß beſonders die Mehrarbeit im W ob l- 
fahrtsamte die Vermehrung der Mitarbeiter 
erforderte und die Gehaltsſumme ſich gegenüber 
dem Vorjahr um 1922 Mark erhöht hat. Der 


Sosnitza, Hindenburg, Beuthen und Coſel gebaut. 
Heute ſtehen in Oberſchleſtien mit Einſchluß von 
zwei noch im Ban begriffenen Häuſerblocks rund 
1000 Wohnungen der Deutſchen Land- und Ban- 
geſellſchaft. Auf Gleiwitz, Petersdorf, Sos- 
nitza entfallen davon 469 Wohnungen und fünf 
Läden, auf Beuthen 407 Wohnungen, auf 
Hindenburg 79 Wohnungen und auf Coſel 
36 Wohnungen und drei Läden. Die Wohnungen 
beſtehen in der Mehrzahl aus 1 bis 2% Zimmern 
mit Beigelaß zu Mietspreiſen von 15 bis 30 Mk. 
Doch wurde auch eine Anzahl von 3. bis 4-Zim⸗ 
mer-Wohnnnaen mit Beigelaß zu Mietspreiſen von 
50 bis 110 Mark erſtellt. Alle Wohnungen ſind 
mit den nötigen Boden- und Kellerräumen mrs- 
geſtattet. Der größte Teil der Wohnungen iſt 
mit Badeein richtung und fließendem 
warmen und kalten Waſſer verſehen. 


Gasheizung erhalten ſolle, was mit einem 
Koſten aufwand von 18 000 Mark verbunden fein 
werde. Sie wurde aber beſchloſſen. Bergverwal⸗ 
ter Mücke (Dnat.] erklärte, daß es auf Grund 
der Verantwortung der Gemeindevertreter den 
Wählern gegenüber durchaus notwendig ſei, den 
Etat auch in der Gemeindevertretung einzeln 
durchzuberaten. Dies bedeute kein Mißtrauen 
gegenüber der Kommiſſionsarbeit, dieſe werde 
vielmehr voll anerkannt. Schöffe Kowoll (Ztr.) 
empfahl, über die Einnahmenſeiten hin weg⸗ 
zugehen, da hier nichts zu ändern ſei. Ge⸗ 
meindevertreter Georg Kaczmarczyk (Wirt⸗ 
ſchaftspartei] ſagte, daß bei einer ſolchen Einſtel⸗ 
lung der Gemeindevertretung ſämtliche Kommiſ⸗ 
ſionen aufgelöſt werden könnten. Nachdem dann 
auch noch Gemeindevertreter Banifc (Btr.) die 
Forderung auf Einzelberatung begründet hatte, 
wurde zu dem Etat im einzelnen Stellung ge- 


5 Pflanzenwelt angeſtrebt werden ſoll. 


Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt 
Dipl.-Ing. Battig ein Referat über die Şri h- 
jahrsarbeiten des Kakteenfreundes; 
Lehrer Herrmann ſprach über die Umbildung 
der organiſchen Zellen. 

Die nächſte Zuſammenkunft findet am Don- 
nerstag, 20 Uhr, im „Tucher“ ſtatt. Gäſte ſind 
willkommen. 


werden. Nun Selaten einige Wahlen. Bum 
Mitgliede der ohlfahrtskommiſſion wurde an 
Stelle des zum Schöffen beſtimmten Grubenauf⸗ 


nommen. Dem Sturm gegen die Nebentätig⸗ 
keit des bei der Gemeinde feſt angeſtellten 
Landmeſſers begegneten Bürgermeiſter Dr. 
Lazarek und die Gemeindevertreter Georg 
Kaczmarczyk und Panhirſch damit, daß 
der Haus- und Grundbeſitz von Miechowitz dieſe 
Nebentätigkeit fordere, da ihm weſentliche Un- 
koſten erſpart werden. Zudem liefere der 
Landmeſſer 20 Prozent ſeiner Nebeneinnahmen, 
die er in dienſtfreien Stunden erzielt. an die 
Kämmereikaſſe ab. Dieſe Ausführungen über- 
zeugten ſchließlich die Gemeindevertretung 
derart, daß ſämtliche Gemeindevertreter ſich für 
Beibehaltung des Landmeſſeramtes an3- 


Antrag der Gemeindevertreter Baniſch und 
Schaffarczyk auf Streichung bezw. Senkung 
der Notſtandsbeihilfen im Betrage von 
2500 Mark fand keine Mehrheit. Die laufende 
Entſchädigung an den den Gemeindevorſteher 
regelmäßig vertretenden Schöffen wurde von 
360 auf 720 Mark jährlich erhöht. Auf Antrag 
des Gemeindevertreters Schaffarczyk wur 
den um 20 Prozent gekürzt nachfolgende Aus- 
gabepoſten: 360 Mark Fehlgeld an die Kaſſen⸗ 
und Vollziehungsbeamten, 300 Mark Aufwands⸗ 
entſchädigung für den Standesbeamten, 100 Mark 
für ſeinen Stellvertreter. Beſchloſſen wurde wei⸗ 


140 Newetber um den 
Gemeindevorſteherpoſten in Gogolin 


Gogolin, 19. Mai 

Am Freitag, dem 15. Mai, war die Friſt für 
die Einreichung von Bewerbungen um den hie- 
ſigen Gemeindevorſteherpoſten abgelaufen. Bis zu 
dieſem Zeitpunkt find rund 140 Bewerbun⸗ 
gen eingegangen, von denen in den näch- 
ften Tagen ſieben in die engere Wahl geſtellt wer- 
den. Unter den Bewerbern befindet ſich eine 


ter, die Straßen bauarbeiten wie in Mikultſchütz 


ganze Reihe von Akademikern und früheren Bür- 


1 77 Kipka Bergmann Mantel gewählt, zum 
itglied der Baukommiſſion Dipl.-Ing. Cort- 
haus. Hilfsſchöffe wurde Bürodirektor Jany. 
Zum Schluß dex Sitzung beſchäftigte ſich die 
Gemeindevertretung mit der Penſionsangelegen⸗ 
57 des früheren Gemeindevorſtehers Enger. 
ihm nur die Penſionsbezüge nach Gruppe 11 
von der Gemeinde gezahlt werden, erhob er 
x 1 e mit dem Antrage auf Regelung der Pen⸗ 
r fion esige nach Gruppe 13, entſprechend den Be- 
N ſchlüſſen der früheren Gemeindevertretung. Zur 
Klärung der Streitfrage wurde ein Gutachten 
pr de In dieſem wird feſtgeſtellt, daß 


ſprachen und die Nebentätialeit des Landmeſſers 
bei 20 Prozent Abzug des Verdienſtes für die 
Kämmereikaſſe genehmigten. Die Licht., Waſſer⸗ 
und Kanalverſorgung der Gemeinde bringt für 
den ordentlichen Etat einen Ueberſchuß von 
18 000 Mark ein. Die Erhebung der 


Getränfejtener, 


in eigener Regie auszuführen unter Einſtellung 
von Erwerbsloſen und mit Rückſicht auf die Not⸗ 
zeit mit Ankauf von Gelände zurückzuhalten. 
Auch erklärte ſich die Gemeindevertretung mit 
Zahlung eines Erfriſchungsgeldes 
Betrage von 5 je Gemeindevertreter für 
jeden Sitzungstag einverſtanden. Schließlich 
wurde die Ausgabe auf 1 800 000 Mark feſtgeſetzt 
und die Erhebung der bereits von uns mitge⸗ 
teilten Stenerprozente beſchloſſen unter Mng- 
ſchaltung der Bürgerſteuer. Der Fehlbetrag 


germeiſtern, fo daß der Gogoliner Gemeindever— 
tretung die Herausſtellung geeigneter Perſönlich— 
keiten, die über große Erfahrungen auf kommu⸗ 
nalpolitiſchem Gebiet verfügen, nicht ſchwer fallen 
dürfte. Die Wahl wird vorausſichtlich in der 
erſten Junihälfte ſteigen. Die Fälle dürften 
felten fein, daß eine ſolche große Anzahl von Pe- 
werbern auf den Plan treten. In den Städten 
rden, Leobſchütz und Katſcher, wo vor nicht langer Zeit 
der 8 die Bürgermeiſterpoſten ebenfalls nen beſetzt wnr- 


Enger auf Grund rechtsgültig gewordener Be- en A 3 


e y 


i 6 i ſteigert fih demnach um die abgelehnten 20000]... i i 
de bag mret auf Die erOihie Men Ton DAE Wort, verlor man daun Aber die CMMIDEIA der] Mark anf 288 600 Mark. Da damit-ein Rechts Pen, blieb die Zahl der Bewerbungen weit unter 
3 5 in Peer enen bee, ; titel für die Bürgerſteuer nicht geſchaffen worden 100. Aus Gogolin ſelbſt haben fih zwei Per- 


Mehrzahl auf den Vorſchlag, in 


1 lift, erklärte Bürgermeiſter Dr. Lazarel, daß ionen um den Poſten beworben: 


nun die Bürgerſteuer vom Regierungskom-⸗ 
miſſar feſtgeſetzt werden dürfte. i 
Zum Schluß wurde die ſteuerliche Beanſpru⸗ 
eſer chung der Preuß enarube zur Sprache ge. 
i — Kommiſſion beſchloß dazu, mit der 

M an ir 


heit noch den Kreisausſchuß zu hören. Ge- 
genwärtig find im Etat 13 456 Mark als Jahres- 
penſion für Enger ausgeworfen. 

Die Sitzung beendeten verſchiedene Mitteilun⸗ 
gen. 


® Souten und Kreis 


bein Bogelſchutzverein gegründet 
In der Staatl. Bangewerkſchule 


der Fahrtenbeſprechung, die am Freitag im Verbands · 
haus um 20 Uhr ſtattfindet, ſind alle Fahrer, auch Gäſte, 
herzlichſt eingeladen. 


Bobrek⸗Kark 


* Stahlhelm -Appell. 
8 der Julien 


„sur 


großen Saal des 
e vereinten ſich die 


R Die Beuthener Muſeumsverwal⸗50 Ledige und 58 Verheiratete, mit einem ſolchen] Steuerangelegenheit, Rechtsanwalt Dr. Peter tabihelmer zum atsappell, der mit 
3 tung hatte am Mittwoch abend in den Ive 3 3 2 u; ent zugezogen werden. ee een 8 
Ťýyğűüa er des | Fuvatiben und 244 Sobmftewerfteie. Danad er. Domit batte die öffentliche Situnn nach fünf. belmer, die fib in jeliiliofer Weite und in Gr- 
* nds, Major Dreſcher und Mademiepro-| bt Mh ein Landesſatz von rund 20 000 Mark, ſtündiger Dauer gegen 14 Uhr ihr Ende erreicht. kenntnis der Not, in der fidh das che Vater- 
; elor Dr. Brinkmann, ſprachen vor einem zn dem Gemeindevorſtand einen Zuſchlag von Zum Schluß wurden dann noch Beamtenange - land befindet, in den Dienſt des Vollsbegehrens 
f intereſſierten Auditorium über „Aufgaben und 100 Prozent beantragte. Die Mehrheit der Ge-!ienenbeiten erledigt. ee. . n 1 — 
otmenbigteit bes Boge, und a i Rai ! 

j turfhupes und der Vogellieb⸗ . a > en 
haberei“. Major Dreſcher ſprach zunächlt|ten kam der Redner auf fein eigentliches Gebiet, die 


gelföngvereins beſchloſſen und von den 


wird das Banner der Ortsgruppe durch 
erſammelten gutgeheißen. i i Nach Bheri 


Bundesleitung geweiht. dem 
Stand von der Ortsgruppe am Rei 


nehmen ) 
weggenommen „verbreitete fih weiter über] und erfolgreich zu fein, in die biologiſchen ⸗Städtiſches D er Heute fpielt das efter | Frontioldatenten 125 Kameraden einſchließlich der 
die äfthetifch-ethiichen Werte der Natur und Gehe mmitfe des Vogels eindringen. An gem ala, ale in diefen — im Garten — Kapelle teil. Die Kapelle und 40 Stahlhelm- 
ie ſprichwörtliche Verbundenheit des] Hand von zahlreichen Diapoſitiven, die die Eigen⸗[ Promenaden Reſtaurants; morgen, ab 20 kam, fahren in Bergman nsun i- 
Oberſchleſiers mit rt ae und Natur  her-f art der Eierablage, des Brütens, des Baues] Uhr, im Konzerthausgarten. form. Die Fahrt geſchloſſen mit dem 
vor. ie für Heimatſchutz zu gewinnen, der Neſter der verſchiedenen Arten vor Augen f , Kochs Garten. Heute Gartenkonzert des neuen] Laſtauto. Die Ortsgruppe nimmt geſchloſſen 
falle nicht ſchwer. Nach dieſen einleitenden Wor- führten, nach hervorragenden Aufnahmen und] Beuthener Konzertorcheſters. an der Oberſchleſierfeier in Breslau teil. 


Spielvereinigung Beuthen, Jugendabteilu; Am 
g, 20 Uhr, Mannſchaftsabend im Vereinslokal 


Seiz 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Freitag, 15 


Generalverſammlung des Tennis - Klubs 
Schwarz-Weiß. Der Klub hielt im Kubzimmer 
des Hüttenkaſinos feine Generalverſamm⸗ 


Te 


EUR“ AN re a GT e 


Kaffeeköchin 
> Æ achte drauf: 
Webers 
schließt den 
Kaffee auf! 


Solcher Kaffee schmeckt kräft: 
tiger und sieht viel besser aus. 


pelbepflanzung des 
nach Dombrowa bemängelte. 


Aademieprofeſſor Brinkmann trat dafür | Pflich 


ein, den Vogelbeſtand, den wir haben, mit allen 
Mitteln zu halten und für die „Einbürgerung“ 
neuer Vogelarten alle Vorſorge zu treffen. Mit 
Freuden ſtellte der Redner feſt, daß ſich ſeit zehn 
Jahten wieder einmal eine Nachtigall hören 
ließ, die ſich wahrſcheinlich im dichten Gebüſch 
des Stadtparks eingeniſtet habe. Deshalb 
die Forderung: dichtes Buſchwerk an 
vielen Stellen, „Sie können uns alles neh- 
men, aber die Macht des Geiſtes können ſie uns 
nicht nehmen“, mit dieſem Fichte wort, das auch 
auf den Vogelſchutz auszudehnen iſt, ſchloß der 


Redner. 


Aus der Verſammlung heraus ſprach ein Ver 
treter der Ornithologen, der beſonders die Pap- 
„ſtaubfreien“ Weges 
Nachdem Frau 
Prauſe und Dr. Matthes ſich mit über⸗ 


zeugenden Worten für den Vogelſchutz eingeſetzt 
hatten, wurde die i 


Gründung eines Bos 


Uhr, findet in der Mittelſchule ein Backkurſus ftatt. 


Sportverein Karſten⸗Centrum. Am Donnerstag 


findet um 20 Uhr in der Schießhäuerſchule der Karſten⸗ 
Centrum-Grube (Schlafhaus⸗Bau 1) die Monats vet 
ſammlung ſtatt. 

»Marianiſche⸗Kongregation G art 
gruppe. Heute findet unſer Werkabend ſtatt. 
„ Reichsbanner Van ragen Freitag, 20 Uhr, 
9 ae nhng m Volkshaus. Erſcheinen 


„ Scharnhorſt, BDI. Donnerstag, 20 Uhr, Heim- 
abend im Heim am Bahnhof Weſt. 


Männe im 
. 
Ha) im Garten des 


Jugend · 


Alter Turnverein, Handballabteilun 
20 Uhr, Mannſch bei Stöhr, jetzt 
Straße, Bierhaus Oberſchleſien. 

e eien der Kinderreichen zum Sch der 
Familie. Vorſtandsſitzung am Saen dem 2 Mai, 
19,15 Uhr, anſchließend Monatsverſammlung um 20 Uhr 
im Katholiſchen Vereinshauſe. 

„Wanderfahrt der Turnergilde im DHV. nach Ziegen ⸗ 
hals. Die 9 veranſtaltet eine Donte — 
nach Ziegenhals. Der Weg führt über Neu ⸗ 
ſt ad et, wo der . Kreisjugendtag der Kauf⸗ 
mannsjugend im DHB, ſtattfindet. Sie nimmt hier an 
einem Blizz turnier im Handball, das anläßlich des 
pe a ſtattfindet, teil. An der Fahrt, die 
am Sonnabend, dem 23. Mat, 21 Uhr, vom Solbad 
an der Beuthener Promenade ausgeht, nehmen etwa 
30 Fahrer einſchl. Gäſten teil. Am Montag, 22 Uhr, 


Heute, 
nowitzer 


Damen ⸗Seniorenklaſſe, 


lung ab. Ein voraufgegangener Mitglieder⸗ 
Werbeabend brachte dem Aub einen Nachwuchs 
bon 18 jugendlichen Mitgliedern. Ans dem Sport- 
bericht ging hervor, daß die Damenkampfmann⸗ 
ſchaft an dritter Stelle und die Herrenkampfmann⸗ 
ſchaft an vierter Stelle im Spielbezirk Beuthen ⸗ 
Hindenburg ſtehen. Neben den Verbandsſpielen 
trug der Klub 11 Freundſchaftsſpiebe aus, von 
denen 9 Spiele gewonnen wurden. Die Klub⸗ 
meiſter Fräulein Gertrud Teichmann der 
Fräulein Urſel Wyr⸗ 
woll der Damen ⸗-Juniorenklaſſe und Franz 
Teichmann der Herren -Seniorenklaſſe wur⸗ 
den durch wirkungsvolle Diplome geehrt. Im 
Inni begeht der Klub ſein öjähriges Beſtehen 
durch ein Platzfeſt auf der Tennisplatzan lage. 
Aus der Vorſtandswahl gingen Drogeriebeſitzer 
Czech als 1. Vorſitzender und Sportwart, Büro- 
chef Woll nitzek als 2. Vorſitzender und Ge 
ſchäftsführer, Rechnungsführer Wengel als 
Raffierer, Kaſſendirektor Bernhardt als Beis 
ſitzer und Kaſſenreviſor, Lehrerin Bariſch, 
Fahrſteiger Muſchiol, Frau Steiger Teich- 
mann als Beiſitzer, Fabrikant Leineweber, 
Frau Miſchallek, Frau Wengel und Frau 


wollen die Fahrer wieder in Beuthen eintreffen. Zu[ Golly als Veranſtaltungskommiſſion hervor. 
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598 600 Mark Fehlbetrag im Hindenburger Haushaltsplan für 1931 


Bürgerſteuererhöhung einſtimmig abgelehnt 


der Kommunalfriedhof wird kommen — Feſtſetzung der Steuerſätze — 300 Abänderungsanträge 


Die Redezeitbeſchränkung am letzten Ta 


[Eigener Bericht) A 


136648 Mark Einſparungen 


Hindenburg, 20. Mai 
Die Etatberatungen in Hindenburg ſind 
beendet. Eine dreitägige Redeſchlacht ift ge- 
ſchlagen. Das Ergebnis iſt ein Fehlbetrag 
von 598 600 Mark. Zu Beginn der Etatberatun⸗ 
gen betrug der Fehlbetrag noch 735 330 Mark. 
Dabei waren ſchon Staatszuwendungen in Höhe 
von 750 000 Mark berückſichtigt. Niemand weiß 
beſtimmt, ob der Staat ſein Verſprechen, dieſe 
Zuwendungen zu leiften, auch halten 
kann. Um den Fehlbetrag zu vermindern und 
den Etat womöglich auszugleichen, waren 
von den Parteien insgeſamt über 300 Abände⸗ 
rungsanträge eingegangen. Aber alle Sanie⸗ 
rungsverſuche ſchlugen fehl. Man fand keinen 
Weg und konnte keinen finden, den hohen Fehl- 
betrag zu beſeitigen. Getreu ſeinem Prinzip, 
äußerſte Sparſamkeit zu üben, hatte der Nat. 
Ordnungsblock den Antrag eingebracht, die ſäch⸗ 
lichen Koſten grundſätzlich um zehn Pro- 
zent zu ermäßigen mit Ausnahme der techniſchen 
Ausgaben für Schul- und Wohlfahrtsverwaltung. 
Dieſer Antrag fand bei den verſchiedenen Par- 
teien bereitwillige Aufnahme, ſodaß insgeſamt 
ohne lange Ausſprache 4900 Mark ein- 
geſpart wurden. Durch die Abänderungs⸗ 
anträge für die allgemeine Verwaltung wurden 
16 888 Mark, bei der Bauverwaltung 11000 Mk., 
in Betrieben und Unternehmungen 34 820 Mark, 
in den Schulen 12 760 Mark eingeſpart, was zu⸗ 
jammen eine Ermäßigung des Fehlbetrages 
um 74868 Mark bedeutet. In der Wohl- 
fahrtsverwaltung wurde eine Mehraus- 
gabe von 118 220 Mark erforderlich, ſodaß ſich 
dadurch einſchließlich der bisherigen Einſparungen 
der Fehlbetrag um 43 000 Mark erhöhte. Durch 
den Antrag des Nat. Ordnungsblocks waren aber 
nun 50 000 Mark weiter eingeſpart worden, fo- 
daß der Fehlbetrag nun um 6648 Mark ermäßigt 
war. Durch die Erhöhung der Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer wurden weitere 5000 Mart fider- 
geſtellt. Die Grundvermögensſteuer bei 
Alt⸗Neubauten, die geändert wurde, bringt weitere 
125 000 Mark ein, ſodaß dadurch eine Geſamt⸗ 
mehreinnahme von 136648 Mark erzielt 
wird, die zu einer Senkung des Fehlbetrages 
auf. 598 600 Mark, führte. i 


Die Realſteuern T 
jolen im neuen Rechnungsjahre wiederum 
5 359 100 Mark einbringen. Beſchloſſen wurden 

400 Prozent Grundvermögensſteuer für land- 
wirtſchaftliche und forſtwirtſchaftlich benutzte 
Grundſtücke: 

500 Prozent Grundvermögensſtener für be⸗ 
baute Grundftüde; 

600 Prozent Gewerbeertragsſteuer; 

2400 Prozent Gewerbekapitalſteuer. 

Wider alle Erwartung fand ſich in Hinden- 
burg keine einzige Partei bereit, die 
Bürgerſteuer auch nur um ein Prozent zu 
erhöhen. Der Magiſtrat hatte beantragt, die 
Bürgerſtener um 150 Prozent heraufzuſetzen. Ge- 
ſchloſſen ſtimmten die Parteien dagegen und brah- 
ten auch keinen Antrag ein, dieſe Steuerart um 
einen mäßigeren Satz zu erhöhen. So bleibt 
der Fehlbetrag beſtehen, und wenn die Bevölke- 
rung auch vorübergehend frohlocken kann, die 
bisherigen Erfahrungen laſſen erwarten, daß der 
Regierungspräſident ſchon in aller 
Kürze von ſich aus zu einer Erhöhung der 
Bürgerſteuer ſchreiten wird. Wünſchenswert 
wäre aber, daß man bei der Regierung ſoviel 
Einſehen hätte, um von einer Steuererhöhung 
Abſtand zu nehmen, da die Hindenburger 
Bevölkerung ſchon die höchſten Steuerſätze 


Von der Streichung der Th 


Verfügung ſtellt. 


führen iſt eine nationalpolitiſche Pflicht, 
Wert man ſich immer vor Augen 


weiſungen baldigſt zu gewähren. Im 
Streit zur Entfachung. 


tagen beim Stadtbad, und es gelang ihnen 
auch, dieſen Antrag durchzubringen. Die 
Parteien, die 
nahme umio eher geneigt, als fie hierin ein Mit- 
tel ſahen, dem ſchwer ringenden Stadtbad, das 
Hindenburg ſo viel Geld koſte, etwas auf die 
Beine zu Nie 


alle Parteien für die 
Kommunalfriedhofes ein. Der Bau 
einer Leichenhalle wurde mit Rückſicht auf 
die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe gefordert, da 
man ſich mit Recht dagegen ſträubte, Leichen län- 
ber Zeit in den Kleinwohnungen aufbewahren zu 
aſſen. . 


Verlauf der Sitzung 


vor. 
nalen Ordnungsblocks, außer im Haushalt der 


der 


Der Verkehrsdeputation wird fol- 


gender Antrag überwieſen. . 
Der Magiſtrat wird erſucht: 

1. den Autobus verkehr in allen Stadt. 
teilen einzurichten; die Linie Zaborze ift 
bis zur Landesgrenze Poremba zu füh. 
ren; 


w 


ſetzen: È 
der Fahrpreis innerhalb eines Stadtteils 
beträgt 10 Wfa. i 
der Fahrpreis von Stadtteil zu Stadtteil 
beträgt 15 Pfg., 
der Fahrpreis nach Sosnitza oder Mikult⸗ 
ſchütz beträgt 25 Pfg., nach Pilzendorf 30 Pfg., 
nach Rokittnitz 40 Pfg., 3 
bei Entnahme von Fahrſcheinheften (Fahre 
ſcheinhefte von 10 Stück ab) 40 Prozent Ermä⸗ 
ßigung. 
Der Antrag, den Tarif für die Benutzung des 
Stadtbades um 50 Prozent zu ſenken, wird 
abgelehnt. 


zahlen muß. Die Parteien, beſonders der Și 6 äftsordnungsdebatt 3 
Nationale Ordnungsblock, haben von ſich aus Steht lber 2 0 etre n dh ebatte ent 
getan, was möglich war. Der Nationale 

Ordnungsblock hat in Erkenntnis der Familientage 

großen Verantwortung Vorſchläge einge anitae \ 


ie ni är ſi otwendi 

bracht, 88 populär ſind, aberia Dr Stadty. von Hütſchler erſucht, den An- 
waren. Für Einsparungen jeder Art war er be trag auf Einführung von 8 Familientagen in der 

reit, und Erhöhungen duldete er nur auf ſolchen Woche zu 4 ai (Gelächter!) 

. 2 9 * 7 5 
Gebieten, wo es die Armut der großen Maſſe Der Antrag, der die Zahl der Familientage 
erforderte. 25 a dem Magiſtrat überläßt, wird angenommen. 
Bei den Realſteuerſätzen, die eben an- Der kommuniſtiſche Antrag, die Ant. Sie fort 
geführt find, ift die prozentige Ermäßigung in Betrieb zu ſetzen, wird abgelehnt. Die Mehr- 
auf Grund des Steuerſenkungsgeſetzes bereits be- heit des Hauſes ſtimmt auch ge en Herabſetzung 
rückſichtigt. Von großem Intereſſe war ein An- der Tarife in der Bade- und Waſchanſtalt im 
trag des Nationalen Ordnungsblocks, den Mit ⸗[Gemeinſchaftshaus. Dagegen wird beſchloſſen, 
telſchulbetrieb in den Stadtteilen Zaborze die Arbeiten für den Ban des Kommunal ⸗ 
und Biskupitz einzuſtellen und Schüler und Lehr⸗ 5 ſofort in Angriff zu nehmen und 
kräfte auf die Althindenburger Schule der Verſammlung eine entſprechende ige zu 


überzuführen. Mit dieſer Frage hat ſich die 525 77 Beſchloſſen wurde auch, daß ab ſofort 
zadtverordnetenverſammlung ſchon mehrmals Ba tiſche Arbeiter zu Privatarbeiten bei 
i tädtiſchen Beamten nicht mehr abgegeben 


befaßt. Bei der . des Antrages, der 
en 1. April 1932 als ſpäteſten Zeitpunkt für 
dieſe Umſtellung feſtlegt, wird der Magiſtrat nun 


PIXAVO 
Shamoon 


werden. Solche Arbeiten jolen die ſtädtiſchen 
Beamten durch das heimiſche Handwerk ausführen 


nicht umhin können, dieſer Frage näher zu treten. allen 
2 der eaterzu⸗ 
ſchüſſe in Höhe von 32000 Mark hat man in- 
ſoweit Abſtand genommen, als man beſtimmte, . 
daß die Einſparung dieſer Mittel nur dann Oſtens, die Wirtichaftspartei, Zentrum, Verband 
durchzuführen fei, wenn der Staat Gelder zur der Kriegsbeſchädigten, die Sozialdemokraten und 
f Eine vollkommene Streichung 
hätte man als zu weitgehend betrachten müſſen. i 
Das Theater ift heute eines unſerer wichtigſten ohne weitere Ausi e imen n 
Kulturfaktoren, deffen Bedeutung ſteige, je näher] So wurden die Mittel für Notſtandsbeihilfen und 
es an der Grenze liegt. Kulturaufgaben durchzu⸗ 
N 
halten mee zugskoſten 1500 Mark geſtrichen. Dem Magiſtrat 
Der Staat hätte umſomehr Grund, die Zu⸗ 
Laufe 
der Etatberatungen kam auch wieder ein alter 


Die Sozialiſten forderten wieder mit allem |; 
Nachdruck die Einführung von Familien- 


dafür ſtimmten, waren der An- 


Mit Ausnahme des Zentruns ſetzten ſich auch 
baldige Errichtung eines 


des d 


folgenden Fahrpreistarif in Kraft zu 8 


kein Nluchwaschen 


mit 
Säwrepulver 


n. Die Abänderungen, die die Finanzkom⸗ 
miſſion zu den erſten vier Etatstiteln geſtellt 
59 wurden in raſcher Folge angenommen. Der 

ationale Ordnungsblock, der Kulturbund des 


die Demokraten hatten gemeinſam eine Reihe von 
Abänderungsanträgen eingebracht, die durchweg 
Ausſprache angenommen wurden. 


Unterſtützungen in der Allgemeinen Ver⸗ 
waltung um 3000 Mark gekürzt, bei den Um⸗ 


wurden 2000 Mark weniger als vorgeſehen i 
Reiſekoſten genehmigt und weitere 5 850 Mk. 
für Unterhaltung der Kraftwagen geſtrichen. Die 
2250 Mark für angemietete Dienſträume wurden 
um 1 500 Mark ermäßigt. Der anteilige Gewinn 
im Verbandsgaswerk wurde um 10 000 
Mark, bei der DEW um 4000 Mark erhöht. 
Im Abſchnitt Badeanſtalt waren 13 137 Mk. 
für Beamtengehälter vorgeſehen. Man wird mit 
5000 Mark weniger auskommen müſſen. Damit 
waren die erſten 4 Abſchnitte durchberaten und 
die Abänderungsanträge erledigt, ſo daß man zur 
Geſamtabſtimmu ng über dieſe Etatstitel 
ſchreiten konnte. Die Verſammlung geneh⸗ 
migte dieſe Etatstitel. 

Stadtv. Klappan berichtete nun über den 


Etat der Schulen 


Er betonte, daß man darauf hinarbeiten müſſe, 
daß jede Klaſſe ihren eigenen Lehrer erhält und 
mehr Klaſſen geſchaffen werden. Für die 
Volksſchulen werden 280 000 Mark als Staats- 
zuſchuß geleiſtet. Die übrigen Einnahmen ſind 
unbedeutend. Bei den Ausgaben, die meiſt 
perſönlicher Natur find, würden erhebliche Ab- 
ſtriche gemacht. Die Vertretungskoſten für er- 
krankte Lehrer und für Schwimmausbil⸗ 
dung fallen am meiſten aus. Die Ausgaben 
für Turngeräte und Spielſachen reichen bei wei- 
tem nicht aus. ’ 

Nicht viel anders ſteht es mit den Mittel» 
ſchulen. Der Zuſchuß der Stadt hat ſich von 
342 140 Mark auf 308 740 Mark verringert. 
Bei der Berufsſchule iſt eine Trennung 5 9 5 
Knaben und Mädchen eingetreten. e 
ſchulbeiträge in Höhe von 173 000 Mark . 


er Zuſchuß der Stadt 
beträgt 208 060 Mark. Durch die Beteiligung an 
ſtaatlichen Schulen entſteht der Stadt eine 
Ausgabe in Höhe von 102 480 Mark. 
Stadtv. Fran Kaplonek berichtete über 
den Etat der 


Kunſt und Wiſſenſchaft, 


einem ujub von 110 390: Mart ab- 
ſchließt. In der Volksbüchexei find 12 610 Bücher 
e von denen ein Teil durch Abnutzun 
aus > muß. Durchſchnittlich werden tägli 
388 Bücher ausgegeben. Die Bücherei in Hin⸗ 
enburg iſt am ſtärkſten benutzt und erfordert 
deshalb die meiſte N Die Leſehalle 
wurde im Jahre von 23688 Perſonen beſucht, 
täglich von 89 Perſonen. Das Theater erfordert 
einen Zuſchuß von 32 000 Mark. Es wurden 82 
Vorſtellungen mit 52 000 Beſuchern aufgeſucht. 
Die N e e erhält einen Zuſchuß von 
5 000 Mark. ; 
Stadtv. Hawellek berichtete über den 


Wohlfahrtsetat 


Er hat die größte Arbeit erfordert. Hierzu liegt 
auch eine große Ana von Abänderungsanträ⸗ 
en vor. er Wohlfahrtsetat ſchließt mit einem 
Zuſchuß von 3557 910 Mark ab, was ein Mehr 
von 600000 Mark gegenüber dem Vorjahre be- 
deutet. Das ſchwier late Kapitel bilden die wirt⸗ 
ſchaftliche Fürſorge, die Fürſorge für Wohl ⸗ 
eee ee hon für die Kriſenfür⸗ 
für e, Rentner und dergl. Der Anteil der Kriſen⸗ 
itor e müßte von 80000 ME. auf 200000 Mart 
auf Anordnung des Reg.⸗Präſidenten erhöht 
werden. Die 2 700 Wohlfahrtserwerbsloſen ſtellen 
neben den Beihilfen noch große Anforderungen, 
wie ee in Naturalien und beſonderen 
Beihilfen. Sie müſſen auch, meiſt alle 4 Wochen, 
Iflichtarbeit leiſten, die 16 Stunden in der 
ohe beträgt. Die Jugendfürſorge um⸗ 
faßt Jugendpflege und Jugendpflegeausgaben. 
Im Verhältnis zu den Nachbarſtädten wird auf 
dieſem Gebiete wenig geleiſtet. Das Geſund⸗ 
heitsamt erfordert einen Zuſchuß von rund 
500 000 Mark. Säuglingsfürſorge, Schulkinder ⸗ 
fürſorge, Krüppelfürſorge, u fallen unser Trin⸗ 
lerfürſot e und anderes mehr fallen unker dieſen 
Titel. m letzten Jahre wurden umfangreiche 
Umſtellungen vorgenommen, die ſich gut bewährt 
haben. Der Zuſchuß zum Krankenhaus be⸗ 


der mit 


PLX AVON 


g durchgeführt 


trägt 17890 Mark, gegenüber dem Vorjahre mit 
21410 Mark. Das Frauenheim erfreut ſich 
allgemeiner Beliebtheit. Es erfordert 22780 Mk. 
Zuſchutz⸗ Auch mit dem Sänuglingsheim 
mit Pflegeſchule wurden gute Erfahrungen ge⸗ 
macht. Der Zuſchuß beträgt 63 090 Mark. ie 

ilchküchen Hindenburg und Zaborze erfor⸗ 
dern 21 000 Mark. Das Obdachloſenheim 
erſcheint zum erſten Male im Etat. er zweite 
Teil, der 50 Obdachloſe aufnehmen kann, wird- in 
den nächſten Tagen fertiggeſtellt und damit einem 
großen Bedürfnis abgeholfen, da bisher die ledi⸗ 
gen Obdachloſen oft im Gerichtsgefäng⸗ 
nis unter ne werden mußten. Die dort 
untergebrachten Familien fühlen ſich recht wohl 
. ind aus dem Heim nicht mehr herauszube⸗ 
ommen. 


Die Finanzverwaltung, 


über die Stato. Wyſchka berichtet, gliedert fth 
in die Kapital⸗ und Schuldenverwaltung, die 
Grundſtücksverwaltung und Steuern. Die Ein⸗ 
nahmen bei der Kapitalverwaltung betragen 
140 352 Mark gegenüber dem Vorjahre 92 851, bei 
der Schuldenverwaltung 2453447 gegenüber 
2 360 685 Mark. gg kommen noch 243 000 
Mark durch wegfallende Stellen. Die Gejamtein- 
ee betragen 2 593 000 gegenüber Geſamtaus⸗ 
gaben 2774150 Mark, ſodaß ein ALEE bon 
180 350 Mark erforderlich wird. 

ſtücks verwaltung bringt 
von 439 090 Mark gegenüber 
Ausgaben. Sie erfordert 
678 120 Mark. 

„Ein intereſſantes Kapitel bieten die Steuern. 
Hier zeigt fih deutlich die Notlage. Die Ueber- 
weiſungen aus Reichsſteuern ſind ſtark zurückge⸗ 
gangen: 


Reichseinkommen⸗ und Körper- 
ſchaftsſteuer 
Umſatzſteueranteil 
Kraftfahrzeugſteuer 
Hauszinsſteueranteile 


ie Grund- 
eine Einnahme 
1117210 Mark 
einen Zuſchuß von 


1433 960 Mark 
753 850 Marf 
35 000 Mart 
495 700 Mark 


Zuſammen 2718510 Mark 


Das find 544910 Mark weniger, als im Bor- 
jahre überwieſen wurden. An Gemeindeſtenern 
ſind veranſchlagt: 


Grundvermögensſteuern 1 750 000 Mark 
Gewerbeſteuer 3284100 Mark 
Zuſchüſſe anderer Gemeinden 20 000 Mark 
Wanderlagerſteuer 300 Mark 
Grunderwerbsſteuer 120 00 Mark 
Wertzuwachsſteuern 70.000 Mark 
Ech enn uke 20.000 Mark 
Bierſteuer 420 000 Mark 
Getränkeſteuer 75 000 Mark 
Vergnügungsſteuern 90 000 Mark 
Hundeſteuern 35 000 Mark 
Bürgerſteuern 230 000 Mark 


Zuſammen 611440 Mark 


Der Titel Steuern weiſt insgeſamt mit wei— 
teren Einnahmen durch Abgaben und bei Abzug 
der Ausgaben einen Ueberſchuß von 
8 536 660 Mark auf. 


Stadtv. Hawellek ſtellt den Antrag, die N ed e- 
zeit auf 15 Minuten zu beſchränken. Der 
Antrag wird angenommen. Stadtv. Sczepain⸗ 
i berichtet über die Wirtſchaftspläne. Die 
Schlachthofverwaltung und das Pfand- 
leihamt kommen ohne Bauh aus. Der Omni- 
busbetrieb fordert einen Zuſchuß von 14 700 Mk. 
In der Ausſprache erhält der Stadtv. Paris 
[Kommuniſt) einen Ordnungsruf, weil er 
eine drohende Haltung gegenüber dem Stadtv. 
Daniel einnimmt. 

Unzählige Streichungsanträge, die 
vom Nationalen Ordnungsblock, dem Bere 
Sozialdemokraten und Demokraten gemeinſam 
eingebracht wurden, fanden die Zuſtimmung 
des Hauſes. Angenommen wurde auch ein Antrag 
des Nat. Ordnungsblockes, ſpäteſtens mit Wir- 
kung vom 1. April 1932 den Mittelſchul⸗ 
betrieb in den Stadtteilen Zaborze und 
Biskupitz einzuſtellen und alle Vorberei- 
tungen Ib die Uebernahme der Schüler und 
erforderlichen Lehrkräfte auf die Alt⸗Hinden⸗ 
burger Schule zu treffen. Weiterhin fand 
ein 3 des Nat. Ordnungsblockes die Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes, in dem der Magiſtrat 
erſucht wird, den für das Theater erforder- 
lichen Zuſchuß bei den zuſtändigen Reichs ⸗ 
und Staatsſtellen flüſſig zu machen. Der 
eingeſetzte Dewin, ift inſoweit einzuſparen, 
als Gelder vom Reichs und Staat bewilligt wer- 


En 


den. Der Antrag wurde auh angenommen. 
Zu dem Abſchnitt 
wurde auf Antrag der Betrag von 80000 Mar 


für Kriſenfürſorge auf. 200000 Mark 
erhöht. Nach langen Unterhandlungen mit den 
Fraktionsführern wurde der Etat angenommen 
und die Steuern in der bisherigen Höhe geneh⸗ 
migt. Die Erhöhung der Bürgerſteuer um 
150 Prozent auf 250 Prozent, wie ſie der Magi⸗ 
rat beantragt hatte, wurde einſtimmig abge- 
ehnt. — Bei Redaktionsſchluß dauert die 
c aradt über die Annahme des Geſamtetats 
noch an. 


Finanzverwaltun ; | 


en, 


A 


. 


Schweres Motorradunglück 


Leſchnitz, 20. Mai. 
Ein folgenſchweres Motorradunglück trug ſich 


auf der Kunſtſtraße Leſchnitz—Deſchowitz 
zu. Auf einer Fahrt nach Krempa kam ein 
Chauffeur der Autoverleihfirma Sarnes in- 
folge einer Reifenpanne am Vorderrad in 
voller Fahrt zum Sturz. Außer einem A rm- 


bruch erlitt er eine ſehr ſchwere Kopfper⸗ 


letzung. Er ſchlug mit derartiger Wucht auf 
die Fahrbahn, daß ihm ein größerer Stein 
in die Stirnwand eindrang. Der Mit- 


fahrer blieb, obwohl er im weiten Bogen her⸗ 


untergeſchleudert wurde, merkwürdigerweiſe ohne 
eruſte Verletzungen. Die Verletzungen des Füh⸗ 
rers find ſehr ernſter Natur, ſodaß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


Frecher Raubüberfall 
bei Oppeln 


Oppeln, 20. Mai 
Ein frecher Raubüberfall wurde in den 
hellen Nachmittagſtunden auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Schodnia und Danietz ausgeführt. Der 
Händler Skoruppa, der für ein Oppelner 
Tabakhaus reiſte, wurde von drei maskierten 
Männern überfallen und beraubt. Die 
Räuber hatten ſich die Geſichter geſchwärzt 
und mit Tüchern verbunden und zwangen den 
Händler zur Herausgabe der vereinnahmten 
Gelder im Betrage von 400 Mark und raubten 
weiterhin für etwa 100 Mark Tabakwaren, die 
der Reiſende zum Verkauf mit ſich führte. Die 
Räuber konnten in dem nahen Walde uner⸗ 
kannt entkommen. Die Landeskriminal⸗ 

polizei hat die Ermittelungen aufgenommen. 


PPA / cc 
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Gleiwitz 

„ Feiertagsruhe zu Pfingſten. Der Polizei⸗ 
präſident weiſt darauf hin, daß nach der Polizei⸗ 
verordnung des Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien über die äußere Heilighaltung der 
Sonn- und Feiertage am Vorabend des 1 5 
feſtes und am 1. Pfingſtfeiertag, aljo am Sonn- 
abend, dem 23. und am Sonntag, dem 24. Mai, 
öffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle 
verboten ſind. 

* Die Einwohnerzahl zurückgegangen. Im 
Monat April ift die Einwohnerzahl von 
Gleiwitz trotz Geburtenüberſchuſſes von 72 Köpfen 
von 110 440 auf 110 285 zurückgegangen, da 
mehr Perſonen fortgezogen als zugezogen find. 
E. find 76 Familien mit 430 Köpfen und 760 les 
dige Perſonen zugezogen und 73 Familien mit 
430 Köpfen und 945 ledige Perſonen verzogen. 
In den Standesämtern wurden im Monat April 
153 Geburten, und zwar von 81 Knaben und 72 
Mädchen, und 81 Sterbefällen, von denen 40 auf 
das männliche und 41 auf das weibliche Geſchlecht 
entfielen, beurkundet. 

* Kriegsopferverſammlung in Ujeſt. Die Orts- 

ruppe Ujeſt des Reichsverbandes deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener 
berief ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen 
erſammlung und Proteſtkundgebung 


gegen die beabſichtigten Abbau maßnahmen 


ein. Erſchienen waren der erſte Bezirksvorſitzende 
Lepiarz ſowie mehrere Vorſtandsmitglieder 
der Ortsgruppe Gleiwitz. Trotz des ſchönen Wet- 
ters war der Lacinaſche Saal bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Der zweite Vorſitzende Por walla 
eröffnete die Verſammlung und übergab die tei- 
tere Leitung dem Vorſtandsmitglied Noza. 
Nachdem die zur Tagesordnung ſtehenden Punkte 
ihre Erledigung gefunden hatten, hielt der erſte 
Bezirksvorſitzende Lepiarz einen Vortrag über 
die Notverordnung und ihre Auswirkun⸗ 
gen, der bei den Zuhörern allgemeinen Beifall 
fand. Im Anſchluß daran wurde einſtimmig De- 
ſchloſſen, eine Proteſtentſchließung an die zuſtän⸗ 
digen Stellen weiter zu leiten. Der Verſamm⸗ 
lungsleiter teilte mit, daß Bezirksvorſitzender 
Lepiarz für ſeine beſonderen Verdienſte die 
VBerbandsehrennadel erhalten hat. Mit 
einem Hoch auf den Reichsverband wurde die Ver- 
ſammlung geſchloſſen. 

* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht drangen 
Einbrecher nach Durchſtemmen einer Mauer 
in ein Kurz⸗, Weiß- und Wollwarengeſchäft auf 
der Turmſtraße ein und entwendeten eine größere 
Menge Damen- und Herrenwäſche ſowie Fubbe- 
kleidung, Bettwäſche und Kinderwäſche. Vor 
Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. Sachdienliche 
Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach Bim- 
mer 62 des Polizeipräſidiums. 7 

* Zuſammenſtoß. Zwei Perſonenkraft⸗ 
Kasse ſtießen auf der Bergwerkſtraße in Höhe 
des Stahlwalzwerkes zuſammen. Beide Fahr. 
zeuge wurden leicht beſchädigt. Der Sachſchaden 
ehe 200 Mark. Perſonen wurden nicht ver- 
etzt. A 

«Junge Politiker vor Gericht. Am 14. Ja- 
nuar ereignete ſich auf der Wilhelmſtraße ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſ ozialiſten 
und Reichsbannerleuten. Ein Ankerwicklerlehr⸗ 
ling und ein Schornſteinfegerlehrling, die an dem 
Juſammenſtoß aktip beteiligt waren, ſtehen am 
Freitag vor dem Schöffengericht, um ſich 
wegen ihrer Taten zu verantworten. 

* Heute Nelfonrenne. Heute um 20 Uhr gibt 
die Revue Rudolf Nelſons, „Der rote Faden“, 
ihr zweites und letztes Gaſtſpiel im Stadttheater 
Rudolf Nelſon und Fritz Lachs ſpielen auf zwei 


Die eleganten Balatum: 

Läufer — pro m nur 1,44 M. 
Balatum-Läufer find, wie alle Balatum⸗Erzeug⸗ 
niſſe, gegen Schrittabnutzung beſonders wider- 
ſtandsfähig gemacht. Darum halten ſie auch jahre⸗ 
langer, ſtarker Beanſpruchung ſtand. Achten Sie 
auf die Marke „Balatum“ auf der Rückſeite. 


Wegen Beleidigung des deutſchen 
RNeichstags auf der Anklagebank 


Der oberſchleſiſche Spitzenkandidat der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei zu 
400 Mk. Geldſtrafe verurteilt — Zwiſchenfälle vor und im Berhandlungsraum 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Mai. 

Am Mittwoch wurde der ſchon länger als ein 
Jahr beim hieſigen CE ſchwebende Beleidi⸗ 
gungsprozeß gegen den Reichstagsabgeordneten 
und Redgkteur Helmuth Brückner zu Ende 
geführt. Die Verhandlung, die vor dem Erweiter⸗ 
ten Schöffengericht unter Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektors Dr. Lehnsdorf ſtattſand, war 
nicht frei von Zwiſchenfällen. Dem Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, am 11. April v. J. in 
einer Wählerverſammlung in Bobek den 
Deutſchen Reichstag und am 9. April v. J. in 
einer von der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei im Promenaden⸗Reſtaurant in Beuthen, 
abgehaltenen Verſammlung, den Kriminalbeamten 
Wieczok beleidigt zu haben. 


Vor Aufruf der Sache wurden die zahlreich 
im Lichthof verſammelten Parteigenoſſen des An⸗ 
geklagten, die in der Hakenkreuzuniform erichie- 
nen waren oder Abzeichen trugen, auf Anord- 
nung des Vorſitzenden durch ein ſtarkes Schupo- 
aufgebot entfernt. Infolgedeſſen ſammelſe fih vor 
dem Gerichtsgebäude 


eine große Menſchenmenge 


an. Perſonen, die den gateni betraten, 
wurden nach Waffen durchſucht. Der Angeklagte 
Brückner, der ebenfalls das Hakenkreuz ⸗ 
Abzeichen angeſteckt hatte, wurde vom Vor- 
ſitzenden erſucht, während der Verhandlung das 
Abzeichen abzulegen. Der Angeklagte lehnte dies 
ab. Nach kurzer Beratung verkündete der Vors 
ſitzende, daß der Angeklagte, der trotz wieder 
holter Aufforderung das Hakenkreuz⸗Abzeichen 


nicht abgelegt hat, auf Grund dex Verordnung 
des Regierungspräſidenten vom 9. März d. J. in 
eine Ordnungsſtrafe von 30 Mark ge 


nommen worden iſt. Der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde, Staatsanwaltſchaftsrat Stupin bean- 
tragte hierauf auf Grund der Notverordnung 
vom 28 März d. J. die Beſchlagnahme 
der Hakenkreuznadel. Dieſer Antrag ſoll 
nach einem Beſchluß des Gerichts an die hier⸗ 
für zuſtändige Stelle weiter geleitet werden 
Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Dr Hahn Seyda, 


lehnte bei Eintritt in die Verhandlung 
den Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr. 
Lehnsdorf wegen Beſorgnis der Befan⸗ 
genheit ab. 
Er begründete ſeinen Antrag damit, daß der ab- 
gelehnte Richter Angehöriger der Zentrums 
partei iſt. Ein Zuhörer, der laut ſeinen Beifall 
zu dem Ablehnungsantrage des Rechtsanwalts 
Dr Hahn Seyda bekundete, mußte den Zuhörer⸗ 
raum verlaſſen. Nachdem fih Landgerichtsdirektor 
Dr. Lehnsdorf als unbefangen erklärt und 
zu erkennen gegeben hatte, daß er niemals Vor⸗ 
ſitzender der Kreuzſchar“ war und auch nicht iſt, 
wurde der Ablehnungsantrag der Beſchlußkammer 
zur Entſcheidung überwieſen. Dieſe hat den Ab- 
lehnungsantrag, weil geſetzlich nicht begründet, 
abgelehnt, ſodaß endlich in die Verhandlung 
eingetreten werden konnte. 
Nach den Aufzeichnungen der Kriminalbeam⸗ 


ten, von denen die Wählerverſammlung im Bo- 
breker Hüttenkaſino überwacht wurde, ſoll der 


Angeklagte in ſeinem Vortrage u. a. geſagt haben: 
„Im Reichstage befinden ſich etwa 100 anſtändige 
Menſchen, die übrigen ſind Lumpen und Landes⸗ 
verräter!“ In dieſen Ausführungen erblickt die 
Anklage eine Beleidigung des Deutſchen Reihs- 
tages. Der Angeklagte will diefe Aeußerung in 
einem anderen Zuſammenhang getan haben und 
bemängelte dabei die Auffaſſungsgabe der Krimi 
nalbeamten. Weiter macht er geltend, daß ſich 
ſeine Kritik auf den damaligen, inzwiſchen 
aufgelöſten Reichstag bezogen habe, ſodaß 
er den gegenwärtigen Reichstag, der die Ermäch⸗ 
tigung zu dem gegen ihn eingeleiteten Strafper⸗ 
fahren gegeben, gar nicht beleidigen konnte. Auch 
haben ſich ſeine Ausführungen nicht auf den qe- 
amten Reichstag, ſondern nur auf einzelne 

itglieder desſelben bezogen, die Straf. 
antrag hätten ftellen müſſen. Zu feiner Bertet- 
digung führte er weiter an, daß gerade die ober- 
ſchleſiſche Polizei ſubjektiv gegen ihn eingeſtellt 
ſei. Der zweite Teil der Anklage bezieht ſich auf 
eine Aeußerung in der 2 Wã lerver⸗ 
ſammlung am 9. April v. J., durch die ſich der 
Friminalbeamte Wieczok von der Beuthener 
Kriminalinſpektion beleidigt fühlt. Sur Aeuße⸗ 
rung ſoll gelautet haben: „Ich habe mich nur vor 
dem Schweinhunde wehren wollen, der mich der 
Staatsanwaltſchaft wegen Vergehens gegen das 
ane geleg ausgeliefert hat und deswegen 
ich zu 4 ark Geldſtrafe verurteilt wurde! 
Dieſe Aeußerung, die der Kriminalbeamte Wie ⸗ 
caot auf fih bezog, gibt der Angeklagte zu. Er 
will damit aber nicht den Kriminalbeamten ge- 
meint haben, den er gar nicht kenne, ſondern 
irgend einen 


Spitzel der Polizei 


der dann der republikaniſchen Beſchwerdeſtelle 
Mitteilung gemacht habe. Kriminalbeamter Wie⸗ 
caot, der als Zeuge gehört wurde, bekundet aber, 
daß er in der fraglichen Sitzung, in der der An- 
geklagte wegen Vergehens gegen das Nepublit- 
ſchutzgeſetz verurteilt wurde, als Zeuge anf- 
getreten war. 

Staatsanwaltſchaftsrat Skupin hatte auch 
keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten 
und beantragte gegen ihn wegen Beleidigung des 
Reichstages 1 Monat Gefängnis und wegen Be- 


leidigung des Kriminalbeamten Wieczok 100 Mk. 


Geldſtrafe. Der Verteidiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt Dr Hahn Seyda, machte ſich 
die Ausführungen des Angeklagten zu eigen und 
here auf Sechpreßung des Angeklagten, für 


den er noch den Schutz des $ 193 (Wahrung bes 
rechtigter Intereſſen) in Anſpruch nahm. Das 
Urteil, das nach kurzer Beratung verkündet 


wurde, lautete auf 400 Mart Gelöftrafe, und 
zwar find eingeſetzt worden für die Beleidigung 
des Deutſchen Reichstages 300 Mark und für die 
Beleidigung des Kriminalbeamten Wieczok 100 
Mark. Wie in der Begründung des Urteils aus- 


geführt wurde, hat das Gericht mit Rückſicht auf 


die Schwere der Beleidigung längere Zeit zwi⸗ 
ſchen der Verhängung von Freiheitsſtrafe und 
Geldſtrafe geſchwankt. Wenn auf Geldſtrafe 
erkannt worden ift, dann war dies nur dem Um- 
ſtande zuzuſchreiben, daß nach Anſicht des Gerichts 
der Angeklagte ein Mann iſt, der ſich in eine 
1 verrannt hat, von der er nicht mehr los 
ann. 


Flügeln. In der Darſtellung ſind vor allem 
Lotte Dewis, Käthe Erlholz, Alexa von 
Poremſky, Grete Weiſer, Wilhelm Ben- 


dow, Harry Gondi und Hans Horſten, nicht 
zuletzt die Nelſongirls beteiligt. 


Hindenburg 


* Silberhochzeit. Das ſilberne Cheiubiläum 
feierten am 14. Mai die Kaufmann Johann und 
Klara Janitza ſchen Eheleute im Stadtteil 
Hindenburg-Poremba, Salzbrunnſtraße 26, wäh- 
rend heute, Donnerstag, die Grubenarbeiter Karl 
und Sofie Kubitzek ſchen Eheleute, Karl⸗ 
ſtraße 8, dasſelbe Feſt begehen lönnen. 

„Hindenburg im Sommerfahrplan. Eine Zu- 
rückſetzung hat unſere junge Großſtadt jetzt wie- 
der ſeitens der Eiſenbahndirektion erfahren. Vor 
kurzem ift nämlich ein Eilzug eingeführt wor- 
ben, der von Breslau um 23,13 Uhr abfährt 
und 131 Uhr in Gleiwitz eintrifft. Die 
Beuthener haben zwar direkten Anſchluß an 
dieſen Zug und find ſchon 1,52 Uhr dort; hin- 
gegen müſſen die Hindenburger bis 3,07 
Uhr auf Anſchluß warten, umſomehr, als ja 
zu dieſer Zeit auch keine Straßen bahn 
mehr verkehrt. An dieſen letztgenannten Verbin⸗ 
dungszug hat man auch Anſchluß, wenn man den 
0,52 Uhr von Breslau abgohenden D-Zug benutzt, 
der um 3 Uhr in Gleiwitz eintrifft, Die Hinden- 
burger würden es begrüßen, wenn die Eifenbahn- 
direktion auch für den Breslauer Eilzug einen 
Verbindungszug nach Hindenburg, der 
zweitgrößten Stadt Schleſiens, einlegen wollte. 


* Monatsverſammlung der Borſiawerker 
Deutſchnationalen. Am Dienstagabend fand im 
Hüttengaſthaus die Monatsverſammlung 
der Deutſchnationglen Volkspartei Ortsgruppe 
Borſigwerk⸗Biskupitz ftatt, die gut beſucht war. 
Vorsitzender Ingenieur Dr. Pohl leitete dieſe 
und begrüßte vor allem eine aroße Anzahl neuer 
Mitaliedex, Alsdann brachte er den Dank für die 
beim Volksbegehren geleiſtete anerkennenswerte 
Arbeit zum Ausdruck. Darauf hielt 


i tereſſanten Bort über di Dr, uk 
einen intereſſanten Vortrag über die gefi 4 
i i E 


Entwicklung der Deutſchnationalen i 
Hierbei wurde von ihm beſonders auf die biel- 
fachen Schwierigkeiten hingewieſen, mit denen 


Geheimrat Hugenberg anfangs in der Par⸗“ 


tei zu kämpfen hatte. Jetzt nun halte Hugenberg 
feit und fider die Zügel der Partei in feinen 


Händen. Es wurde im Laufe des Abends mit- 
geteilt, daß die Borſiawerker Ortsgruppe am 
4. Juni (Fronleichnamsfeſt) nachmittag im Hüt⸗ 
tenvark Borſiawerk ein Gartenfeſt abhält. 
Die Bismärcker treten u. a. mit muſikaliſchen 
Darbietungen und Volkstänzen auf. Auch wer- 
den für die Kinder beſondere Ueberraſchungen 
vorbereitet. , 

* Krenzottern im Guidowald. Im Guido- 
wald wurden anläßlich eines Schulausflu 
ges zwei Kreuzottern getötet. Die Bevöl⸗ 
kerung wird darauf hingewieſen, die Kinder 
im Guidowald mit Rückſicht auf die Anweſenheit 
von giftigen Schlangen nicht mit nackten 
Füßen laufen zu laſſen. 


* Gardeverein. Der Gardeperein hat 
in feinem letzten Monatsappell beſchloſſen, fih an 
der Annaberafeier zu beteiligen. Für die 
am 13. und 14. Juni in Oels ſtattfindende 
Gardebundestagung für Schleſien und Lauſitz, 
verbunden mit dem Fahnenweihfeſte des dortigen 
be e e wird eine Deputation entſandt 
werden. ; 


Neueröffnung. Nach vorangegangener 
gründlicher Renovation eröffnen die Kißling 
Bierſtuben (früher „Reichshallen“), Peter ⸗ 
Paul⸗Straße, neben dem Stadthaus, ihre Pforten. 
Die Gäſte erwartet dort ein gemütliches, dezent 
ausgemaltes Lokal, das fih durch eine ſchmack⸗ 
hafte Küche, gepflegte Getränke und aufmerk⸗ 
ſamſte Bedienung auszeichnet. Ein ſchöner, gut 
ausgeſtatteter Billardſaal und ein lauſchiger 
Geſellſchaftsgarten werden gleichfalls 
empfohlen. i 


Ratibor 


tn ai SB II 
ert í igte pime er uar T= 
vor ift vom 1. Juni ab zum Dolmetſcherinſpektor 


17. dem Amtsgericht in Hin den b EN ernannt 


en. An feiner Stelle iſt der Dolmetſcher. 
altuar Kotzur von dieſem Amtsgericht an das 
hieſige Landgericht abgeordnet worden. 
. * Chriftlich ſozialer Volksdienſt. Montag abend 
hielt die Ortsgruppe Ratibor in der Zentral- 
halle eine Verſammlung ab, in der Oberinge · 


Benthens Auf 
nach ſtaatlicher Unterſtützung 


Beuthen, 20. Mai 

Die Stadtverordnetenverſammlung von Pers. 
then hat einſtimmig folgende Entſchließung 
gefaßt: 

Infolge des außerordentlichen Rückganges 
der Steuereinnahmen und des unauf⸗ 
haltſamen Anſchwellens der Wohl- 
fahrtslaſten ift es der Stadtperordnetenver- 
ſammlung nach gründlichſter Vorberatung des 
Etats trotz ſtärkſter Droſſelung ſelbſt wirklich 
lebensnotwendiger Ausgaben nicht gelungen, den 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1931 auszugleichen. Nach reſtloſer Ausſchöp⸗ 
fung der durch die Notverordnungen erſchloſſe⸗ 
nen Steuerquellen und Einführung eines Zuſchla⸗ 
ges zur Bürgerſteuer von 150 Prozent verbleibt 
immer noch ein Fehlbetrag von 594677 Mk., 
den die Stadt Beuthen aus eigener Kraft nicht 
mehr zu decken vermag. 

Die Beſeitigung des Fehlbetrages kann 
vielmehr nur noch durch Zuweiſung von 
Beihilfen des Staates aus dem Ausgleichs- 
fonds gemäß § 11 des 4. Teils, Kap. I der Note 
verordnung vom 1. 12. 1930 und durch verſtärkte 
Berückſichtigung der Stadt Beuthen bei der Ver- 
teilung der Mittel des Fonds zur Unterſtützung 
notleidender Gemeinden in den Grenzprovinzen 
(§ 39 des Preuß. Ausführungsgeſetzes zum 
Finanz⸗Ausgleichs⸗Geſetz! und des in dem Etat 
des Preußiſchen Staates eingeſtellten Grenz- 
fonds erfolgen. Der Stadt Beuthen ſteht nach 
den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen der Kommunalen 
Intereſſengemeinſchaft über den Umfang des 
Flüchtlingszuſtroms in das oberſchleſiſche Indu⸗ 
ſtriegebiet ein Anſpruch darauf zu, in einem ihrer 
unverhältnismäßig hohen Belaſtung durch die 
Flüchtlingsfürſorge gerecht werdenden Maße bet 
der Verteilung der für die Grenzgemeinden be⸗ 
ſtimmten Mittel berückſichtigt zu werden, zumal 
die Stadt in dem vergangenen Rechnungsjahr zur 
Entlaſtung in der Flüchtlingsfürſorge weit 
weniger als andere Städte mit geringe⸗ 
rer Belaſtung erhalten hat und die Pelas 
ſtung der drei Städte des Induſtriegebietes mit 
den Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen — 
und die Kriſenfürſorge allmählich gleich groß ge⸗ 
worden iſt. 

Darüber hinaus erſcheint das Verlangen der 
auf drei Seiten von der neuen Grenze eng ume 
ſchloſſenen Stadt Beuthen auf Beteiligung an dem 
in den Etat des Preußiſchen Staates eingeſtellten 
Grenzfonds ſchon wegen des Verluſtes des frühe⸗ 
ren Hinterlandes in beſonderem Make geret 
fertigt. Daß die Stadt Beuthen nunmehr auch 
zu den für die Mittelverteilung aus den genann« 
ten Fonds in erſter Linie in Frage kommen- 
den notleidenden Gemeinden gehört, ergibt ſich 
vor allem aber daraus, daß die Steuerkraft 
der Stadt ſich in einem ganz ungeahnten 
Maße verringert hat. 

Die Stadtverordnetenverſammlung gibt des⸗ 
halb der beſtimmten Erwartung Ausdruck, 
daß die Preußiſche Staatsregierung in gerechter 
Würdigung der oben dargelegten Tatſachen der 
Stadt Beuthen ihre Hilfe nicht verſagen 
und ſie dadurch vor der drohenden Kataſtrophe 
bewahren wird. 


nieur W. Hennes, Elberfeld, MIR., über die 
Tätigkeit des Chriſtlich Sozialen Volksdienſtes im 
Reichstage ſprach. Darnah ſprach ein National- 
ſozialiſt in temperamenwoller Weiſe, worauf 
Rechtsanwalt Dr. Schmidt auf die deutſchnatio⸗ 
nalen Belange hinwies. Rektor i. R. Firchau 
legte ſeinen Standpunkt dar in bezug auf den 
Eigentumsbegriff, auch wies er auf die Beamten⸗ 
gehaltskürzung und andere Belaſtungen hin. 

Von der Leiter geſtürzt. Bei Ausführung 
von häuslichen Renovationsarbeiten ſtürzte am 
Dienstag der in der Rybniker Straße wohnhafte 
59 Jahre alte Arbeiter Anton Przybilla von 
der Leiter herab und erlitt hierbei einen Bruch 
des linken Beines. Die Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz ſchaffte den Verunglückten ins Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus. ; . 

* Eröffnung der Badeanſtalt. Der Betrieb in 
den ſtädtiſchen Badeanſtalten ift Mittwoch ere 
öffnet worden. 


Loobſchütz 


«Kreistag am 27. Mai. Die nächſte Kreis- 
tagsſitzung findet am 27. Mai ſtatt, aljo etwas 
ſpäter wie in den anderen Jahren. Als inter- 
eſſanteſter Punkt der Tagesordnung wäre die 
Verabſchiedung des Haushaltsplanes für 
1931 zu nennen. Es kann jetzt ſchon gejagt wer- 

n, daß dieſer mit einem Defizit von 242 000 
Mark abſchließ! infolge Verringerung der 
Steuerüberweiſungsanteile. Die Vorlage Neuab- 
re der Amtsbezirke Sauerwitz und 

oppau Steht ebenfalls als wichtiger Punkt auf 
der Tagesordnung. 


Co ſol 
«Silberhochzeit. Bankdirektor Buchſtädt 


teilt uns mit, daß die Nachricht von feiner Gil- 
berhochzeit auf einem Irrtum beruht. 


— 


Gogolin 

* Straßenbau. Die Kunſtſtraße Ott mut h 
Deſchowitz, deren Fahrdamm ſtellenweiſe ſchon 
ſehr ſtark ausgefahren war, wird gegenwärtig 
durch Aufſchüttung von Kies, der eingewalzt wird, 
ausgebeſſert. Eine Umleitung des Ver- 
kehrs iſt nicht erforderlich geworden. Die 
1 werden Ende dieſer Woche fertiggeſtellt 
ein. 


Gehaltsnerhanblungen 
der Merſchleſiſchen Knappſchaftsärzte 


Gleiwitz, 20. Mai. 

Am 1. Juli d. J. läuft der Gebaltstaxif, 
der zwiſchen den oberſchleſiſchen Knappſchaft S- 
ärzten und der Knappſchaft beiteht, ab. Es 
haben bereits Ver ha ndlungen zwiſchen dem 
Vorſtand der Oberſchleſiſchen Knappſchaft und den 
Vertretern der Aerzte über die Neuregelung 
der Gehälter ſtattgefunden. Da keine Eini⸗ 
bang erzielt werden konnte, ob die neue Verein- 
arung mit der Oberſchleſiſchen Knappſchaft oder 
mit der Reichsknappſchaft abgeſchloſſen werden 
müſſe, wurden die Verhandlungen auf einen ſpä⸗ 
teren Termin vertagt. 


elfen durch Opfermut und durch ein gutes Bor- 
ild ſei vornehmſte Aufgabe. Die Rednerin ſprach 
vom erzieheriſchen und ſozialen Wert des Jugend- 
wanderns und der Jugendherbergen. Die Jugend- 
herberge Burg Wettin an der Saale jet 
eine Segensquelle für das Bundesleben und das 
deutſche Volkstum. Die harmoniſche Gemein 


Vaterländiſcher Abend 
des Königin⸗Luiſe-Bundes Beuthen 


[Eigener Bericht) tum und die deutſche Familie. Den Freudenkreis 

der Familie zu pflegen, ſei Frauendienſt am 

Beuthen, 20. Mai. lings- und Wanderlieder jowie Gedichtvorträge | Vaterlande. Die Rednerin ſprach die Hoffnung 

Der Bund „Königin Luiſe“ veranftaltete | der Kornblümchengruppe unter Leitung von Frl.] aus, daß dem deutſchen Vaterlande ein 
am Dienstag im großen Saale des Promenaden⸗ Koch. Dies war die Weiheſtunde der Kin⸗[Trühling er ſte hen möge, unter deſſen 
Reſtaurants einen Paterländiſchen |deraruppe, Fräulein Roch wies auf den Weihe | Sonne das Volk gedeihe. Der Luiſenbund wolle 
Abend in Form eines Srülingsfeftes, Die Feier | tag in Leipzig hin und taufte die Beuthener Kin⸗ auch weiterhin ehrliche Arbeit für Volk und 
war überaus zahlreich beſucht. Man iah in den] dergruppe auf den Namen „Glück auf“ Vaterland leiſten. Brauſender Beifall dankte ge 
Spielen und Geſängen ſchöne Erfolge der i ; dieſen im Dienſte der Heimat liebe ſtehenden 
Jugendarbeit, um die ſich Frau von Frau Liſa Lehmann Vortrag. Die Jung⸗Luiſen-Gruppe fang zur 
erboni, Frau Gomlicki und Fräulein Laute Frühlings- und 1 worauf Frau 
3% verdient gemacht haben. Der Abend be. bielt dann den Feſtvortrag, deſſen Leit⸗ Spill, von Frau Möller am Klavier beglei⸗ 
gann mit dem allgemeinen Geſang des Liedes gedanke lautete: „Geh aus, mein Herz, und ſuche tet, mit ihrer wohlklingenden Stimme einige 
„Denti he Frauen“, worauf Fräulein Ruth] Freud in dieſer Sommerzeit an deines Gottes Frühlingslieder vortrug. Nach einer kleinen heite- 
Vaupel in gutem Vortrag ein vaterländiiches | Gaben“. Sie wies darguf hin, daß kürzlich erſte ren Bühnenſzene „Stadt- und Landmädchen“, von 
Gedicht zu Gehör brachte, das die Einleitung zu] nationale Führer und Führe cinnen in Oberſchle- zwei Jung⸗Luiſen aufgeführt, hielt Frl. don 
der Begrüßungsanſprache der Ortsgruppen⸗ ſien geſprochen hatten. Den Führern ſei es zu Wi mmer eine Schlußanſprache und dankte allen 
führerin, danken, daß die Frauen jetzt fajt ausn ahms | Mitwirkenden. Der ſchön verlaufene Abend ſchloß 


Man hätte annehmen müſſen, daß ein Blatt 
I E Beri ter tattun wie der „Deutſche“ in erſter Linie darauf Wert 
i legt, Berichte und Mitteilungen zu bringen, die 


f as A ber W ahrheit entſprechen und daß er anderer- 

ſeits bei falſchen und irrtümlichen Berichten, die 

er 0 er E E 0 n er 1 m E ihm unterlaufen, ſofort die erſte Gelegenheit be⸗ 

nutzen würde, um Irrtümer richtigzuſtellen. Im 

Sidt von 6 Mark. Dem betreffenden Inva⸗ vorliegenden Falle konnte man eine folde doch 

lien ift eine kleinere und billigere Wohnung an- wohl ſelbſtverſtändliche Handlungsweiſe bei der 

geboten worden. Er hat dies aber abgelehnt. erwähnten Zeitung nicht feſtſtellen. „Das Werk, 

Die fragliche Wohnung ift nach der Wohnfläche bei dem der erwähnte Arbeiter beſchäftigt iſt, hat 

eine der größten der betreffenden Verwaltung.] H der Zeitung gegenüber bereit erklärt, dem 

5 2 ce eS i Berichterſtatter eingehende Aufklärung 

6. Daß die Abzüge für die verſchiedenen Sp. zu geben. Trotz Zuſage der Zeitung hat fich 

sialverfiderungen 17 Prozent des vere dieſer Berichterſtatter nicht gemeldet. Weiter iſt 
dienten Lohnes ausmachen, iſt eine Tatſache, died ; ; ER 

jene en, er Zeitung fofort obige Berichtigung zugefandt 

gerade von Arbeitgeberſeite immer wieder als un⸗ worden. Trotz Mahnung iſt ein Abdruck nicht 

tragbar bezeichnet wird.“ erfolgt. 


Der „Deutſche“ brachte in Nr. 83 vom 
10. April 1931 den Abdruck eines Lohn z ettels, 
nach dem ein Bergarbeiter in Oberſchle⸗ 
ſien am Lohntage ohne Auszahlung eines Bar- 
verdienſtes nach Hauſe ging und ſogar noch einen 
Reſt von 2 Pfennig gehabt hat. Es wird eine 
Aufſtellung gemacht, daß der Arbeiter 4,51 Mark 
pro Schicht verdient hat, ſodaß er bei 22 Arbeits- 
tagen auf 99,22 Mark zuzüglich Hausſtandsgeld 
auf 101,42 Mark kam. Er erhielt im Laufe des 
Monats einen Vorſchuß von 40 Mark, während 
der andere Teil ſeines Lohnes für verſchiedene 
Abzüge verwandt wurde (u. a. etwa 17 Mark 
Sozialverſicherungsbeiträge, 35 Mark Miete mit 
Waſſer- und Lichtgeld, 420 Mark Kirchenſteuer). 
Es wird dann gefolgert, daß der betr. Bergmann 
für knapp 1,60 Mark den Tag nicht nur ſich bei 
ſeiner ſchweren Arbeit, ſondern auch feine Fami- 
lie ernähren ſoll. Dem „Deutſchen“ iſt folgende 
Berichtigung zugegangen: 

1. Bei Abſchluß des Manteltarifs für 
den oberſchleſiſchen Bergbau iſt ſeinerzeit von den 
Gewerkſchaften der Wunſch vertreten wor- 
den, daß die Vorſchüſſe ſo hoch bemeſſen werden 
müßten, daß der Barverdienſt des Bergarbeiters 
baldmöglichſt zur Auszahlung gelangt, daß nach⸗ 
träglich nur noch eine Abrechnung ſtattfindet. 
Es entſpricht alſo durchaus den ſeinerzeit ge⸗ 
äußerten Wünſchen, wenn bei den Vorſchußzah⸗ 
lungen der verdiente Lohn im weſentlichen zur 
Auszahlung kommt und am Abrechnungstage die 
Rechnung ungefähr aufgeht. 

2. Bei dem in Frage kommenden Arbeiter 
(Johann Müller) handelt es ſich nicht um einen 
aktiven Bergarbeiter, ſondern um einen Kn app- 


ſchaftsinvaliden von 57 Jahren, der nur los für die vaterländiſchen Belange ge» mit dem gemeinſamen Belang des Liedes: „O 
noch mit Invalidenarbeit beſchäftigt wurde. Frau Superintendent S H m u La, wonnen wurden. Trotz Abwehr der RN aus | Deutſchland hoch in Ehren!“ 
3. Seine Knappſchaftsrente beträgt der Raſtloſigkeit unſerer Tage in Ruheloſigkeit 


70,25 Mark. Mit Rückſicht auf feinen Arbeits- 
verdienſt bekommt er davon 50 Prozent oder 
35,10 Mark monatlich ausgezahlt. 

4. Die in Abzug gebrachte Kirchenſteuer 
ton 4,20 Mark ift die Kirchenſteuer für ein 
halbes Jahr. 

5. Die Wohnungsmiete beträgt für die 
aus zwei Stuben und einer Küche beſtehende 
Wohnung 29 Mark. Hierzu trat in dem betref- 
fenden Monat ein Betrag für Waſſer und 


bildete. Sie begrüßte beſonders die Vorſtände und verſinken. habe man ein Recht auf 

Mitglieder der Vaterländiſchen Frauenverbände F e. Die Quellen der echten Freude ſeien Ro fe n bo ra 

und wies darauf hin, daß der Abend die Zuſam⸗ der Glaube und das Gotteswort. Tiefe * Tod durch Starkſtrom. Durch Ber 

menarbeit für das Vaterland fördern foll, Man Schatten werfe die Trauer um unſer verlorenes ner Stark leitung kam der 

wolle gemeinſam deutſch fühlen und deutſch han- Land. Die Rednerin führte die Zuhörer hinaus rühren einer Starkſtrom 4 

deln. Der 1700 fei noch dornig. Es komme der in die Natur und zeigte ihnen im Geiſte die] Schloſſer Franz Prochotta aus Grunowitz zu 

Volksentſcheidum Preußen, wobei jeder, ſchöne deutſche Landſchaft, die Wandergebiete, die | Tode. Er war bei einem Bau beſchäftigt, über 

dem die Zukunft des Vaterlandes am Herzen geeignet feien, den vielfach verloren gegangenen den Starkſtromdrähte führten, die zur Seite ge. 

liegt, ſeine Pflicht tun müſſe. Der Abend pet Zuſammenhang mit der Natur wiederzufinden. drückt werden follten. Es w 5 bereits Monteure 

die Vaterlandsliebe ſtärken und die Schön eit | Gin weiterer Schatten jei die verirrte Jugend. drückt werden ſollten. Es e . 

des Vaterlandes vor die Seele malen. Der mit] Die Jugendarbeit fol im Luiſenbunde eine beſon⸗ mit dem Umlegen der Leitung beſchäftigt, der 
eifall aufgenommenen Anſprache folgten Früh- dere Freudenquelle fein. Der dentſchen Jugend zu [Strom war ausgeſchaltet, und die Drähte hingen 
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Leopold. Kügler. Ebert, Pach. 


Sommerlprollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweiß “385 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältlich bei 
A, Mittek's Nachf., Beuthen 08., 
Gleiwitzer Straße 6 


Stickerei- oder Hohlsaumverzierung, 
Trägerform oder zum Knöpfen 

$ Stück 1.10 
Damen-Prinzeßrock 


K’-Seidentrikot mit eingearbei- J 9 5 
teter Spitze.. . „Stück J. 


sehr kräftige Charm euse-Seide 08 
mit Umschlag, 1 Knopf . Paar 3 


Dauerwellen 


kann sich jeder leisten! 


Fragen Sie Fitzeck, Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 8 
— — 


Beſſeres Alleinmädch., 
welches mit all. Haus · 
arb. u. Kochen vertr. 
iſt, tust Stellg. zum 
AR 


Damen-Latzkragen 


die hübscheste Kleidergarnitur 95 
Crêpe de Chine gestickt Stück 3 


in Crepe-Georgette mit reicher 
Madeira-Stickerei Stück 1,45, 1.30 
Kindersöckchen 


Wollrand und Umschlag in 15 
wundervollen Farben, Größe 1 2 
jede weitere Größe 53 mehr kostend 


%/,lang, feste Strapazier -Qua- 
iifäten, Größe 5—10 Paar 78, 


Guterh., mittelgr. 


Geld- 
schrank 


ſofort zu verkaufen. 


Angeb. erb. unter 
Am le Juli 1981 werden 2 ſchöne, im B. 3030 an die G. 


Erdgeſchoß, Gleiwitz, Prosleſtr. 4, geleg. dief. Ztg. Beuthen. 


Büroräume 


mit Zentralheizung frei. Anfragen an 


Machen Sie Ihren Verwandten, 
Freunden und Bekannten eine 
Freude durch eine 


hübsche Pfingstkarte Sermietung 


Eine gediegene Auswahl hat das 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b, H. 


Reeres Zimmer 


Tauſche meine jhönejtasheigung, Bad uſw., 


* 
$ l tr. 22 
fonn, Wohn. im gentr. M Haufe Katzlerſtr. 2, i hrli 
der Stadt Krol. Huta, für bald oder ſpäter 
ten. 
befteh. aus 2 Zimm., du vermie mit guter ulbil. 
Küche, Entree, Kam-] A. & H. Röſner, — für a 


Kinder-Spielkittel mit Kochgelegenh. oder i 
in Rips und Zephir in, kleid 58, dm Moin Ans 0 e z: Periäfiehieh 278 Gleiwitz. Dantiagung. 
samen Farben c 20, ’ ® t . 2 4 a edem, der an 
OEA Suiuſiſuuibuub . P. b. b. 3. Brach. lee den dee Gie llen-Ungebotel | seumatismus, 
Kauf fichtio Herren-Seibstbinder nn 9 ½᷑-Limmerwohnung Ishins oder 
r reizende neue Muster, wunder- 1 05 Mate Wohnungstauſch. in 1. Etage, mit Na-] sch ſuch e einen Gicht 
bei. volle Qualitäten . Stück 2.25, Je Fe El 


SANTAINES 


Marke ges. geschützt. 


chmack. „ 
e ee . 8 mer, Balkon u. Altane, Baugeſchäft, warengeſchäft. Ko ft 
Erhältlich in jedem gutgeleiteten Feinkost, IIb. monatl. Miete von 1 . sa u. Logis im Haufe, 
und Kolonialwarengeschätt. nur 24 Blot geg. eben: Telephon. 3706. Paul Pigra, 


Bauermwip. 


ſolche Wohn. i. Altb. v. 
Beuth. Ang. u. B. 3028 
an d. G. d. 8. Beuthen. 
— k 6ä4 


Jonrohre und 
Tollrippen 


liefert billigſt 


Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Vertreter 


t für den provi ſen Ver · 

einer gut ein rten Spezial ⸗ 

Maſchine. Rührigen Vertretern bietet 

ich eine ute Exiſtenzmöglichkeit. 

ngebote unter „Of. 4036“ an Ala 

Haaſenſtein & Vogler, Düſſeldorf, 
Hanſahaus. 


Miet-Geſuche 


, &in trockener, mindeftens 50 qm großer 


Lagerraum 


mit guter Zufuhr, Gegend gleich, ab 0 
E 11 mieten geſucht. del Blasen 
Preisangebote unter B. 2898 an dief und Nierenleiden 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. In allen Apotheken 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


5 rr ² wiNQñ2 ͤ˙MuHK—0. — U ͤ˙ũ . ö³—ñ x W 
A ²ü re m ame 2 — m = 


Deuthen% 


Gleiwitzer Str. 4 


gegeben wurden den Städten die ſtaatlichen Richt- | Beit vom 1. 4. 31 bis 31. 3. 33 von einem Viertel 


Wieviel Wohlfahrtserwerbsloſe = 
gibt es in 96.? „(DO 


Vorſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen Städtetages in Patſchkau 


— 

5 Patſchkau, 20. Mai. legenheit mit 
In der 3 Vorſtandsſitzung des Ober- arbeiten. 
ihleiiihen Städtetages für das Jahr Der Vorſtand nahm davon Kenntnis, daß die 
1031 in Patſchkau unter Leitung des Vorſitzen⸗[ Beiträge der Schulperbände zur 
den. Oberbürgermeiſters Pr Franke. Neiße, Landesſchulkaſſe nur um 9 Mark monatlich ge⸗ 
richtete vor Eintritt in die Tagesordnung der ſenkt worden ſind, was in keinem Verhältnis zu 
Vorſitende an den früheren Kommunaldezer⸗] der bprozentigen Herabſetzung der Gehalts⸗ und 
nenten der Regierung, Landrat Dr Poppe,] Penſionsbezüge ſteht. Der Grund hierfür liegt in 
Neurode herzliche Abſchiedsworte und dankte im dem Rückgang der Einkommenſteuerüberweifung 
Namen des Oberſchleſiſchen Städtetages für das und auch daran, daß der Betriebsmittelfonds der 
gute Zuſammenarbeiten mit den oberſchleſiſchen] Landesſchulkaſſe neuerdings zu Laſten der Schul⸗ 
Städten. Es lagen zur Beratung 32 Vorlagen verbände um ſieben Millionen Mark erhöht wor⸗ 
por. von denen folgende Erwähnung verdienen: den ift. Das zuſtändige Miniſterium hat trotz⸗ 

Der vorläufige Entwurf einer Finanzordnung] dem eine weitere Senkung von 4 Mark in 
und einer Geſchäftsordnung für Rechnungs : Ausſicht geſtellt. 
ämter iſt fertiggeſtellt worden. Inzwiſchen Durch eine Aenderung des Shul- 
haben mehrere Beſprechungen über die Ent⸗[geldgeſetzes iſt der Anteil von dem tatſäch⸗ 
würfe ſtattgefunden. Der Vorſtand des Ober- | lichen Schulgeldaufkommen, der zur 
ſchleſiſchen Städtetages hat nunmehr su den] Förderung begabter minderbemittelter Schüler 
Entwürfen Stellung genommen. Zur Kenntnis] mindeſtens bereitgeſtellt werden muß, für die 


— 


Oberſchleſiſche 
Tennis⸗Berbandsmeiſterſchalt 


den Arbeitsämtern zuſammenzu⸗ 


Verein Puntte | Satze 


Ratibor 03 


Ratibor os lo:slo:s| | | EZ 0:2 
linien für die Verwendung der für die Neubau- auf ein Fünftel ermäßigt worden, Den Mit⸗ Der letzte Sonntag brachte im Liga⸗Tennis / 
tätigkeit beſtimmten Anteile an Hauszinsſteuer- gliedern wurde der Beitritt zu dem kommunalen endlich den Aufſchluß über die Spielſtärke der 
aufkommen. Bei der erſten Veröffentlichung von] Arbeitgeberverbande dringend empfohlen. Daf einzelnen Mannſchaften. An der Spitze der Ta- 
Ergebniſſen der amtlichen Statiſtik über die] die Reichs- und Staatsbehörden auf eine Anfrage | belle ſteht nach den Sonntagskämpfen Schwarz⸗ 
Wohlfahrtserwerbsloſen haben ſich des Oberſchleſiſchen Städtetages erklärt haben. Weiß Gleiwitz mit 3:0 Punkten vor Blau- 
zwiſchen den Feſtſtellungen der Arbeitsämter und] daß fie an Mariä Lichtmeß (2. Februar] und] Gelb Beuthen mit 2:0 Punkten. Den beiten Ein⸗ 
der Bezirksfürſorgeverbände erhebliche Ab- Maria Verkündigung (25. März) Dienſt wie an] druck hinterließen die Beuthener Blau-Gelben, 
weichungen ergeben. Um dieſe unerwünſchten Werktagen abhalten, empfehle der Vorſtand den] die ihre beiden Spiele mit 9:0 ſicher an ſich brach⸗ 
Differenzen in Zukunft zu vermeiden, wird . ebenfalls an dieſen Tagen | ten. Eine angenehme Ueberraſchung war der Ligas 
Städten dringend empfohlen, in dieſer Ange- Dienſt wie an Werktagen anzuſetzen. Neuling 

Gelb Oppeln glatt mit 8:1 ſchlug und gegen 
ſeinen ſtarken rtsrivalen Schwarz-Weiß nur 
mit Pech 6:3 den Kürzeren zog. Ratibor 
03 konnte fih in beiden Spielen gegen Blau-Gelb 
Beuthen und Schwarz-Weiß Gleiwitz nicht durch⸗ 
ſetzen. Aehnlich erging es Blau-Gelb Dp- 
peln. Trotz ihres neuen Spitzenſpielers von 
Studnitz, Namslau, verloren die Oppelner 
ihre beiden Kämpfe glatt. Rot-Weiß Neiße 
blieb am Sonntag spielfrei. 


Meiſterſchaftskämpfe der I. Klaſſe 


Am Sonntag ſtanden ſich auf den Plätzen des 

TC. in Beuthen die 1. Herrenmannſchaften 
von Schwarz⸗Weiß Bobrek, Schwarz⸗Weiß Peu- 
then [(K V.). und Blau⸗Gelb Beuthen gegenüber. 
Die Bobreker mußten von den Beut hener 
Schwarz⸗Weißen eine überraſchende Nieder- 
lage hinnehmen. Blau-Gelb ſchlug darauf am 
Nachmittag Schwarz-Weiß (KK V.) Beuthen nach 
Gegenwehr mit 7:2, 

Am 31. d. Mts. treffen die beiden ſtärkſten 
Rivalen BTC. I und Blau-Gelb J aufeinander. 


Tenniskämpfe der damen 


Die Liga⸗Damenmannſchaft von Blau-Wei 
Hindenburg ſpielte in el gegen die Dan 
von Blau-Gelb Beuthen und gewann mit 7:2. 
Beſonders Frau Dr Weimann, Hindenburg, 
gefiel durch ihren beachtlichen 3⸗Satz⸗Sieg über 


fenſter in die Geſchäftsräume einzudringen. Ge⸗ 
ſtohlen wurde ein größerer Poſten Zigaretten 
der Marken Overſtolz. Ravenklau. Regatta, 
Senuſſi. Manoli und Bergmann⸗Privat ſowie 
Schokoladen Sarotti, Stollwerk und Burkhraun. 
Den Einbrechern fielen auch einige Poſtwert⸗ 
zeichen in die Hände. 


Statsberatung in Guttentag 


(Etgener Bericht) 
Guttentag, 20. Mai 

Zum erſten Male im neuen Rechnungs ; 
jahre verſammelten fih die Stadtväter zu einer 
Sitzung. Zunächſt wurde Poſtſchaffner Gierok 
als Mitglied für den ausgeſchiedenen Rentier 
P. Pielok eingeführt. Alsdann wurde zur 
Wahl der Armenkommiſſion geſchritten, die aus 
Robert Kaſpczik, A. Sosnowſki, 
K. Schweda, Czichon und Fran Anna 
Skawran beſteht. Der nächſte Punkt betraf 
die Feſtſetzung der Haushaltsvoranſchläge für 
1931 der einzelnen Kaſſen. Der Etat der Gas- 
anſtalt ſoll auch im laufenden Rechnungsjahr 
einen Ueberſchuß ausweiſen, der mit 4200 
Mark berechnet wurde. Hiervon werden aller-]. 
dings 1000 Mark für die neue Retortenanlage 
abgeſchrieben. Der Forſtetat wurde nicht an⸗ 


Spital für Liebeskranke 


Paris. Durch langjährige Unterſuchungen des 
bekannten franzöſiſchen Irrenarztes Profeſſors 
Dr Martin, die er im Auftrag der Regierung 
vorgenommen hatte, wurde feſtgeſtellt, daß ein 
Großteil aller Verbrechen, die von franzöſiſchen 
Gerichten abgeurteilt werden, ihre Urſache in 
einer Art von Liebeswahnſinn haben. 
Von dem Pſychiater Profeſſor Dr Etienne Mar- 
tin wurde nun eine „Liebeskur“ ausgearbei⸗ 
tet, und in einem Pariſer Spital wird eine eigene 
Abteilung errichtet, in der die „Liebeskranken“ 
Aufnahme finden. Die Kur wird ſowohl bei 
Perſonen, die einen Selbſtmordverſuch aus un- 
glücklicher Liebe unternahmen, aber auch bei 
ſolchen, die Eiferſuchtsmorde planten oder durch 
führten, angewendet werden. Die Betreffenden 
werden unter ſtrengſter Bewachung gehalten, und 
Dr. Martin erklärt, daß gewiſſe Ablenkungen, die 
durch die Kur hervorgerufen werden, ſich als ſehr 
wirkſam erwieſen haben. In mehreren Fällen 
konnten die Leute, die Selbſtmordverſuche ges 
macht hatten, als völlig geheilt entlaſſen werden, 
ohne daß die Gefahr beſteht, daß ſie einen zweiten 


Selbſtmordverſuch unternehmen. Auch Mörder] genommen, da er mit einem Fehlbetrag von 10 400 Frl. Fromlowitz, Beuthen. Am Sonntag waren 
tollen nach der Kur vollkommen geheilt werden] Mark abſchließt. Die endgültige Entſcheidung] die Blau-Gelben-Damen in Ratibor und verlo- 


wurde in die Hände des Regierungspräſidenten 
gelegt. Der Fehlbetrag iſt daraus zu erklären, 
daß keine Einſchläge erfolgen ſollen. Trotzdem 
will ſich die Stadt bis zur Entſcheidung den 


ren auch hier gegen Ratibor 03 mit 6:3 und 
gegen Ratibor 06 mit 7:2. 


Damen: geſpielt gewon. verl. Punkte 


können. 


CC A OS RESET 


in loſen Bogen herab. Plötzlich bemerkten Mit- ; f : N Preußen 06, Ratibor 3 3 0 3:0 
: : i geſetzlichen Leiſtungen nicht entziehen. Der A J i 
Draht 91 = 0 kale diellecht ee ſich tefie Ziegeleietat ſoll ebenfalls einen beſcheidenen ee z i s 2 R 0 
zuhalten, den Draht angejaht und war von dem Ueberſchuß bringen. Die Einzelfteinproduktion Wei eiße 123 12 
inzwischen ohne Benachrichtigung der an Bau ſoll in der vorjährigen Hutz erfolgen, nämlich] Ratibor 03 3 1 2 22 
u itung Beſchäftigten eingeſchalteten 900000 Steine 1. Kl. und 100 000 Steine 2. Kl.] Blau-Weiß Hindenburg 2 1 1 ir] 
Strom zu Tode getroffen worden. Wieder- Infolge des Rückganges der Ziegelpreiſe — fie be-] Blau-Gelb Beuthen 3 0 3 023 

belebangsverſuche blieben erfolglos. Die Ein⸗ tragen z. 3. 32 Mark bezw. 30 Mark — wird auch 


In der Herrenklaſſe finden die Kämpfe am 
31. 5. ihre Fortſetzung, während die Damen erſt 
wieder am 7. Juni zu ſpielen haben. 


deutſche Tenniserſolge in Paris 


Auf der prachtvollen Anlage des Roland 
Garros-Stadions in Paris⸗Auteuil nahmen 
die internationalen Tennismeiſterſchaften von 
Frankreich mit den Doppelſpielen ihren Anfang. 
Einige Senſation rief die Abſage von Henri 
Cochet hervor, der an Grippe erkrankt iſt und 
von der Teilnahme an den Doppelſpielen Mb- 
ftant nehmen mußte. Der Lyoner hofft jedoch, 
die erſt Ende der Woche beginnende Einzel⸗ 
meiſterſchaft beſtreiten zu können. Der erſte Tur- 
niertag brachte den beteiligten deutſchen Spielern 
und Spielerinnen wechſelnde Erfolge. Leichte 
Siege hatten im Herrendoppel v. Cra m m Dr. 
H. Kleinſchroth 6:3, 6:0, 6:4 über van 


der Ueberſchuß nicht ſehr groß und der Etat 
um etwa 6000 Mark niedriger als im Vorjahre 
ſein. 

Der Schuletat wurde, wie der Etat der 
Gasanſtalt und Ziegelei, angenommen. Er 
ſchließt ab mit 102 700 Mark und iſt etwa 4000 
Mark kleiner als fein Vorgänger. Im Ye- 
rufsſchuletat find 6000 Mark eingeſetzt, jo- 
nach 1000 Mark weniger als 1930, da ſich die 20- 
prozentige Kürzung der Entſchädigung an den 
Lehrkörper auswirkt. Er fand Annahme. Mb- 
gelehnt wurde jedoch der Anſpruch des Kreiſes 
auf Beteiligung an dem Aufkommen der 
Bierſteuer. Der Kreis verlangte eine Be⸗ 
teiligung von etwa 25 Prozent. Der Magiſtrat 
ſtellte ſich dieſem Anſpruch nicht ablehnend gegen- 
über, hatte ſogar eine 20prozentige Beteiligung 
dorgeſchlagen. Das Stadtparlament glaubte 
jedoch dieſen Vorſchlag mit Rückſicht auf die un⸗ 
günſtige Finanzlage der Stadt ablehnen zu 
müſſen. Der Verkauf eines Gelände- 
ſtreifens an der Teichſtraße an Frau Martha 
Brylka wurde im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
handlungen debattenlos genehmigt. Die Er ⸗ I 


* Frühjahrskreistag. Der Frühjahrskreistag 
findet am Mittwoch, dem 3. Juni, vormittags 
10,30 Uhr, im Sitzungszimmer des Kreishauſes 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 12 Vorlagen. 
Die wichtigſten find Wahl von Auſſichtsratsmit⸗ 
gliedern für die Kreisbahn AG., Erſtattung des 
Verwaltungsberichts, Genehmigung zur Auf 
nahme eines Darlehens für den Straßenbau 
Koſtellitz— Jaſtrzygowitz bis zur Höhe 
von 30 000 Mark, die Genehmigung des Etats 
Für 1931 und ſchließlich Feſtſetzung der als Kreis- 
abgaben für 1981 zu erhebenden Steuerzuſchläge, 
und zwar von der Grundvermögenſteuer, der Ge- 
werbeſteuer, den Einkommenſteuerüberweiſungen 
und von der Bürgerſteuer. 


Oppeln 


der Friedrich⸗Ebert⸗Schule hielt der Bezirks⸗ aa ; illot und Frl. itz / Dr H. Kleinſch 
Fa dL [gänzung der Beſoldungsvorſchriftenſ di". un Frl. Peig/Dr H. Kleinſchroth 
6 . £ . Ri > TAr gab Anlaß zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. Sie 6:0, 8:6 gegen Frl. Gallay / Bernard 3 2 


wurde letzten Endes doch angenommen, nachdem i 
das Parlament fih überzeugt hatte, daß die fom- 
munalen Beſoldungen den ſtaatlichen Grundſätzen 
entſprechen. Den Abſchluß der bewegten Sitzung 
bildete die Ablehnung einer Beleuchtungsquelle 
am Bonkener Wege. 


und den Naturſchutz“. Der Redner wandte 
ſich der Förderung des 
durch den Naturgeſchichtsunterricht gefördert 
werden kann. Im Anſchluß hieran hielt Dber- 
ſchullehrer Torkler einen Vortrag über 
„Bildhaftes Geſtalten in der Schule 
bon heute“. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
e von Unterrichtsmitteln für die bild- in Beuthen. 
8 r aa pea Achte Donnerstag Abendgottesdienſt große Synagoge 7,30 
5 \ er „Ober realſchule] uhr, kleine Synagoge 7,50 Uhr; Freitag Micha. und 
Malereien, Zeichnungen ſowie Schöpfungen aus] Abendgottesdienſt in beiden Synagogen 7,15 Uhr, Freie 
dem verſchiedenſten terial gezeigt. Den beiden tag und Sonnabend Morgengottesdienft große Synagoge 
Vortragsrednern wurde lebhafter Beifall gezollt. 3 uhr, pa Sumagoge sa 2 * 1 
3 Š A eiden nagogen 10, r; Sonnabend Predigt uni 
* Ginbrudsbiebftahl. In das Kaffeehaus Geelenfeier in Beiden Synagogen 10,15 Arn Gondab 
Qnietih, Inh. Langer, wurde in vergangener] Minda in beiden Synagogen 3,30 Uhr; Gabbatausgang 
adt ein Einbruchsdie bſtahl ausgeführt.] 8,23 Uhr; an den Wochentagen abends 7,30 Uhr, morgens 
Den Einbrechern gelang es, durch das Oberlicht⸗ 16,30 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt am Wochenfeſte in beiden Synagogen 


nalverbände als Schiedsrichter gebeten. Es wurde 
ſerner vereinbart, daß verletzte Feldſpieler bis 
zum Seitenwechſel, die Torhüter während der 
ganzen Dauer des Spieles ausgewechſelt 
werden können. i 


Blau-Weiß Gleiwitz, der Blan: |I 


[Slonina auf dem Friedhof 


‚nachrichten 


Neue Verlegung der 
2JB.⸗Endſpiele 


Um ein örtliches Zuſammenfallen mit einigen 
anderen großen ſportlichen Ereigniſſen zu ver⸗ 
meiden, hat ſich der Deutſche Fußball⸗Bund ge- 
zwungen geſehen, zwei der nächſten Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele nach anderen Orten zu verlegen. Das reft- 
liche Zwiſchenrundenſpiel zwiſchen München 
1860 und Tennis⸗Boruſſia Berlin 
findet nicht in Duisburg, ſondern in Frank ⸗ 
furt a. Main ſtatt, während der Vorſchluß⸗ 
rundenkampf des Siegers aus dieſem Spiel gegen 
Holſtein Kiel am 31. Mai von Düſſeldorf 
abgeſetzt wurde, da an dieſem Tage der 
Rheinſtaffellauf und der Fußballkampf Düſſeldorf 
gegen Süddeutſchland in Düſſeldorf zur Entichei- 
dung anſtehen. Der neue Austragungsort wird 
noch bekanntgegeben. 


DHV. Beuthen I — Friſch⸗Frei Beuthen 
i 6:1 

In einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich die 
beiden Mannſchaften gegenüber. Die neugegründete 
Mannſchaft des Friſch⸗Frei, die zumeiſt aus Spie- 
ern der früheren Frieſenmannſchaft beſteht, 
konnte den DSVern nicht gefährlich werden und 
mußte ſich mit 6:1 Toren beugen. 


Preußen Leobſchütz — Schleſien Neiße 3:1 

Leobſchütz weilte in Neiße, um eine Rückſpiel⸗ 
verpflichtung zu erfüllen. Durch ſchöne forſche 
Angriffe gelang es den Preußen, dieſen Kampf 
ſiegreich zu geſtalten. 


DIR. Nord Hindenburg — DIR. Roland 
a Ellguth 2:0 j 

Bei Roland gefielen der Torhüter und der 
Stürmer Krol lik, während bei Nord die Hin- 
termannſchaft ſich hervortat. 

Nord 2. Jgd. — Roland 1. Jgd. 2:0. 

Nord 3. Igd. — Concordia Hindenburg 1:1. 

Nord 1. Jgd. — 1. Senioren Stanitz 5:0. 


Wartburg II Gleiwitz — Spielverein Peis⸗ 
: kretſcham I 5:2 


Die Gegner ſtanden einander im erſten Spiel 
um den vom Gau II des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ 
und Eislaufverbandes geſtifteten Pokal aegen- 
über. Obwohl Wartburg mit nur zehn Mann 
angetreten war, gewann dieſe Mannſchaft über- 
legen. Die erſte Jugend des Wartburg- 
vereins ſiegte gegen die erſte Jugend des 
Polizeiſportvereins Gleiwitz überlegen mit 8:4 
und machte die kürzlich erlittene 8:1⸗Niederlage 
wieder wett. 


Walter Leppich 
Sieger im Bergrennen 


Zum dritten Male brachte der Gau Oberſchle⸗ 
jien des BDR. auf der kurvenreichen Chauſſee von 
Deſchowitz nach dem Annaberg das Bergrennen 
zur Durchführung. Von den 30 gemeldeten Fah- 
rern stellten fih am Nachmittag um 2 Uhr 
26 dem Starter. Im Gegenſatz zu bisher war dies- 
mal der Wettbewerb mit Maſſenſtart aus- 
geſchrieben. Für 4,5 Kilometer lange Rennſtrecke 
mußten die A-Fahrer 15 Sekunden Vorſprung 
geben. Die B- Fahrer ſetzten, um dieje Chance 
auszunützen, ſofort mit einem ſcharfen Tempo 
ein, ſodaß es den A-Leuten erft zwei Kilometer 
vor dem Ziel gelang, ihre Konkurrenten aufzu ; 
holen. Der in ganz großer Form fahrende Walter 
Leppich überſpurtete ſeine Gegner, ſelbſt ſeinen 
Bruder, und auch dem famoſen Willy Nerger 
war es unmöglich zu folgen. Nachdem Leppich 
zehn Meter Vorſprung herausgeholt hatte, ſpritzte 
aus dem Felde der ſtark verbeſſerte B Klaſſen⸗ 
fahrer Fraſchka hervor, um mit mächtigen 
Tritten den Annaberg zu erklimmen. Am Gräf 
lichen Gaſthaus erwartete eine große Zuſchauer⸗ 
menge die „Helden der Landſtraße“. Als erſter 
überfährt Walter Leppich ſtark umjubelt das 
Zielband. Nur zwölf Sekunden ſpäter folgte 
Fraſchka vor Janta. Ueberraſchend ſchlecht ſchnitt 
diesmal Joſef Leppich ab, der nur den achten Platz 
belegte. Im Anſchluß an das Rennen legte der 
Gau nach einer Gedenkrede des Vorſitzenden 
in Leſchnitz am 
Grabe der gefallenen Selbſtſchutzkämpfer durch 
den Sieger Leppich einen Kranz nieder. 

Ergebniſſe: 1. Walter Leppich (Klodnitzer 
Herrenfahrer) 10:1, 2. Fraſchka (01 Hindenburg) 
10:15, 3. Janta (Falke Zaborze) 10:18, 4. Willy 
Nerger (86 Oppeln) 10:21, 5. Emmler (Falke 3a- 
borze) 10:34 und elf weitere Fahrer. 


Schlagball 
im Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die Verbandsſpiele im Gau U des Oberſchle. 
ji hen Spiel- und Eislaufverbandes nahmen in 
der A-Klaſſe ihren Anfang. Im erſten Spiel in 
Oſtroppa gewann r Spielverein 
Oſtroppa I gegen Rachowitz I mit 16:5. Im 
anſchließenden Spiel Kieferſtädtel gegen Rado- 
wis behielt Nahowig mit 22:8 die Oberhand. 


der Reichsfinanzminiſter 
mit dem Gummiknüppel 


Als Gaſt bei einer Polizeirazzia — Mut in allen Lebenslagen 
Von Kriminalkommiſſar a. D. Ernſt Engelbrecht, Berlin 


Vor einigen Jahren durchſtreifte ich als Füh⸗ So hatten wir in einer Winternacht verſchie⸗ 
rer der Fahndungs⸗ und Razziamannſchaft der dene Verbrecherſchlupfwinkel des Scheunen ⸗ 
Berliner Kriminalpolizei wohl allnächtlich die pier tels einer eingehenden Durchſuchung unter- 
Schlupfwinkel der Berliner Verbrecherwelt, zogen, hatten aus einigen ganz geheimen © p i el- 


um durch ſtändige Beunruhigung der Ver⸗ ; y 
brecher ihr Feſtſetzen in den verſchiedenen Stadt- geſellſchaften bekannte Falſchſpieler heraus- 


gegenden zu verhindern und das Publikum vor geholt und eine gründliche Säuberung der Warte⸗ 
Naubüberfällen und ähnlichen liebenswürdigen ſäle des Bahnhofs Zoologiſcher Garten, der ſo⸗ 
Annäherungsverſuchen zu ſchützen. Dieſe Streif- genannten „Zoodiele“ vorgenommen, bei der uns 
züge wurden bald überaus populär und bekannte allein acht ſteckbrieflich verfolgte Verbrecher 
Politiker, hochgeſtellte Beamte, zahlreiche promi» in die Hände fielen, und wollten nun zum Schluß 
nente Mitglieder der Berliner Gſellſchaft bemüh⸗— es war inzwiſchen ſchon längſt 5 Uhr geworden 


ten ſich eifrig darum, an ſolchen kriminalpolizei⸗ nnen einer 
: 0 FA — gerichteten Charlottenburger 
* e au Di irn ee Gannoven⸗Lokal den erften kriminalpolizeilichen 


angenehm berührt, wenn es bei jolh’ einer Ge- Beſuch abſtatten. Nur einmal hineinſchauen 


minalbeamte ſich ſchleunigſt wieder entfernte, um 
mit dem kleinen Perſonenwagen, die ja nur wenige 
Minuten von uns bereitſtehende Verſtärkun 9 
heranzuholen, ſperrten Miniſter Dietrich und 
ich ſofort die beiden Eingänge. Während ich 
ſelbſt zur Hintertür eilte und mit der Piſtole 
in der Hand den Verbrechern die Flucht abſchnitt, 
ſtand an der Vordertür Miniſter Dietrich und 
wehrte jeden Verſuch der Verbrecher, 
Ausgang zu gewinnen, energiſch ab. In der einen 
Hand einen Gummiknüppel, den ich ihm ſchnell 
in die Hand gedrückt hatte, und die andere Hand 
zur Fauſt geballt, fo deckte der ſpätere Reichs⸗ 
finanzminiſter die Tür, und die Warnung, die er 


hier den 


einigen gegen ihn anſtürmenden Verbrechern im xA 
urbadiſchen Dialekt entgegendonnerte: „Hier 
gibt's niſcht, hier kannſch't nit raus!“, hatten mit 
entſprechenden Armbewegungen den Erfolg, daß 
keiner der Verbrecher, unter denen, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, fih mehrere langgeſuchte Schwer⸗ 
verbrecher befanden, einen gewaltſamen 
Durchbruch wagte. Erft nach etwa 5 Minuten wur- 
den wir durch die inzwiſchen eingetroffene Ver⸗ 
ſtärkung aus unſerer immerhin etwas kritiſchen 
Lage erlöſt. Niemals werde ich aber Miniſter 
Dietrich vergeſſen, der in dieſen gefahrvollen 
Augenblicken mutig und ſchneidig, allen Ge- 
fahren trotzend, ſeinen Mann ſtand. 


Handelsnachrichten 


Sinkende Baukosten 


Die Baustoffpreise sind seit Herbst 1929 in 
einem starken Rückgang begriffen. 
dere in den letzten Monaten war das Sinken der 
Baustoffpreise (die amtliche Berechnung berück- 


Insbeson- 


Devisen 
Dollar 8,91%, Dollar privat 8921892. 
New York 8,918, New York Kabel 8,925, London 
48,4174, Paris 34,91, Wien 125,40, Prag 23,44, 
Italien 46,73%, Schweiz 172,07, Danzig 173,60, 
Berlin 212,58. Pos. Investitionsanleihe 4proz, 


legenheit mal, zu einer kleinen „Auseinan-|wollten wir, ein beſonderer Erfolg war ja in An- 
a: ros a. 7 1 Botisei u en betracht der vorgerückten Zeit kaum zu erwarten. 
hören war. Die meiſten zogen es dann vor, lieber Die vier mir zur Verfügung ſtehenden Laſtautos 
5810 25 r 1 ileunigft 3 ee „ un 
in Sicherheit zu bringen. Nur wenige Aus- lottenburg am Sophie-Charlotte- atz auf nähere 
nahmen, lerne i ennen. Männer, die ſah ichen Anweiſung warten, nahm mit Miniſter Diet- 
immerhin auch für fie nicht ganz ungefährlichen |. : g A 

— nicht etwa aus reinem 1 rich und einem meiner Beamten in unſerem 
bedürfnis heraus teilnahmen, ſondern ehrlich in- kleinen Perſonenwagen Platz und hielt ſchon in 
tereſſiert waren, die ihnen bisher fremde wenigen Minuten vor dem betreffenden Lokal. 
Verben en — een pe a 52 Aber eine große Ueberraſchung wartete 

erbrechertum aus eigener Wahrnehmung kenn ; 7 , f 3 
zu lernen und mutig auch vor . 1 hier auf uns. Statt der vermuteten r e Güfte 
nicht zurückſchreckten. Einige Male beteiligte jich [trafen wir hier nicht weniger als 56 Perſonen 
auch der frühere badiſche Miniſter und Reihs- Jan, Männer und Frauen jedes Alters, die unſer 
S S H 1 Be Nag et ih kriminaliſtiſch geſchultes Auge ofort als Ber- 
, , k $ 8 1 

bier vor keiner Gefahr geſcheut, ſondern uns Sri- brecher und Geſindel feſtſtellte. Auch ic wurde 
minalbeamte in jeder Weiſe hilfreich und tatkräf⸗J von der Geſellſchaft ſofort erkannt und mit 


sichtigt die Preise von Baueisen, Bauhölzern 
sowie Bausteinen und Erden] außerordentlich 
stark. Ungefähr in dem gleichen Maße ist der 
Index der Baukosten gesunken. Dieser 
amtlichen Indexziffer liegt die Baukostenrech- 


86,50, Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 18,50— 
48,25, Bauanleihe, 3proz., 44,00-42,75,. Dollar- 
anleihe, 6proz., 71,00. Bodenkredite, 4 proz., 
52,25. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
visen unverändert. 


Frankfurter Börse 


k Ohne Geschäft 


Frankfurt a. M., 20. Mai. Die Frankfurter 2 
Abendbörse war gut gehalten, aber fast ohne # 
Geschäft. Barmer Bankverein 100, Commerz. 
bank 102, Bemberg 77%, Westeregeln 127, Sie- \ 
mens 147. Im Freiverkehr Danatbank 122, 
Reichsbank 139, Hapag 51%, Lloyd 52%, Aku 
66, AEG. 91. Buderus 41, Daimler %4, Erdöl 61%, 
— —— AE A ANERE a a na e —— 
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nung für eine 4-Zimmer-Wohnung in einem 
oberen Stockwerk eines städtischen bürgerlichen 


tig unterſtützt hat. einem lauten Halloh begrüßt. Während der Kri⸗ ee 2 Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten A 
d pirt d Pags et Deutsche Linoleum 68, Licht und Kraft 105%, l 


Farben 134%, Gesfürel 100, Goldschmidt 39, Har- 
pener 53, Holzmann 74%, Aschersleben 122, Lah- 
meyer 42, Mannesmann 67%, Metallgesellschaft 
61%, Phönix 48, Rütgerswerke 45, Schuckert 
129, Schlußkurse: Altbesitz 55%, Neube- 
sitz 4%, Berliner Handelsgesellschaft 111, 
Darmstädter Bank 122, Dresdner 101%, Aku 
65%, AEG. 903, Buderus 41, Deutsche Erdöl 
61%, Deutsche Linoleum 63, Farbenindustrie 
133%, Gesfürel 100, Klöckner 54, Mansfeld 3, 
Phönix 48, Rheinstahl 68, Siemens 147%, Zelk 
stoff Aschaffenburg 70. 


dem Jahre 1927 im Anwachsen begrif- 
fen. Sie erreichen naturgemäß in den Winter- 
monaten, wenn die Bautätigkeit darniederliegt, 
ihren höchsten Stand. Beachtlich ist der Um- 
stand, daß in den ersten drei Monaten des lau- 
fenden Jahres nicht mehr soviel Insolvenzfälle 
zu verzeichnen waren wie in dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres (nämlich nur noch 228 
gegen %8 im Vorjahr). Die Krisis im Bauge- 
werbe scheint demnach ihren Höhepunkt 
überschritten zu haben. 


— — 


Warschauer Börse 


Einſturzunglück in einer Sandgrube 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 20. Mai. In einer Sandgrube der verladen wird. In der Nähe der Sandgrube 
Märkiſchen Bauſtoffwerke in Wernsdorf bei [führt eine Chauſſee vorbei. Kurz bevor das Cin- 
Berlin löſten fih plötzlich etwa 50 Kubikmeter ſturzunglück erfolgte, paſſierte ein ſchwerer Laft- 
Sand, ſtürzten etwa 20 Meter herunter und ver- |wagenzug die Chauſſee. Da es in dieſen Tagen 
ſchütteten 7 Arbeiter, von denen 4 mit ſchweren fin der Gegend von Wernsdorf ſtark geregnet 
Verletzungen und 3 nur noch als Leichen [hat und der Sand vermutlich etwas unter- 
geborgen werden konnten. Die Märkifchen || pült war, löſte die durch den Laſtwagenzug 
Bauſtoffwerke verfertigen Sandſtein und gewin- hervorgerufene Erſchütterung wahrſcheinlich die ; 
nen das Material dazu in verſchiedenen Sand⸗[Sandlawine aus, durch die der Lorenzug vom 20. Mai 1931 (in Zloty): 
gruben, in denen es etagenartig abgetragen wird. und die Arbeiter verſchüttet wurden. Die Ret⸗ Bank Polski 125,00 —126,00 
Mittwoch waren in der Wernsdorfer Sandgrube] tungsarbeiten waren ſehr ſchwierig, da fih immer f NN . ; 155 
' Arbeiter dabei, einen Lorenzug mit Sand zu be-fnene Sandmaſſen löſten und die Unglücksſtelle w, Sp. zarobkowych 60,0 


Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 20. Mai. Tendenz sehr sicher. 
Mai 6,80 B., 7,70 G. Juni 695 B., 685 G. Juli 
710 B., 7,— G. August 7,20 B., 7,15 G. Sep- 


| 
| 


» Ostrowieckie 36,75 tember 7,5 B., 7,20 G. Oktober 7.35 B., 7,30 G. 
| laden, mit dem der Sand dann zu einer Kran- [erneut bedeckten. Haberbusch 90,00 d HER W 7,40 G. 3 7,60 B. 
anlegeſtelle geſchafft wird, wo er nach Berlin Lombard 150,00 755 G. März 1992: 7,90 B., 7.35 G. 
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Per deutsche Bergbau im April 


I. Steinkohlenbergbau 


Ruhrbezirk: Im Monat April 1931 wurden 
insgesamt in 24 Arbeitstagen 6 860 395 t ver- 
wertbare Kohle gefördert gegen 7710384 t in 
25 Arbeitstagen im März 1931 und 8747 852 t in 
24 Arbeitstagen im April 190. Arbeits- 
täglich betrug die verwertbare Kohlenförde- 
rung im April 1931 285 350 t gegen 296553 t im 
März 1931 und 364493 t im April 1930. Die 
Kokserzeugung des Ruhrgebietes stellte 
sich im April 1981 auf 1535060 t (täglich 
51 169 t), im März 1931 auf 1768559 t (57050 t) 
und 2390 847 t (79 695 t) im April 1930. Auf den 
Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet» Die 

. Brikettherstellung hat im April 191 
insgesamt 253556 t betragen (arbeitstäg- 
lich 10565 t) gegen 269 374 t (10 361 t) im März 
1931 und 222941 t (9289 t) im April 1930. Die 
Bestände der Zechen an Kohle, Koks 
und Preßkohle (letztere beiden auf Kohle 
zurückgerechnet) stellten sich Ende April 1931 
auf rd. 1044 Mill. t gegen 10,17 Mill. t Ende 
März 1931. Hierzu kommen noch die Syndi- 
katsläger in Höhe von 1,40 Mill. t. Die Gesamt- 
zahl der beschäftigten Arbeiter stellte 
sich Ende April 1931 auf 260.995 gegen 268 498 
Ende März 1931 und 354 968 Ende April 1930. 
Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- 
satzmangels belief sich im April 1931 nach vor- 
läufiger Ermittlung auf rd. 771000. Das ent- 
spricht etwa 2,95 Feierschichten auf einen Mann 
der Gesamtbelegschaft. 

Aachen: Beim Aachener Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im April 1931 572 670 
Tonnen, arbeitstäglich 2906 t, im Vormonat 
593291 t, arbeitstäglich 23291 t, im April 1930 
524 830 t, arbeitstäglich 22 592 t. die Koks- 
erzeugung im April 1981 99 675 t, täglich 
33% t, im Vormonat 110353 t. täglich 3 559 t, 
im April 1930 100 776 t, täglich 3359 t, die Br i- 
kettherstellung im April 1931 16 671 t. 
arbeitstäglich 667 t, im Vormonat 24 423 t, ar- 
beitstäglieh 939 t, im April 1930 14 197 t. ar- 
beitstäglich 611 t, die Zahl der Arbeiter 
im April 1931 26741 Mann, im Vormonat % 745 
Mann, im April 1930 26 745 Mann, 

Westoberse“ ^a: Die Steinkohlen- 
förderung Vserschlesiens betrug im April 
bei 4 Arbeitstagen 1 335 349 t oder arbeitstäg- 

| lich 55 640 t gegenüber 1 491 408/t oder 57 362 t 
an im März bei 26 Arbeitstagen. Die Koks 
g erzeugung stellte sich im Berichtsmonat auf 
83833 t oder kalendertäglich auf 2 794 t gegen- 
über 95 924 t oder 309% t im Vormonat. An 
Briketts wurden im April 18 106 t oder ar- 
beitstäglich 754 t hergestellt gegenüber 20 152 t 
oder 775 t im März. Die Absatzlage hat 
8 sich weiter verschlechtert, da auf der einen 
Seite das Hausbrandgeschäft stark abflaute und 
die Landwirtschaft sowie die Reichsbahn ihre 
Bezüge einschränkten, während auf der anderen 
z Seite der Markt für Industriekohlen bei dem all- 
gemeinen Beschäftigungsmangel wie bisher sehr 


$ wenig aufnahmefähig blieb. Die Folge war ein 
4 weiteres Ansteigen der Haldenbestände trotz 
3 stärkster Drosselung der Förderung. Der Ge- 
Si samtabsatz betrug an Steinkohlen 1 216 085 
d Tonnen‘ (im Vormonat 1356568 t), an Koks 


57 848 t (7723 t) und an Briketts 18211 t 
(20 308 t) Auf Halden lagen am Monatsende 
640 320 t Steinkohle, 523 019 t Koks und 1342 t 
Briketts. Die Belegschaft der Steinkohlen- 
gruben. Koksanstalten und Brikettfabriken ver- 
ringerte sich von 45955 Arbeitern am Monats- 
- anfang auf 44 898 am Monatsende, also um 1067 
Mann. Trotzdem eind im Berichtsmonat noch 


Berliner Produktenmarkt 


Lustlos 


Berlin, 20. Mat, Das Geschäft im hiesigen 
‚Produktenverkehr ist weiter äußerst lustlos. 
Die Gründe für die Zurückhaltung der Käufer 
sind nach wie vor in der allgemeinen Unsicher- 
heit sowie in den für die Saatenentwicklung 
vorzüglichen Witterungsverhältnissen und in 
dem schleppenden Mehlabsatz zu suchen. Am 
Weizenmarkt ist das keineswegs reichliche 
Angebot zur prompten Verladung zu gestrigen 
Forderungen schwer unterzubringen, und für 
— Neuweizen zeigt sich, auch bei Preiskonzessio- 
nen der Verkäufer, nur geringe Kauflust. Der 
Preisstand lag im Prompt- und Lieferungsge- 
schäft etwa eine Mark niedriger. Roggen 
war bei geringen Umsätzen im allgemeinen be- 
hauptet, nur Roggen neuer Ernte mußte im 
Preise um eine Mark nachgeben. Weizen- und 
Roggenmehle werden nur für den notwendig- 
sten Tagesbedarf gekauft. Hafer zur promp- 
* ten Lieferung bleibt angeboten und liegt cher 
Mer schwächer, der Lieferungsmarkt eröffnete be- 
ar hauptet. Gerste still. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 20. Mai 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


=> 


a SE nn Ada SE a Zee Ben u u EEE re T FE 


9802 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 38 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 40-41 
b) sonstige vollfleischi 3838833 
sonstige vollfle ge . a 

2 ältere 29—30 
o) fleischige s . . . $ 20—22 
d) gering genährte F — 


B. Bullen 286 Stück 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 41-42 
b) sonstige vollfl ge oder ausgemästete 36—37 
c) fleischige ` . . . 25—27 


d gering genährte . i i 
C. Kühe 383 Stück 


a) üngsere ker — Schlachtwerles . 34—35 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 26 - 27 
o) fleischige . ` . . . 20-21 

gering genährte - 5 Plane er a 14-15 


rund 
127263) wegen Absatzmangels ausgefallen. 


kohlenrevier betrug die Kohlenförderung 
im April 1931 bei 
beitstäglich 15 465 
beitstagen 417 329 
‚April 1930 bei 
täglich 18 777 2 
April 1931 bei 24 Arbeitstagen 64 046 t (kalen- 
dertäglich 2135. t), im März 1931 bei 26 Arbeits- 
tagen 69 000 
1930 bei 4 
lich 2825 t): die Brikettherstellung im 
April 1931 
täglich 218 t), im März 19381 bei 26 Arbeitstagen 
5346 t (arbeitstäglich 225 t). im April 1930 bei 
24 Arbeitstagen 9597 t (arbeitstäglich 400 t]; 
die Zahl der 
1931 20 914, im März 1931 20 987, im April 1930 
27 135 
gingen von 191 940 t zu 
gen sie von 233 338 t auf 2479 181 an. Nach dem 
Auslande, hauptsächlich nach der Tscheehoslo- 
wakei, 
und Briketts und 11 287 t Koks gegenüber 29 655 
Tonnen Kohlen und Briketts und 12555 t Koks 
im Vormonat abgesetzt. 


bau betrug die F 
57.877 t, arbeitstäglich 10745 t, im Vormonat 
288 591 t, arbeitstäglich 11 100 t. im April 1930 


Vormonat 9 


kohlenbergbau betrug 


6 070 803 t, 


1. Weidemast . 


Der Auftrieb betrug: 810 Rinder, 1713 Kälber, 232 Schafe 


116000 Schichten (im Vormonat 


Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 


24 Arbeitstagen 371156 t (ar- 
t), im März 1931 bei 26 Ar- 
t (arbeitstäglich 16 051 t), im 
24 Arbeitstagen 450 653 t (arbeits- 
th: die Kokserzeug ung im 


t (kalendertäglich 226 t), im April 
Arbeitstagen 84 758 t (kalendertäg- 


bei 24 Arbeitstagen 5225 t (arbeits- 


beschäftigten Arbeiter im April 
Haldenbestände an Kohle 
Anfang auf 183 330 t 


zurück, an Kohle stie- 


Mann. Die 


gen Ende des Monats 


wurden im Berichtsmonat 26 660 t Kohlen 


Im sächsischen Steinkohlenberg- 
örderung im April 1931 


Sachsen: 


270 747 t, arbeitstäglich 10 413 t; die Koks- 
gewinnung im 
dertäglich 625 t, im 
täglich 613 t, im April 1930 18372 t, 
täglich 612 t; 


April 1931 18740 t, kalen- 
Vormonat 18998 t, kalender- 
kalender- 
die Brikettherstellung 
im April 1931 8683 t, arbeitstäglich 362 t, im 
985 t, arbeitstäglich 361 t, im April 
1930 6793 t, arbeitstäglich 261 t; die Beleg- 
schaft im April 1931 17898 Mann, im Vor- 
monat 18160 Mann, im April 1930 22153 Mann. 


II. Bruunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun- 
die Braunkohlen- 
förderung im April 1931 bei 24 Arbeitstagen 
arbeitstäglich 32950 t, im Vor- 
monat bei 26 Arbeitstagen 6 548 018 t, arbeits- 
täglich 251 847 t, im April 1980 bei 24 Arbeits- 
tagen 6 804 Mi t, arbeitstäglich 283 538 t; die 
Brikettherstellung im April 1991 bei 


Arbeitstagen -1 509 584 arbeitstäglich 62 899 
E atis 22 gape Bet "2 rn 
1 446 093 t, arbeitstäglich 55 616 t, im April 1930 
bei % Arbeitstagen 1520505 t, arbeitstäglich 
635 t; die Kokser zeugung im April 
1931 bei 24 Arbeitstagen 48 290 t, kalendertäg- 
lich 1610 t. im Vormonat bei 26 Arbeitstagen 
53 770 t, arbeitstäglich 1735 t. im April 1930 bei 
% Arbeitstagen 51 627 t, arbeitstäglich 1721 t. 

Rheinland: Im rheinischen Braunkohlen- 
revier betrug die Kohlenförderung im 
April 1931 3267.319: t, arbeitstäglich 130 693 t, 
im Vormonat 3 551 973, arbeitstäglich 125 076 t, 
im. April 1930 3781 588, arbeitstäglich 151 264 t; 
die Brikettherstellung im April 191 
763 837 t, arbeitstäglich 30553 t, im Vormonat 
721 614, arbeitstäglich 27 754 t, im April 1980 
850 871, arbeitstärlich 34 035. 

Bayern: Die Förderung im bayerischen Koh: 
lenbergbau betrug im April 1931 99 428 t Pe e b- 
kohle (Vormonat: 111 771 t). 20 587 t Braun- 
kohle (Vormonat: 35 678 t). 


D. Färsen 88 Stück 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 
b) vollfleischige . . . . 
c) fleischige . . 5 


E. Fresser 15 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvien . . . 
Kälber 

a) Doppelender bester Mast 


b) beste Mast- und Saugkillben.. ‚ 0... ‚BBnBb 
€) mittlere Mast- und Saugkälber - . . 45 
d) geringe Kälber . . . 82—35 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masihammel . m 


A T T D 
b) miltlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 


t genährte Schafe . . . 35 
e) fleischige Schafe 4 s . . > 24—28 
d) gering genährte Schafe . . . — 
Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 


b) voll. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 43 
e) vollfl. Schweine „ 200-240 „ * 42 
3 vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ P 40 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 36 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und ; 7 . 8 F 88 

Voraussichtlicher Ueberstand: 20 Rinder, — Kälber 

13 Schafe, 80—40 Schweine. 
Geschäfts : Rinder, Schafe langsam, Kälber und 


Schweine schlech 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern pren Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
ich tiber die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 20. Mai. Die Tendenz für Brotgetreide 
war heute unverändert. Roggen wird ver- 
einzelt zur Komplettierung der Kähne höher be- 
zahlt. Hafer und Gersten waren unver- 
ändert, Wintergerste liegt 2 Mark schwächer. 
Am Kraftfuttermittelmarkt gaben die Preise für 
Soyaschrot und Erdnußmehl leicht nach, doch 
halten die Käufer stark zurück in Erwartung, 
daß die Preise noch weiter zurückgehen werden. 
Der übrige Markt liegt unverändert, Í 


Ausländ.. prompt 11®/ıs, entf. Sich- 
Settl. Preis 11%. Zink: Tendenz 
prompt 10%, entf. Sichten 
Silber 12%, Lieferung 


denz stetig. 
ten 11e, 
willig. Gewöhnl. 
Settl. Preis 10%. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 20. Mai 1931 


Welzen Weizenklele 15-1514 10%, 
Märkischer 284 — 286 Weizenkleiemelasse — 122/18. 
Mai 2914 — 291 Tendenz ruhig 
Juli 295 — 
— 2463) Roggenkleie 14.5—14/ . 
Tendens sn. | Tendenz : ruhig Devisenmarkt 
à i für 100 kg brutto 2 Sack - ST 
loggen en Ws tp 55 Für drahtlose 2 2 282 
ee A LEGAO Auszahlung aut f Ged | Brief | Geld | Brief 
Juli 199—1983; | für 1000 kg in M. ab Stationen i 
Sept. 1881—1884 | Leinsaat — | BuenosAires1P.Pes. | 1,303 | 1,307 | 1,304 j 1,308 
\ : ruhi Tendenz: Canad. 90 4498 | 4192 | 4200 
emama fur 1000 kg in M * 2074 20782074 | 208 
Gerste Viktoriaėrbsen 26.00 — 31,00 Kairos |! ägypt. Str 20,92 20,96 20,92 20,96 
wi Kl. Speiseerbsen 5 stam — — — — 
et und Fuitererbsen 19.00-21.00 | London 1 Pfa. St 20,402 29 3020 22 1950 20445 
Industriegerste 227—242 Peluschken 2 Ta New York 1 Ban KR “= 2.2 sam 
Tendenz: matter Ackerbohnen 19.00— 21,00 | Rio de Janeiro 1 3 29 92222 N Br 
Wicken 94.00-26.00 | Uruguay 1 Gold Pes. | 2,517 523 2.51 25 
tate: Blaue Lupinen 18.90 - 16,50 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. [168,48 | 168,77 168,50_ | 168,84 
Märkischer 191-198 elde Lupinen 22.00-27.00 | Athen 100 Drehm. | 5,436 584 5,437 | 5,47 
er BR! Serradelle. alte 7 Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,34 | 58,46 | 58,34 | 5848. 
Juli 201—2021% 2 neue 68.00 72.00 Bukarest 100 Lei | 2498 | 2502 | 2495 | 24 
e ri Sept. 17 Rapskuchen 9.80 — 10.20] Budapest 100 Pengö | 73,12 13,26 13,13 73,27 
lendenz fester Leinkuchen 14,00—14,20 | D: 100 Gulden si 53 1 5 a pa 2% 
für 1000 kg in M. ab Stationen 3 Be zer 100 nn — 1 25 1 AYA 
Be. Scjasehrot 1250-1880 | Jugoslawien 100 Din. | 7,388 | 7402 | 7380 | 7402 
BRE D in S Kartoffelflocken — [Kowno am | aroo jaro | 4190 
m Kopenhagen 100 Kr. 11229 |11251 | 112,32 254 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat Lissabon 100 Escudo | 18, 18.92 1887 11255 
1 16445 
Tendens: aig Kartoft; weiße 1 Prag 100 Kr. | 12427 | 12447 | 12427 | 12,447 
für 100 kg brato araea Sack da. 180 — Rey javik ion Disa Ek 5 a an 5 
in M. frei 0 alder bl — a , , „ 
eee Macken ah Naila ee ERAM ‚ver Schweiz 100 Fro. oo | aroas 085 81:04 
Roggenmebl. 23 — eren — Spanien 100 Peseten | 41,86 | 41.94 | 41,96 | 42,04 
Lieferung EHE neee om 100 Kr. 1112,48 | 11265 11242 11284 
EEG DD Talina 100 esta. Kr. | 11159 111,81 854 11181 
Wien 100 Schill. | 58,925 | 59,045 |. 68,9 0 


— 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


portland Zement-Fuhrik „Stadt Oppeln“ AG, 
7 Prozent Dividende 


20. 5. 19. 5 

Weizen (schlesisener) j Das Geschäftsjahr 1930 stand im Zeichen 
Eai oients at 76 a; 370 2270 einer sich immer schärfer entwickelnden Wirt- 
s 2 | 270 —⁰ schaftskrise. Der Absatz der Kalk produkte 
E va ee Ru E E ist hinter demjenigen des Geschäftsjahres 1929 
Hort tergewicht „. 705 kg | 20,20 | 20,20 zurückgeblieben. Der Absatz von Zement, 
3 . 725 » 7070 15.70 der bereits in er Vosbergegangenen ganren = 

je 0 5 20.0 | 20,70 tastrophal zurückgegangen war, ist weiter 
Fee Bine‘ ER -- 28 12 Prozent gesunken. Diese Absatzrückgäng® 
. Anis 28,50 | 0 sind eingetreten in einer Zeit, in der die Indu- 
33 n 2200 22⁰⁰ strie durch Preissenkung bis zu 15 Prozent be- 
müht war, den Absatz zu heben. Durch den ge- 
* en. Kp waltigen Absatzrückgang sind auch die 
re - s 7 Selbstkosten für die Produkte e 
Weizenmehl (Type 70, = ` gestiegen. Alle diese Umstände haben das Ge- 
9 8 ` 1850 ro Schäftsergebnis des Jahres 1980 Sehr ungün- 
*) 680% ges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer, stig beeinflußt. Der Betriebsge®- 


winn beträgt einschließlich Vortrag aus 1929 
277 538,49 RM. Es wird vorgeschlagen, hiervon 
120 147,71 RM für Abschreibungen zu yer- 
wenden, 140000 RM in einer 7prozentigen Di- 
vidende zu verteilen. 

Die Aussichten für das Geschäftsergebnis 
des Jahres 1931 sind durch den inzwischen ein- 
getretenen weiteren Absatzrückgang 
leider noch ungünstiger geworden. 


Metalle 


Berlin, 20. Mai. Hektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RMS 8 „66. Sr 

Berlin, 20. Mai. Kupfer 73% B., 72% G. 
Blei 9% B., 2% G. Zink 21 B., 20 G. { 

London, 20. Mai. Kupfer: Tendenz willig. 
Standard per Kasse 381038 P10, drei Monate 
39/398. Settl. Preis 38%, Elektrolyt 41%— 
42%, best selected 4034—4135, Elektrowirebars 
42%. Zinn: Tendenz willig. Standard per Kasse 
106—105. drei Monate 106%-—106%,  Settl. 
Preis 105, Banka 108%, Straits 107%. Blei: Ten- | 1932: 


- Berliner Börse 


Leichte Kursbesserungen — Im Verlauf verstimmt und abgeschwächt — Nachbörse 
| weiter abbröckelnd 


20. Mai. Trotz des etwas enttäu- | weise leicht erhöht. Der Privatdiskont 
Yorks von gestern konnte man [satz blieb unverändert, ja man wollte auch 
Vormittagsverkehr höhere Kurs- wissen, daß das Lombardkonto heute bei der 
taxen hören, da man mit einer börsenteehni-|Reichsbank stärker in Anspruch genommen 
schen Erholung vor dem Ultimo rechnen zu kön-] worden ist. Bis zum Schluß der Börse erfolgten 
nen glaubte, zuma] angeblich in verschiedenen] Abgaben vielleicht nicht immer ganz freiwilli- 
Werten Deckungsbedürfnis und Stückemangel] ger Natur, wobei im Zusammenhang mit den Fi- 
besteht. Man nannte für Danatbank z. B. nanzbesprechungen alle möglichen unkontrollier- 
einen Schiebungssatz von 1 bis 2 Prozent, auch|baren Gerüchte über neue Finanzma B- 
die Gesellschaften, die im nächsten Monat Divi-Inahmen in der bevorstehenden Notverord- 
dendenabschläge aufzuweisen haben, waren] nung auftauchten. Die Börse schloß meist 1 bis 
stärker gesucht und wurden bis zu drei Pro-] 2 Prozent unter Anfang. 

zent unter Satz geschoben. Auch vorbörslich Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig 
war die Stimmung noch ausgesprochen freund-] und eher weiter abbröckelnd. j 

lich, wobei festere Meldungen von den heutigen |. 

Auslandsbörsen mitsprachen. Der Beginn des 
offiziellen Verkehrs war aber nicht 50 fest wie 
es stellte sich heraus, daß der 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz stetig. Juli 998 B., 9,% G. Oktober 10,26 
B., 10,22 G. Dezember 10,48 B., 
10,59 B., 10,58 G. März 10,72 B., 10,68 G. 


Berlin, 
schenden New 
im heutigen 


Breslauer Börse 


erwartet, und e 

Ordereingang ziemlich ee war an tapir die Abwartend 
Spekulation etwas deckte. rotzdem er- € A tepi z 3 
pAs sich gegen die gestrigen Mittagskurse BA: ara Heine 5 N “an 
immer noch überwiegend 1- bis 2prozentige Bes- F 


wenig oder gar nicht ver- 
ändert. Zu gestrigen Kursen notierten EW. 
Schlesien mit 59 und Gruschwitz Textil mit 45. 
Bodenbank lagen; mit 139% etwas schwächer. 
Sonst kamen noch Huta mit 54 und Kommunale 
Sagan mit 58 zur Notiz. Eisenwerk Sprottau 
sind mit 18 gesucht, ohne daß Angebot vorlag. 
Am Anleihemarkt gaben Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe etwas nach, 87%, 
die Anteilscheine gleichfalls schwächer, 11,10. 
Liquidations-Bodenpfandbriete notierten 90, die 
Anteilscheine 14.90. Unverändert lagen 8pro2. 
Landschaftliche Goldpfandbriefe mit 97,70 und 
die 7prozentigen mit 93%. Der Altbesitz blieb 
mit 55 behauptet. Roggenpfandbriefe mit 6,42 
gesucht, der Neubesitz 47% Geld, bei gering- 
fügigen Umsätzen. 


serungen, Rhein. Braunkohlen, Elektr. Lieferun- 
gen, Lieht und Kraft und Holzmann waren. 80- 
gar bis 4 Prozent gebessert, andererseits fielen 
BMW. (heute Anufsichteratseitzung), Svenska 
und Rütgerswerke durch weiter schwache Hal- 
tung auf. Bergmann kamen gegen gestern um 
4% prozent höher zur Notiz. Anleihen 
waren freundlich, Ausländer wieder eher 
schwächer, Pfandbriefe onie, und noch 
ohne erkennbare Tendenz, auch Reichsschuld- 
buchforderungen kaum verändert. Am Geld- 
markt war doch ziemlich unerwartet heute 
eine merkliche Verknappung eingetreten (be- 
kanntlich ist am 20. Zahltag im Rheinland, 
außerdem waren Bewag-Zeichnungen und Post. 
schätze fällig), Tagesgeld zog auf 5% bis 7% 
Prozent an, die übrigen Sätze blieben unver- 
ändert. g 
Im Verlaufe blieb die Umsatztätigkeit klein, 
die Tendenz wurde aber wieder allgemein 
schwächer, da verstimmte, daß die Bewag-Ak- 
tien in Holland nicht voll (7 Millionen Mark) ge- 
zeichnet worden sind. Die Kursrückgänge be- 
trugen bei einigen Werten bis zu 3 Prozent, 
‚Rhein. Braunkohlen büßten ihren Anfangsgevinn!ł⸗oĩ᷑᷑l mm 
wieder ein. Der Kassamarkt hatte nur] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
kleines Geschäft. Die Tendenz war aber teil-I Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 


Posener Produktenbörse 
Posen, 20. Mai. Roggen 29,25—29.75, Weizen 
33,754, Roggenmehl 44—45, Weizenmehl 
53—56, Roggenkleie 24—25, Weizenkleie 22505 
350, gepreßtes Stroh 3,40—3,80, loses Stroh 
10—10,50, gepreßtes Heu 11—12.50. Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


10.42 G. Januar 


